dee Softanftalten nehmen Bestellung auf bietes Blas. 
m, für Breslau die Expedition 3 Zeitung 
udn. Herrenſtraſſe Nr. 20. i 
Infertiong » Gebühr für den Maum einer fehätbeiligen 
5 Petitzeile 14 Sar. 


7 78 N 177 N 1037 2 5 
Das vierteljäßrige abonnement beträgt in Breslau 
1 tl. 15 Sgr., außerhalb in allen Ebeilen der Monarchie 

incl, Poſtzuſchlag 1 Nil, 24 Sgr. 6 . 


Die Zeitung erſcheint taglich, mit Ausnahme der zwe 
ten Feiertage. 8 


n 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Stuttgart, 9. Mai. Römer, Duvernoy und Gop⸗ 
pelt werden als Gaudidaten für die Präſidentſchaft ge⸗ 
nannt. R 
Paris, s. Mai, Abends 8 Uhr. Ja den Vereinen 

der Majorität wird morgen über die Verfaſſungsreviſion 
eine Diskuſſion frattfinden. Einem Gerüchte nach wäre 
die Petition für parlamentariſche Verfaſſungsreviſton be: 
reits von 300 RNepräſentanten unterzeichnet. — Die 
Haupt ſchwierigkeit läge in dem Verhalten zum Wahlgeſetz. 
In dem „Journal des Débats“ wird die Petition der 
General⸗Comité's für Verfaſſungsreviſion veröffentlicht. 
Einem Gerüchte nach wollten Majoritäts⸗Mitglieder das 

Journal „la Preſſe“ kaufen. — In der Legislativen 

ö ö n Bedeutung. 

e 7. Mai, Abends 6 Uhr. Saldauha iſt zum 
aris niſter Portugal's ernannt worden. 

Spt. 90, Pi Mai, Nachmittags 5 Uhr. 3 pCt. 56, 25. 
— oe Mal, Nachmittags 5 Uhr 30 Minuten. Con⸗ 
We amburg, 9. Mai, Nachmittags 2 uhr 30 Minuten. 

Ben, mehr gefragt. — Oel 20%, pr. Okt. 21. 

ankfurt a. „ 9. Mai, Nachm. 2 Uhr 30 Min. 
Nordbahn 409%. (Berl. Bl.) 

„Venedig, 2. Mai. Heute haben Se. Maj. König 

Otto verſchiedene Kirchen und Kunſtanſtalten beſucht. 

Höchftderfelbe war überall von dem Statthalter begleitet. 
Familientafel bei dem Herzoge von Modena. um 10%, Uhr 

Abends iſt Se. Majeſtät König Otto mit dem Dampfer 

Bulcano nach Griechenland abgereiſt. E. H. Hildegarde, 

der Großherzog und die Großherzogin von Heſſen, der 

Herzog und die Herzogin von Modena gaben ihm auf dem 

Lagunen⸗Dampfer das Geleite bis Malamoco. Die letzt⸗ 

genannten hohen Herrſchaften werden noch einige Tage 


Ueber ſ icht. 
—— 10. Mai. Geſtern Mittag wurde die diesjährige Seſ⸗ 
Bern, u ammer im weißen Saale des königl. Reſidenzſchloſſes zu 
lich Bei zwar durch den Minifterpräfidenten v. Manteuffel, feier: 
Ueh oſſen. Der Miniſterpräſtdent lieferte in der Schlußrede eine, 
eberſicht der Verhältniſſe, unter welchen die Kammern ihre Wirkſam⸗ 

N keit begonnen, fortgeſetzt und vollendet haben. Auch habe die Regie⸗ 
rung alles gethan, um den Wunſch des Landes für die Schöpfung 
‚ner neuen Eentralbundesgewalt der Erfüllung entgegen zu führen. 
Nachdem der Miniſter⸗Präſident Namens Sr. Majeſtät des Königs den 
Schluß der Seſſion ausgeſprochen, wird von dem Präſtdenten der er. 
en Kammer ein Hoch auf Se. Maſeſtät den König ausgebracht. 
Am Schluſſe der vorgeſtrigen Sitzung der zweiten Kammer rich 

te der Präſtdent, Graf Schwerin, einige Worte an die Verſamm⸗ 
Der welche die Thätigkeit der Kammer, das was erreicht worden iſt, 
Ideichneten, aber auch den Schmerz über das ausdrückten, was nicht 
bericht worden iſt, oder ſich anders geſtaltet habe, als gewünſcht wor⸗ 
war Geſtern hielt die erſte Kammer noch eine kurze Sitzung, in 
Da einige unbedeutende Angelegenheiten erledigt wurden. 
Reiter eb, betreffend die Einführung der Klaſſen⸗ und Einkommen⸗ 
ſt in der Geſetzſammlung publizirt worden. 
ba. iſt der König von Hannover wieder von Berlin ab- 
ma Majeſtät der König von Preußen wird am 15. d. M. feine 
ben a Warſchau (wie die Kreuz⸗Zeitung meldet, mit keinem gro- 
Gefolge) antreten. 
We die Reife des Minifter-Präfidenten nach Dresden iſt noch nichts 
err nt worden, ja, es ſoll nicht unwahrſcheinlich ſein, daß weder der 
fen noch der preußiſche Miniſterpräſident bei dem Schluſſe der Kon- 
t erenzen zu f 
gegen fein wird, 

2 gan e eh. (Adler) Zig. meldet die Ernennung des Bundestags. 
Sch 50 v. Rochow und des geh. Legationsrathes v. Bismark 
| anrdauſen. Dieſelben ſollten ſchon am 10, auf ihre Poſten nach 

furt a. M. abgehen; v. Rochow fol aber ſchon nach 3 Wo⸗ 
chene er auf feinen Geſandtſchaſtspoſten nach Petersburg rück. 

5 Mn, prend d. Bismark⸗Schönhauſen als Bundestags-Geſandter 


Ber 1. tritt. . 5 
des Bunt Blätter beſprechen vielſeitig die zu erwartende Wirkſamkeit 
pr Bean ag s in Bezug auf die einzelnen Verfaſſungen und auf 


N 0 ius Preßweſen. 


9 * urt g. M. treffen allmählig die Bundestags ⸗Geſandten, 
Zollve sig ben befreundeten Staaten, ein. | 
wohnern; nom Main“ liefert uns intereſſante Notizen über den 


dien derſelbe umfaßt jetzt ein Gebiet von 30 Mill. Ein⸗ 
abme betrug im letzten Jahre mehr als 20 Mill. 
träge in Bezug den ö 
ſiſchen und che n der zweiten Kammer zu Darmſtadt An⸗ 
unter Deutschland Wige he net Konferenzen, auf die kurheſ⸗ 
Am 6. Mai wurde * elſteinſchen Angelegenheiten geſtellt. (S. 
Sti t. d d 
nut > Sladtembergiſche Ständeverſammlung zu 
9 ag Warden e dab v Linden eröffnet. Die Eröff. 
all, in den Abſchluß des deutſchen Ver 
da eine deere des Staaten, and erllärt, daß die Regierung 
ge 3 nicht damit waren woßtundgeſehe vorzunehmen, wenn 
Am 8. 5 ft 4 een, vis die deutſche Verfaſſungs⸗ 
tagung, —9 haben die hannover gg j 
er Sener eine Sitzung abgehalten, en Kammern, nach langer Vet⸗ 
Dauer der an Hamburg hat auf feine 8 
Kabinet die An breichiſchen Einquartſerun tage, in Betreff der 
ort erhalten, daß man den EHEN) dem Wiener 


bens der Trupr 
ppen 2 
Stellung des- öfer dt beſtimmen könne, doch dente € Surah 
e iſolirte 


in, die Truppen da baden Corps auf die dringende Noth 

bu Ag das öſterreichiſche walſen, wo ſie feien. Bei dieſer Galeeren 
giſchen Preſſe beſchwert. Viſterium auch über einen Theil der 8 

ſeine Marine eſterreich hat in Hamburg 300 Ma. 


% anwe 
Reigt noch immer. ben laſſen. Die Auswanderung über 


thum Schleswig die Einſendung der unter dem König Chriſtian VI. 
verliehenen oder unter der Landesverwaltung oder dem außerordentli⸗ 
chen Regierungskommiſſär ausgefertigten Beſtallungen, Privilegien und 
anderen Expeditionen bis zum 1. Juli d. J. zur Beſtätigung. — Die. 
Kopenhagener Zeitungen veröffentlichen das offizielle Verzeichniß der 
Notabeln zugleich mit dem königlichen Einberufungsſchreiben. Tilliſch 
iſt in Kopenhagen angekommen. N j 

Am 7. Mai find zu Brüffel die Wittwe des weiland König 
Louis Philipps und ihr Sohn, Prinz Joinville, angekommen. 

Schweizer Blätter ſprechen Befürchtungen aus, daß es am 5. Mai 
zu Freiburg abermals zu einem Putſche kommen werde, der aber 
ernſter als der kürzlich verunglückte ausfallen würde. Andere ſchweize - 
riſche Blätter bringen ſogar Oeſterreich damit in Beziehung. N 

Zu Paris hat der Angriff auf den General Changarnier eine 
Widerlegung hervorgerufen. — Die Londoner Flüchtlinge erklären ſich 
gegen die revolutionären Bülletins. — Die Spaltung der Legitimi⸗ 
ſten in Bezug auf die Präſidentſchafts⸗Verlängerung dauert fort. 

Am 6. Mai wurde im Unterhauſe zu London über verſchiedene 
Etats der Verwaltung debattirt. Die Miniſter Ruſſell und Pal- 
merſton gaben bei den Etats für die Diplomatie intereſſante Erklä⸗ 
rungen über die Geſandtſchaftspoſten in Deutſchland und Frank⸗ 
reich. (S. London.) — Am Schluſſe der Sitzung erlitt das Mini ⸗ 
ſterium bei einer Steuerfrage wieder eine kleine Niederlage, indem ein 
Antrag auf Modifikation der Steuer auf inländiſchen Kornbranntwein 
gegen den miniſteriellen Vorſchlag angenommen wurde, freilich nur 
mit Majorität von einer Stimme und zwar der des Sprechers. 

Am 7. Mai iſt der König von Griechenland von Venedig nach 
Griechenland abgereiſt. 7 


Preu fen. 0 


Kammer⸗Verhandlungen. 
1 Schluß⸗Sitzung. 
Geſchehen in dem königlichen Schloſſe zu Berlin, 
; den 9. Mai 1861. She. 

Des Königs Majeftät haben, auf Grund der Beſtimmung im 
Artikel 77 der Verfaſſungs⸗Urkunde vom 31. Januar 1850, den 
Präſidenten des Staats⸗Miniſteriums beauftragt, die gegenwärtige 
Sitzung der Kammern am heutigen Tage zu ſchließen und davon 
mittelſt allerhöchſter Botſchaft vom 7. d. Mts. beide Kammern 
mit der Aufforderung in Kenntniß geſetzt, zu dem gedachten Zweck 
im hieſigen königlichen Schloſſe zuſammenzutreten. In Folge 
dieſer Aufforderung hatten ſich heute Nachmittag um 2 Uhr die 
Mitglieder des Staats- Minifteriums und beide Kammern im 
weißen Saale des königlichen Schloſſes verſammelt. 

Nachdem die Führung des Protokolls von Seiten des Staats⸗ 
Minifteriums dem geheimen Ober- Finanzrath Coſtenoble, von 
Seiten der erſten Kammer dem Schriftführer Abgeordneten 
von Elsner, und von Seiten der zweiten Kammer dem Schrift⸗ 
führer Abgeordneten Eckſtein übertragen war, hielt der Präfident 
des Staats⸗Miniſteriums, Freiherr v. Manteuffel, die nachſtehende 
Anrede an die verſammelten Kammern: *) 

Meine Herren! 
Die preußiſchen Kammern ftehen am Schluß ihrer zwei⸗ 
ten regelmäßigen Sitzung, welche länger als vier Monate 

— Ihre angeſtrengte Thätigkeit in Anſpruch genommen hat. 

Der Beginn Ihrer Berathungen fiel in eine bewegte, 
kritiſche Zeit. Drohenden Gefahren gegenüber war die ge⸗ 
ſammte Wehrkraft des Landes aufgeboten in einem Umfange, 

wie noch nie, und mit einem Erfolge, der das preußiſche 
Volk mit dem Selbftgefühl feiner Kraft erfüllte, dem Aus⸗ 
lande Achtung gebot. 3 
: Inzwiſchen traten Verhältniſſe ein, unter welchen die Re⸗ 
gierung Sr. Majeſtät nach ihrer pflichtmäßigen und ge⸗ 
wiſſenhaften Erwägung den Kampf mit deutſchen Bruder⸗ 
Stämmen vermeiden zu können glaubte. Es war aber bei 
der Stimmung des Landes natürlich, daß andere Anſichten 
über die damalige Lage der Dinge bei Ihren Berathungen 
nicht ohne Ausdruck blieben. 

Der Patriotismus beider Kammern hat indeß Konflikte 

vermieden, welche nur gelaunt geweſen wären, der e 


Ein Patent des Königs von Dänemark gebietet für das Herzog | 


"Preußens nach außen Gefahr, feiner. innern Entwickel 
Schaden zu bringen und auf welche daher allein die 
Gegner Preußens mit Hoffnungen blicken konnten. 

Mit Eifer haben Sie ſich, meine Herren, Ihrer hohen 
Aufgabe zugewandt und durch die Früchte Ihrer Thäligkeit 
ſich neue Anſprüche auf den Dank des Landes erworben. 
34 Geſetzentwürfe ſind, nachdem ſie in beiden Kammern 
ihre verfaſſungsmäßige Berathung gefunden haben, der 
Staatsregierung vorgelegt und zum Theil ſchon vach er— 
folgter allerhöchſter Sanction durch die Geſetz- Sammlung 
publizirt worden. f f 

Sie haben, meine Herren, die Befriedigung, daß ein 
neues Strafgeſetzbuch, welches, um einem dringenden Be 
dürfniſſe abzuhelfen, durch langjährige Anſtrengungen vor⸗ 
bereitet war, Ihrer Mitwirkung nunmehr ſeine Vollendung 
verdankt. 

Durch Ihre Zuſtimmung zu dem Ihnen vorgelegten und 
nach dem Ergebniß Ihrer Bexathungen ſanctionirten Geſetz 

über eine Klaſſen⸗ und klaſſifizirte Einkommen⸗Steuer haben 
Sie die Mittel zur Beſtreitung der erhöhten Bedürfniſſe 
des Staatshaushalts gewährt, wobei die weniger bemittelten 
Klaſſen der Bevölkerung nicht nur mit einer Steuererhöhung 
verſchont, ſondern theilweiſe ſelbſt erleichtert worden find. 


— — — — * 

*). Die Conſt. Ztg. theilt über die Schluß ⸗Sitzung noch folgende No- 
tizen mit: „Die Anordnung des Sgales 127 amd N amliihe, 
wie bei früheren ähnlichen Veranlaſſungen. Im Halbkreiſe, dem 
Thron gegenüber, waren Rohrſtühle für die Abgeordneten aufge⸗ 
ſtellt, desgleichen für die Minister, zur linken Seite des Thrones. 
Der Thronſeſſel war durch einen rothen Sammet Teppich verhüllt. 
Die Abgeordneten waren ſämmtlich in ſchwarzem Frack erſchienen, 
ausgenommen die Offiziere im aktiven Dienft. — Gegen 2% Uhr 
erſchienen die Mitglieder des Staats- Miniſteriums, fümmt ich in 

großer Uniform. Auf den Wunſch des Miniſter⸗Präſſventen v. Mans 
feuffel fordert der Präſdent der * Kammer, Graf v. Ritt. 
berg, den Abg. Coſtenople auf, dag Protokoll zu führen, 
worauf letzterer an dem Tiſche in der hinter den Miniſter⸗ Sitzen 
befindlichen Fenſterniſche Platz nimmt. — Miniſter⸗Präſident 
v. Manteuffel verlieſt hierauf ſtehend die Rede.“ 


Ihnen meinen Dank für das Vertrauen und die Nachſicht 


geſchehen. 


militäriſchen Kräfte des Landes nicht ohne mannigfachen 
und bleibenden Nutzen für ſeine Wehrkraft erwachſen ſind. 

Haben auch einige Geſetz Entwürfe in dieſer Seffton ihre 
Erledigung noch nicht gefunden, ſo iſt doch durch deren Er⸗ 
örterung, fo wie durch die Verhandlung Über mehrere von 
den Kammern ſelbſt ausgegangene Anträge und an ſie ge⸗ 
richtete Petitionen, der Regierung ein Material gegeben, 
deſſen ſorgſamſter Erwägung Sie verſichert fein dürfen. 

Sie haben, meine Herren, durch die Beſchlüſſe, welche 
Sie über die Ihnen vorgelegten Geſetz⸗Entwürfe gefaßt ha⸗ 
ben, der Regierung die Ueberzeugung gewährt, daß ſie ſich 
im Weſentlichen mit den legislativen Körperſchaften des 
Landes in Uebereinſtimmung befindet. Es wird die ange⸗ 
legentliche Sorge der Regierung fein, dieſe Uebereinſtimmung 
durch umſichtige Ausführung und kräftige Handhabung der 
Geſetze ferner zu erhalten und zu fördern. 

Der Rückblick auf dieſe Seffion iſt demnach geeignet, die 
Ueberzeugung zu befeſtigen, daß der alte preußiſche Sinn 
auch in den Formen der unter Ihrer Mitwirkung dem 
Lande gewordenen Verfaſſung mächtig iſt, und daß ſomit 
die Hauptbedingung der Entwickelung Preußens auf ſeinen 
hiſtoriſchen Grundlagen von den Wirren dieſer Zeit unbe⸗ 
rührt geblieben iſt, 

Die Feinde dieſer Entwickelung, die Feinde göttlicher und 
menſchlicher Ordnung überhaupt, raſten allerdings eben fo 
wenig, wie die Leidenſchaften, von denen ſie bewegt werden. 
Aber die Revolution, in welcher Geſtalt und wo ſie auch 
auftrete, wird die Regierung Sr. Majeſtät wachſam und 
feſt, ſie wird Preußen gerüſtet finden. 


Die drohende Haltung jener Feinde macht es, abgefehen | 


von anderen Gründen, allen deutſchen Regierungen zur drin⸗ 
gendſten Pflicht, Deutſchland nicht laͤnger ohne ein im In⸗ 
und Auslande allſeitig anerkanntes Central⸗Organ zu laſſen. 
Ob nun die deutſchen Regierungen jetzt zu den Formen 
der älteren Bundesverfaſſung zurückkehren, ob die keines⸗ 
weges aufgegebenen Pläne für eine Neugeſtaltung dieſer 
Verfaſſung ſpäter in zweckdienlicher Weiſe verwirklicht wer⸗ 
den; die ſelbſtſtändige Entwickelung Preußens ſoll und wird 
hierdurch in keiner Weiſe gefaͤhrdet ſein. Die wahre und 
ſicherſte Bürgſchaft aber einer geſegneten und ruhmreichen 
Zukunft unſeres Vaterlandes, ſeines politiſchen und mate⸗ 
riellen Gedeihens, des zunehmenden Wohlſtandes im Innern 
und ſeiner Geltung und Macht nach außen werden Sie, 
meine Herren, mit der Regierung Sr. Majeftät in dem 
unermüdlichen und einträchtigen Zuſammenhalten und Zus 
ſammenw irken Aller derer ſuchen, und finden, die ſich in 
Treue und Glauben noch heute unter dem Wahlſpruche 
einer großen und ruhmvollen Zeit vereinigen — unter dem 
Wahlſpruche: „Mit Gott für König und Vaterland!“ 

Sodann erklärte der Präſident des Staats-Miniſteriums im 
Auftrage Sr. Majeſtät des Königs die Sitzung beider Kammern 
für geſchloſſen und die heutige Handlung für beendigt. 

Dieſe Rede wurde von Seiten der Kammern durch ein freu⸗ 
diges Hoch auf Se. Majeftät den König erwiedert. 

Das über die Handlung aufgenommene Protokoll iſt, auf vor⸗ 
gängige Vorleſung und Genehmigung, von den Mitgliedern des 
Staats⸗Miniſteriums und den Präfidenden beider Kammern in 
drei Ausfertigungen vollzogen worden. 

v. Manteuffel. v. d. Heydt. v. Rabe. Simons. 
v. Stockhauſen. v. Raumer v. Weſtphalen. 
Graf v. Rittberg. Graf v. Schwerin. 

Geſchehen wie oben. 
Coſtenoble. v. Elsner. Eckſtein. 


Zweite Kammer. 
Fünfundſiebenzigſte Sitzung vom 8. Mai. 
(Nachtrag zu dem Berichte in der geſtr. Ztg.) 

Präſ. Graf Schwerin: Soweit wären die Geſchäfte der 
Seſſion zu Ende und mit Ihnen auch das Amt, das Sie die 
Güte hatten, in meine Hände zu legen. Nochmals ſpreche ich 


mit der Sie mir meine Geſchaͤftsfuͤhrung erleichtert haben. a 


ich dieſelbe antrat, wußte ich wohl, daß die Schwierigkeiten in 
dieſer Seſſion größer ſein würden, als in der früheren. Dieſel⸗ 
ben liegen theils in den allgemeinen Verhältniſſen, theils in mei⸗ 
ner perſönlichen Stellung. Ich konnte das Amt nur in dem 
Vertrauen übernehmen, daß mit den Schwierigkeiten auch Ihre 
Nachſicht wachſen werde und darin habe ich mich nicht getäuſcht. 
Obgleich nicht in allen Stücken mein Verfahren gebilligt wurde, 
habe ich doch immer das perſönliche Vertrauen und Wohlwollen 
durchgefühlt, das mir dieſe Seſſion zu einer werthen Erinnerung 
macht. Mögen auch Sie, wenn Sie auch an meiner Geſchäfts⸗ 
führung Manches tadeln, überzeugt ſein, daß ich überall nur die 
Wahrung der Ehre und der Intereſſen des Hauſes im Auge ge⸗ 
habt habe. 

Es war ein reiches Feld der Geſetzgebung, das wir in dieſen 
5 Monaten zu bearbeiten hatten. Unſere Thätigkeit iſt keine 
fruchtloſe geweſen. So weit die Hand der Kammer ſich erſteek⸗ 
ken konnte, iſt Alles gethan worden, den Staatskredit zu befeſti⸗ 
gen und die Einnahmen und Ausgaben im Gleichgewicht zu er⸗ 
halten. Auch in Bezug auf die innere Geſetzgebung iſt Vieles 
Ein ſehr wichtiger Theil derſelben, das Straf-Geſetz⸗ 
buch, iſt durch die Uebereinſtimmung beider Kammern zu Stande 
gekommen. Daneben haben wir viele Verordnungen, welche die 
Regierung einſeitig erlaſſen, berathen und zum geſetzlichen Ab⸗ 


ſchluß geführt. Viele Wünſche ſind freilich nicht befriedigt wor⸗ 


den; ein Theil von uns iſt der Meinung, daß wohlberechtigte 
Anſprüche der Nation nicht zur Geltung gekommen find. Ich 
aber halte es ſchon für ein Glück, daß die Geſetze wenigſtens 
auf verfaſſungsmäßigem Boden ſtehen. Ein von der Regierung 
vorgeſchlagenes, in dieſer Kammer in Uebereinſtimmung mit der 
Regierung angenommenes Geſetz hat in der anderen Kammer die 
Zuſtimmung nicht erhalten. Wenn wir den Blick auf die poli⸗ 
tiſche Lage des Vaterlandes wenden, ſo kann darauf das Auge 
nicht mit Befriedigung weilen. Noch dauert der Streit über 


einſtimmte. 


das, was in der Vergangenheit verſchuldet und was in der Zu⸗ 
kunft zu erreichen iſt. Einigkeit herrſcht nur in der Unzuftieden⸗ 


heit. Ich mag in dieſer Stunde und an dieſem Orte kein Urtheir 
fällen. Möge die Vorſehung ſchützend ihre Hand über unſer 
Preußen halten, aber arbeiten wir mit vereinter Kraft dahin, daß 
Preußen und fein Volk ſelſtſtändig, ſtark und Herr feines Schick⸗ 
fals ſei! Möge der Kampf der Geiſter, dieſe nothwendige Be⸗ 
dingung alles Lebens, immer geführt werden mit ſittlichem Ernſte 
und in Ueberzeugungstreue auf dem Boden der Geſetze! Dann 
wird die ſichere Grundlage für das Wohl des Vaterlandes ge⸗ 
legt ſein. Achtung vor Geſetz und Verfaſſung, wahrhafte Liebe 
zum Vaterlande und zum Könige: Und mögen dann immer die 
Feinde kommen, aus dem Lager der ſozialiſtiſchen Demokraten 
9 555 abſolutiſtiſchen Diplomaten, ſo wird Preußen den Kampf 
beſte en. 17 981 
Faſſen wir unſere Geſinnung in einem einzigen Ausdrucke zu⸗ 
ſammen und rufen wir: „Es lebe der König!““““““ 
Die Verſammlung erhebt ſich und antwortet mit einem drei⸗ 
maligen Hoch! eee 
Der Abg. Lenſing; Es ſei mir vergönnt, wie am Anfange 
ſo auch am Schluſſe der Seffion, einige Worte zu en 
Ich glaube Ihrem Wunſche zu entſprechen, wenn ich Sie auf⸗ 
fordete, unſerm Herrn Präſidenten durch Erheben von Ihren 
Plätzen ein Zeichen der Anerkennung für feine. fo mühevolle Ges 
ſchäftsführung zu geben. i = 
Die ganze Verſammlung erhebt ſich. 


ba Erſte Kammer. 
Siebenundfünfzigſte Sitzung vom 9. Mai. 
des le. Präſident: Graf Rittber g. 
Tagesordnung: Bericht der Finanzkommiſſton über — 
entwurf, betreffend die Abwickelung der Schulden des ehemaligen Frei⸗ 
ſtaate und der Kommune Danzig. 1.5 ee : 
Die Sitzung wird 10 ½ Uhr eröffnet. Am Miniſtertiſche 
die HH. Simons, v. Rabe, v. d. Heydt, v. Raumer, Stock⸗ 
haufen und v. Weſtphalen. — Das Protokoll der vorigen Siz⸗ 
zung wird verleſen und genehmigt. — Der Handelsminiſter 
theilt mit, daß er in Beziehung auf das neue Sitzungsgebäude 
ſich mit dem Präſidenten der Kammer in Verbindung ſetzen, und 
die ihm bekannt gewordenen Wünſche der Kammer möglichſt be⸗ 
rückſichtigen werde. — Die Wahl des Abg. Schauß wird ge⸗ 
nehmigt. —, Ehe die Kammer zur Berathung des Geſetzes, de⸗ 
treffend die Tilgung der danziger Stadtſchuld übergeht, beſteigt 
Abg. Carl die Tribüne und motivirt folgenden Antrag: 
Die Kammer wolle folgenden Beſchluß ſaſſen: N 
0 18 K > m 5 Am x 
75 1 nah gie Kune bei der Kürze der ihr zur Erörterung des 
vorliegenden Geſetzes übrig bleibenden Zeit nicht im Stande 
iſt, die hierbei 9 — 5 Verhältniſſe mit pflichtmäßiger 
dlichkeit zu prüfen; . 
9) daß die Megulirung des Verhältniſſes, in welchem die Stadt 
) Danzig mit dem Gebiete des ehemaligen Freiſtaats an der 
bis ſetzt bewirkten, und der noch zu beendigenden Tilgung 
der fraglichen Schuld zu parttzipiren hat, ohne erhebliche 
Bedenken bis zum Schluſſe dieſes Jahres ausgeſetzt werden 


Die Berathung des vorgelegten Geſetzentwurſs in dieſer Seſ⸗ 
un nicht eintreten zu laſſen. Berlin, den 8. Mai 1851 
1 B (Montjoie). Carl. Kolbe. v. Kries. de Weerth. 
Abg. Katte ſchließt ſich dem Antrage an. 
Abg. Hanſemann als Berichterſtatter der Kommiſſion er⸗ 
klärt ſich ebenfalls damit einverſtanden. 1 
Finanzminiſter erklärt ſich gegen den Antrag, da die Sache 
in engem Zuſammenhange mit dem Etat ſtehe, indem die Regie⸗ 
rung genöthigt würde, eine Ueberfchreitung des Etats zu machen, 
von der ſie nicht gewiß ſei, ob dieſelbe in der nächſten Seſſion 
werde genehmigt werden. 8 
Nachdem der Abg. v. Zander gegen den Antrag geſprochen, 
kommt derſelbe zur namentlichen Abſtimmung und wird mit 96 
gegen 32 Stimmen angenommen, a : 
1 Abgeordnete haben ſich daher der Abſtimmung enthalten. 
Mit Nein ſtimmten: v. Bernuth, Berendt (Montſoie), von 
Bockum ⸗Dolffs, Böcking, Coſtenoble, Cottenet, di Dio, Graf 
v. Dohna (Wehlau), v. Fircks, Kisker, v. Kleiſt⸗Tychow Lym⸗ 
pius, v. Manteuffel, v. Motz, v. Münchhauſen, v. Obſtfelder, 
v. Paleske, v. Raumer, Graf v. Reden, Fürſt Reuß, v. Rönne, 
Sigert, v. Schmackowski, Graf v. Schweinitz, Seeger, Simons, 
Stünzner, v. Thielemann, v. Voigt⸗Rectz, v. Weſtphalen, von 
Zander. ; 
Enthalten haben ſich der Abſtimmung: v. Buddenbrock (Me⸗ 
ſeritz, v. Gerlach, v. Puttkammer, v. Waldow⸗Reitzenſtein. 
Das Protokoll der heutigen Sitzung wird hierauf verleſen und 
genehmigt. 5 f 
Abg. v. Goltdammer trägt darauf an, dem Präſidenten der 
Kammer für die unparteiifche, wohlwollende Führung feines Am⸗ 
tes ihren Dank abzuſtatten. Die ganze Kammer erhebt ſich. 
Präſident Graf Rittberg dankt für die ihm gezeigte Nachſicht. 
Die Kammer könne ihre lange und mühevolle Seſſion mit dem 
Bewußtſein ſchlleßen, nach Kräften für das Wohl des Landes 
gewirkt zu haben. 36 Geſetze feien mit der andern Kammer 
vereinbart worden, hoffentlich zum Segen des Landes. Wenn 
die geſürchteten Stürme von Weſten kämen, möge mon dahin 
wirken, feſt zu ſtehen, treu dem König und gehorſam dem Ge⸗ 
feg. Der Uebergang zu neuen Staatsformen ſei bei allen Völ⸗ 
kern ſtets von heftigen Kriſen begleitet geweſen, die unſtige fei 
ebenfalls heftig geweſen, jedoch bald vorübergegangen. Möge 
Preußens Volk zuſammenhalten um ein ſtarkes Königthum ge⸗ 
paart mit der Volkswohlfahrt! Der Präfident ſchließt mit 
einem dreimaligen Hoch auf den König, in welches die Kammer 
Schluß der Sitzung 11 ½¼ Uhr. * 


| 7 — 
Berlin, 8. Mai. Se. Maj. der König ha heute ute Nach⸗ 
mittag um 3 uhr im Schlosse zu Gee dem zum 
außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten 2 nifter Ihrer 
Ne Königin von Spanien ann a, n N Skbem 
nalus eine Privat⸗Audienz zu ertheilen d a Pen. ade 
— ne entgegenzunehmen vet e a 
igenſchaft ee be | vr 
erlin, b. Nit lade ver Sin ten een 
geruht: An die Stelle des zul Konſiſtorial⸗Rathe und Mitgliede 
des Konſiſtoriums zu Magdeburg ernannten bisherigen Staats⸗ 
e Ober⸗Staats⸗Anwalts⸗Gehülfen Ober⸗ 
Anwalts de la Croix, den Ober⸗ r . er⸗ 


Gerichts⸗Aſſeſſor Schönfeldt zu Halberſtadt zum Staats⸗ 
Andwalte bei dem Stadt: und Kreis⸗Gerichte zu Magdeburg zu 
ernennen. 5 Er 

Se. Majeftät der König von Hannover find nach Han⸗ 
nover abgereiſt. ee l 
Die planmäßige 19te Ziehung der 90 Serien, welche die am 
15. Oktober d. J. und an den darauf folgenden Tagen zur 


Verlooſung kommenden 9000 Seehandlungs-Prämien⸗ 


ſcheine enthalten, wird am 1. Juli dieſes Jahres ſtatt⸗ 
finden. ; 
Bei der heute fortgeſezten Ziehung der Atem Klaſſe 103ter 
königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel der erſte Hauptgewinn von 150,000 
Rtl. auf Nr. 57,193 nach Breslgu bei Schreiber; 2 Gewinne 
zu 5000 Rei. fielen auf Nr. 15,173 und 53,812 nach Düſſel⸗ 
dorf bei Spatz und nach Königsberg i. Pr. bei Samter; 6 Ge⸗ 
winne zu 2000 Re. auf Nr. 19,739. 21,739. 29,121. 30,233. 
30,495 und 73,781 in Berlin bei Borchardt, nach Breslau 
2mal bei Schreiber, Halberſtadt bei Sußmann, Landsberg bei 
Borchardt und nach Magdeburg bei Roch; 38 Gewinne zu 
1000 Rei. auf Nr. 4759. 4907. 6048. 6633. 16,197. 18,444. 
29,841. 32,856. 37,532, 37,539. 39,368. 39,957. 41,183. 
42,428. 42,653. 44,225. 46,146. 46,913. 47,376, 47,795. 
49,163. 50,312, 54,460, 54,661, 56,015. 56,113. 58,288. 
58,922. 58,948. 61,327. 62,745. 70,719. 71,676. 75,515. 
76,693. 77,062. 77,154 und 77,156 in Berlin bei Baller, 
bei Burg, bei Grad, bei Matzdorf und Amal bei Seeger, nach 
Bielefeld bei Honrich, Breslau bei Schreiber, Köln bei Reim⸗ 
bold, Danzig dei Rotzoll, Düſſeldorf 2mal bei Spatz, Ehren? 
breitſtein bei Goldſchmidt, Elberfeld Zmal bei Heimer, Halber⸗ 
ſtadt Zmal bei Heinemann und bei Sußmann, Hall bei Leh⸗ 
mann, Königsberg in Pr. bei Hertz und bei Sieburger, Merfe: 
burg bei Kieſelbach, Poſen bei Pulvermacher, Schweidnitz bei 
Scholz, Stettin bei Wilsnach, Stolpe bei Dalcke, Wrietzen bei 
Pätſch, Zeitz 2mal bei Zürn und auf fünf nicht abgeſetzte Looſe; 
48 Gewinne zu 500 Rtl. auf Nr. 1506. 1751. 3014. 3057. 
4221. 9988. 12,479. 14,436, 16,288. 16,336. 16,961. 
23,915, 24,172. 24,403. 24,806. 25,091. 26,584. 28,252. 
29,929. 30,641. 31,536. 33,956. 35,758. 35,893. 37,384. 
42,677, 43,263. 43,683. 43,956. 45,362. 45,657. 46,000. 
48,941, 51,841. 52,060, 54,734. 55,136. 88,345. 58,351. 
59,886. 63,471. 65,310. 70,116. 71,163. 72,615. 75,731. 
76,032 und 76,375 in Berlin 2mal bei Alevin, bei Borchardt, 
ömal bei Burg, 2mal bei Grad und bei Seeger, nach Barmen 
bei Holzſchuher, Breslau 2mal bei Froböß, Amal bei Schreiber 
und bei Sternberg, Köln bei Krauß und bei Reimbold, Danzig 
2mal bei Rotzoll, Elbing mal bei Silber, Glogau bei Levyſohn, 
Halberſtadt bei Heinemann und Zmal bei Sußmann, Halle 
mal bei Lehmann, Königsberg in Pr. bei Borchardt, bei Herb 
und bei Samter, Liegnitz mal bei Schwarz, Magdeburg bei 
Brauns, Merſeburg 2mal bei Kieſelbach, Minden bei Stern, 
Potsdam mal bei Hiller, Thorn bei Krupinski, Tilſit bei Lö⸗ 
wenberg Weißenfels 2mal bei Hommel und auf 3 nicht abge 
ſetzte Looſe; 56 Gewinne zu 200 Rtl. auf Nr. 1552: 1901. 
5757, 8637. 9583, 11,270, 11,458; 12 014. 15,386, 15,756. 
16,252. 21,233. 21,481. 21,624. 21,764. 22,210. 22,79- 
24,021. 26,347. 29,306. 32,989. 34,222, 34,503, 35,902. 
39,650, 43,034. 43,786. 44,651. 45,840, 46,883. 48,833. 
49,027. 49,963, 53,466. 57,321, 57,353, 57,542, 58,687. 
59,173. 69,609. 60,830. 61,288. 61,965. 62,522, 62,976. 
65,200, 65,823. 66,206. 66,282. 68,730, 72,018, 72,767. 
74,344. 77,356. 78,960 und 79,676. 

Das zwölfte Stück der Geſetz-Sammlung enthält unter 
Nr. 3381 das Geſetz, betreffend die Einführung einer 
8 und Elaffifizirten Einkommenſteuer. Vom 
RETTET 1 * 


Angekommen: Der Prinz Ferdinand zu Schönaich⸗ 
Carolath, von Köthen. — Abgereiſt: Se. Excellenz der 
General⸗Lieut. und Kommandeur der 14. Divifion, Chlebus, 
nach Duͤſſeldorf. 

Der Magiſtrat hat ſich gedrungen gefühlt, Sr. königl. Hoheit 
dem Prinzen Wilhelm von Preußen bei der erfolgten Miederges 
neſung ein Glückwunſchſchreiben ehrfurchtsvoll zu überreichen, 
worauf Höchſtdieſelben folgende Antwort zu ertheilen geruht 

aben: N 

1 „Es iſt der e Dank, den Ich dem wohledlen Magiſtrat hie⸗ 

Mer Reſidenz für deſſen Theilnahme an Meiner letzten Krankheit und 
einer Wiedergeneſung von derſelben durch dieſes Schreiben aus⸗ 

drücken möchte. Unſere Königsſtadt bewies Mir von je an eine un 

verdiente Theilnahme in den verſchiedenſten Verhältniſſen, wodurch ſie 

ſich allein ſchon gerechten Anſpruch auf Meine Erkenntlichkeit erworben 

at; wie I diefe durch das an Mich gerichtete Schreiben vom 29. 

pril erhöht wurde, wird keiner Beweiſe bedürfen. Mit dem Wunſche: 

der Segen Gottes ruhe immerdar Den zeichne Ich 
8 n. 
Berlin, den 7. Mai 1851 9 eee en 
Die feierliche Enthüllung des Friedrich⸗Denkmals zu Berlin wird 
auf allerhoͤchſten Befehl Seiner Majeftät des Königs am 31. d. M., 
als dem Tage der Thronbeſteigung Friedrichs des Großen, ſtattfinden. 
— Zur Vorbereitung dieſer Feierlichkeit iſt eine beſondere Kommiſſion 
unter Vorſitz des General» Direktors der königlichen Muſeen, Dr. von 
Olfers, niedergeſetzt worden. — Alle diejenigen Behörden und Kor, 
porationen, welche ſich durch Deputationen, die jedoch, mit Rückſicht 
auf die große Zahl der Theilnehmer, in der Regel nur aus zwei 
vier Perſonen beſtehen dürfen, zu betheiligen wünſchen, werden erſucht, 
ſich möglichſt bis zum 21. d. M. bei jener Kommiſſion anzumelden, 
damit auf ihre Theilnahme bei Feſtſtellung des Feſtprogramms R 2 
fibt genommen werden kann. — Berlin, den 8. Mai 1851. — Der 
Präſident des Staats⸗Miniſteriums. (gez.) Manteuffel. 
Berlin, 9. Mal. [Tagesbericht.] Se. Majeſtät der 
König werden einer Einladung Sr. Majeſtät des Kaiſers von 
Rußland folgend, am 15. d. M. nach Warſchau reifen, 
Ueber die Reife des Minifterpräfidenten Freiherrn 
v. Manteuffel nach Dresden iſt noch keine definitive Be⸗ 
ſtimmung getroffen. Es iſt ſogar nicht unwahrſcheinlich, daß bei 
dem bevorſtehenden Schluß der dortigen Konferenzen weder der 
k. k. öſterreichiſche Miniſterpräfident, noch der k. preu⸗ 
ßiſche Miniſterpräſident anweſend ſein werden. Sollte dieſe An⸗ 
weſenheit noch für angemeſſen erachtet werden, ſo dürfte Herr 
v. Manteuffel von Dresden erſt wieder nach Berlin zurückteiſen, 
um ſich von hier nach dem Befehle Sr. Majeſtät des Königs 
auf einige Tage nach Warſchau zu begeben. a 
Geſtern Mittag hatten Se, Excellenz der General⸗Lieutenant 
v. Ro chow und Herr v. Bismark⸗Schönhauſen eine Aus 
dienz bei Sr. Majeftät dem Könige. Erſterer iſt heute zum 
preußiſchen Geſandten bei der Bundesverſammlung, 
Letzterer aber zum geh. Legationsrath ernannt wor⸗ 
den, um als ſolcher bei der Geſandtſchaft in Frankfurt zu 
fungiren. 3 
Auf den Antrag des Vorſitzenden der Kommunal-Landtage der 
r, Neu⸗ und Altmark haben des Königs Majeſtät zu beſtim⸗ 
zen geruht, daß die Kommunalſtände der einzelnen Lan⸗ 
Destdeile unbeſchränkt an der Enthüllungsfeier des 
enkmals Friedrichs des Großen theilnehmen dürz 
liese Be alle Mitglieder des Kommunal⸗Landtags ſich bei 
dieſer 3 r ihrem Vorſitzenden anſchließen dürfen. ! 

Das zu beige k. k. öſterreichiſche Konſulat in 
Danzig iſt 55 Nieherigen Kanzler des öſterreichiſchen General: 
Konſulats zu Eigens yprian von Kuksz, verliehen und 
derſelbe in der Eigenschaft als k. k. Konſul von der dieffeitigen 
Regierung anerkannt Kön (Preuß. 3.) 
Se. Majeſtät der Exte von Hannover haben heute Mit⸗ 
tag 12 ½ Uhr mittelſt Extrazuges die Rückreiſe nach Hannover 
angetreten und find von St. 15 dem Könige und Ihrer 
Majeſtät der Königin bis Potsdam begleiten worden. In Be⸗ 
gleitung Sr. Majeſtät des Königs von Hannover begiebt ſich 
auch der General der Kavalerie, Geſandter in außerodentlächer 


u ' 


Miſſion am königl. v. i 

De 1 hannoverſchen Hofe, Graf v. Noſtiz, nach 
Die dieſſeitige Bundestagsgeſandtſchaft dürfte dem 

Vernehmen nach ſchon morgen nach Frankfurt abgehen. 

Das durch die „National⸗Ztg.“ in die Preſſe aufgenommene 
Gerücht von der unmittelbar nach dem Schluſſe der Kammern 
bevorſtehenden Ernennung der Abgg. Ober⸗Regierungsrath von 
Bodelſchwingh zu Königsberg und Ober⸗Regierungsrath von 
Fock zu Potsdam zu Unterſtaatsſekretären, jener für das Mini⸗ 
ſterium des Innern, dieſer für das der geiſtlichen, Unterrichts: 
und Medizinal⸗Angelegenheiten iſt durchaus unbegründet. Da⸗ 
gegen wird der Ober⸗Regierungsrath v. Bodelſchwingh, wie 


wir hören, auf fein Anſuchen nicht auf feine Stelle in Königs⸗ 


berg zurückkehren, ſondern in gleicher Eigenſchaft an eine Regie⸗ 
rung in Weſtfalen verfegt —.— erg N 2 
Bekanntlich ſtarb vor einiger Zeit der Präſident des Ober: 

Appellationsgerichts für die freien Städte, Dr. Heyſe zu Lübeck. 
ne verlautet, iſt an den Präfidenten des hieſigen Obertribunals, 

. Bornemann, der höchſt ehrenvolle Ruf ergangen, jene 
erledigte Präſidentſchaft in Lübeck zu übernehmen. 

Du 2 Nee a . Pr. 3.) 
„V. 3.“ weiß, daß nicht allein der Hamburger 
Neuner⸗Verfaſſung, ſondern auch den Verfaſſungen 
mehrerer Kleinſtaaten ſchon ſeit geraumer Zeit an den be⸗ 
betreffenden Stellen große Aufmerkſamkeit gewidmet werde, und 
daß auch die liberalen Gemeindeordnungen ſchwerlich 
ihre bisherige Geſtalt behalten dürften. — Ein Korreſpondent 
W * München erſcheinenden „Neueſten Nachrichten“, deſſen 
5 itthelungen man bisher als officiös betrachtete, weiß von einer 
emnächſt einzuführenden „Preßaufſichtsbehörde“, und auch 
die „V. 3.“ berichtet, daß wegen der Preſſe und des Vereins⸗ 
Weſens ſchon in Dresden Vorſchläge gemacht ſeien. Daſ⸗ 
ſelbe Blatt hört über die Vorſchläge in Betreff der Preſſe, daß 
man ſich über allgemeine Beſtimmungen einigen werde, durch 
welche die noch beſtehenden liberalen Preßgeſetze weſentlich modi⸗ 
ſicirt und der konſervativen Preßgeſetzgebung der größern Staa⸗ 
ten ziemlich aſſimilirt werden dürften. Dieſe allgemeinen, für 
alle Bundesſtaaten gültigen Beſtimmungen über die Preſſe ſollen 
für die Zukunft unmöglich machen, daß man die Preßgeſetzge⸗ 
bung ſeines Landes dadurch umginge, daß man eine Schrift, 
deren Inhalt ſich als ſtrafbar herausſtellen würde, in einem an⸗ 
dern zum Bunde gehörenden Staate drucken ließe. Die Beſtim⸗ 
mungen in Betreff des Vereinsweſens werden ebenfalls eine 
allgemeine Geltung für alle Bundesſtaaten haben. 
n etwa drei Wochen gedenkt dem Vernehmen nach Herr 
v. Rochow nach Petersburg zurückzukehren, und würde dann 
Herr d. Bismark den Poſten eines Bundestagsgeſandten 
allein einnehmen. 
ach der „Sp. 3.“ iſt die Frage, ob Ritter Bunſen in 

London bleiben werde, noch nicht erledigt. In der Beſetzung 
einzelner Geſandtſchaftspoſten an deutſchen Höfen dürfte eine 
Veränderung mit ziemlicher Beſtimmtheit zu erwarten ſein. Dem⸗ 
ſelben Blatte zufolge iſt der bisherige dieſſeitigte Bevollmächtigte 
in Dresden, Graf v. Alvensleben, für einen auswärtigen 
Geſandtſchaftspoſten beftimmt worden. 

„Wie aus Kiel berichtet wird, ſchreibt die „Sp. 3.“, find 
kürzlich gemeſſene Inſtruktionen aus Wien eingetroffen, wonach 
der Öfterreichifche Bundeskommiſſär angewieſen wird, zwar allenfalls 
den daniſchen Maßregeln gegen Perſonen in den Herzogthü⸗ 
mern beizutreten, falls die Nothwendigkeit der Aufrechterhaltung 
des Regierungsprinzips es erfordere: allein in Betreff der Lan⸗ 
desgrenzen Holſteins und der Nothwendigkeit, die nahen Ver⸗ 
G im Pen een, lauten die Wiener 

nformationen edingten 

enn und Bar a Rand gegen die Kopenhage⸗ 
(Conſt. 3.) Daß ſämmtliche bisher in Frankfurt verwendete 


preußiſche Beamte, Civil und Militär, abberufen worden ſind, 


haben wir bereits gemeldet; General Peucker, Dberpräfident 
Bötticher, Legationsrath Graf v. d. Golz, Oberſt v. Wan⸗ 
genheim, Hauptmann Ernſt, Premierlieutenant Bergmann, 
Regierungsrath v. Mühlbach, Kanzleirath Wagner werden 
Frankfurt verlaſſen. Als preußiſche Mitglieder der Militärkom⸗ 
miſſion bezeichnet man den General v. Brandt und den Oberſt 
Duvignauz wer an des Grafen Golz Stelle den immer für 
erheblich erachteten Poſten eines Reſidenten bei der freien Stadt 
Frankfurt übernehmen wird, iſt noch gänzlich unbekannt. Die 
preußiſche Regierung ſoll übrigens wegen käuflicher Erwerbung 
des ehemals gräflich Reichenbachſchen Hauſes in der 
neuen Mainzerſtraße in Unterhandlung ſtehen, um daſſelbe, mit 
Aus nahme des erſten Stocks, der zum gelegentlichen Abſteige⸗ 
Quartier für ein Mitglied des königlichen Hauſes vorbehalten 
bleibt, der Bundestagsgeſandiſchaft als Lokal zu überweifen, 


Deut ſehland. 
„Frankfurt, 7. Mai. (Verſchiedenes.] Der kaiſerl. 
öſterreichiſche Miniſterialrath v. Neuwall, der als Rechnungs: 
beamter dem kaiſ. Kommiſſär für Holſtein, General Geafen 
v. Pouilly⸗Mensdorf beigeordnet iſt, war vor einigen Tagen 
hier anweſend, iſt jedoch bereits wieder nach Altona zurückgegan⸗ 
gen. — Der k. preußiſche geheime Legationsrath v. Bis mark⸗ 
Schönhauſen wird demnächſt in Frankfurt erwartet; ein 
Diener deſſelben iſt bereits hier eingetroffen. — Wie man aus 
gut unterrichteter militäciſcher Quelle vernimmt, beftätigt es ſich 
vollkommen, daß nach der Vervollſtändigung des Bundestages 
unſere Garniſon bis auf 6-7000 Mann vermehrt werden 
wird. In den legten Tagen hat auch das hier liegende königl. 
baierſche Jägerbataillon die deutſche Kokarde abgelegt. 

Der Bundestag erhält nach und nach Verſtärkungen; ihm iſt 
Naſſau beigetreten und hat Hrn. v. Dungern zu feinem 
Bevollmächtigten ernannt; dieſem ſollen zunächſt Mecklenburg⸗ 
Schwerin und Oldenburg folgen, und ihnen werden ſich 
dem Vernehmen nach die andern kleinen Unionsſtaaten an⸗ 
ſchliefen und zwar fo bald als möglich, damit es nicht den 
Anſchein habe, als ſeien ſie von Preußen ins Schlepptau ge⸗ 
nommen. Der badiſche Abgeordnete beim Bundestag, Herr 
v. Marſchall, iſt für einige Zeit in ſeine Heimath zurückge⸗ 
kehrt. — Hr. v. Blittersdorf wird Frankfurt für längere 
Zeit verlaſſen; er gedenkt den Sommer in Tyrol zuzubringen. — 
Mehrere Soldaten des hieſigen Linienbataillons erhielten dieſer 
Tage das von Sachſen⸗Koburg für das Treffen von Eckernförde 
geftiftete Ehrenzeichen. g (Frankf. Bl.) 

Vom Main, im Mai. [Der Zollverein.] Nach der 
Ende 1849 erfolgten amtlichen Zählung der Bevölkerung der 
zum deutſchen Zoll⸗ und Handels-Vereine gehörenden Staaten 
betrug die Geſammtbevölkerung 20,803,007 Köpfe, woraus man 
erſieht, daß nur noch wenige Millionen fehlen, um ganz Deutſch⸗ 
land außer Oeſterreich verbunden zu haben. Preußen iſt bei die⸗ 
ſer Zählung mit Abzug der Garniſon zu Mainz und einiger theils 
in den Steuerverein aufgenommenen, theils aus andern Gründen 
ausgeſchloſſenen Ortſchaften, dagegen mit Einſchluß der fremd⸗ 
herrlichen Gebietstheile, die mit Preußen an den gemeinſchaftli⸗ 
chen Zöllen Theil nehmen, auf 16,669,153 Köpfe veranſchlagt. 
Der Geſammtbetrag der gemeinſchaftlichen Brutto⸗Einnahme 
der Eingangs⸗Abgaben für das Jahr 1850 betrug 22,114,497 
Thlr. 13 Sgr. 8 Pf. Nach Abzug der Ausgaben blieben 
19,626,788 Thlr. Hierzu die Aus: und Durchgangs⸗Abgaben 
mit 530,735 Thaler, macht im Ganzen 20,157,523 Thlr. Da: 
von erhielten Preußen 11,331,698 Thlr. (mit Einſchluß der 
zugetretenen Gebietötheile), Luxemburg 127,718 Thlr., Baiern 
3,044,415 Thlr., Sachſen 1,212,894 Thlr., Würtemberg 
1,214,335 Thlr., Baden 915,222 Thlr., Kurfürſtenthum 


Heſſen 492,029 Thlr., Großherzogthum Heffen 592,246 
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Thlr., Thüringen 692,677 Thlr., Braunſchweig 167,844 
Thlr., Naſſau 286,457 Thlr., Frankfurt a. M. erhält die 
ſchon bei den Brutto⸗Einnahmen abgezogene Summe von 168,004 
Thlr. als Averſum, ſo wie einen Nachſchuß von 16,575 Thlr., 
alſo im Ganzen 184,579 Thlr. Im Ganzen haben die Kriegs⸗ 
Eventualitäten des vorigen Jahres Nachtheil gebracht. Noch 
jetzt wirken ſolche Beſorgniſſe auf die Maſſen, obſchon die allge⸗ 
meine Zurückführung der deutſchen Heere auf den Friedensfuß 
beruhigen ſollte. An eine Kündigung der Zollvereins-Verträge 
iſt wahrlich nicht zu denken, woher ſollte z. B. Baiern ſeine 
5 ¼ Mill. Fl. Zollintraden nehmen, den ſiebenten Theil feiner 
Geſammt⸗ Einkünfte? N OG. C.) 
Darmſtadt, 7. Mai. [Anträge in Bezug auf die 
deutſchen Angelegenheiten.] In der heutigen. Sitzung 
der zweiten Kammer hat Herr Reh, vorletzter Präſident der 
deutſchen Nationalderſammlung, zwei Anträge eingereicht, den 
einen, welcher die Dresdener Konferenzen und den andern, 
welcher die kurheſſiſche und die ſchleswig-holſteinſche 
Angelegenheit bettifft. Er ſagt in der erſteren Beziehung: 


„Die Dresdener Konferenzen ſeien geſchloſſen, um nicht wieder 


eröffnet zu werden. Der Zeitpunkt ſei hiernach eingetreten, in 
welchem der Schleier, welcher freilich ſehr durchſichtig jene Kon⸗ 
ferenzen bedeckte, fallen könne und müſſe. Bei der jetzigen 
Sachlage befände ſich der Herr Minifterpräfident, welcher einer 
frühern Interpellation das Gelöbniß vorerſtigen Stillſchweigens 
entgegengehalten, in der Lage, ſich ohne Verletzung irgend einer 
Rückſicht darüber zu erklären, welches Ziel er in Dresden ver⸗ 
folgt habe und auf welchem Wege. Beantragt wird hiernach: 
das Miniſterium zu erſuchen, diejenigen Papiere, welche 
ſich auf die Betheiligung des Großherzogthums an den 
Dresdener Konferenzen bezögen, auf den Tiſch des Hauſes 
zur Einſicht niederzulegen; im Ferneren, das Miniſterium zu 
erſuchen, baldige und ausführliche Mittheilungen darüber zu 
machen, welche Politik in Betreff der deutſchen Frage unſere 
Regierung ſich gebildet habe und in welcher Weiſe fie dil ſelde 
zur Geltung zu bringen beabſichtige. — Bezüglich der kurheſ⸗ 
fifhen und ſchleswig-holſteinſchen Angelegenheiten ſpricht 
Herr Reh die Meinung aus, daß, ſo lange es eine deutſche 
Geſchichte gebe, das Gefühl des deutſchen Volkes für Recht und 
Ehre nicht ſo tief verletzt worden ſei, als durch die Vorgänge 
in Kurheſſen und Schleswig⸗Holſtein. Er beantragt, die Staats⸗ 
regierung dringend zu erſuchen, mit allen ihr zu Gebot ſtehen⸗ 
den Mitteln und in geeigneter Weiſe dahin zu wirken: 1) daß 
in Kurheſſen ein wirklicher Rechts zuſtand hergeſtellt; daß ins⸗ 
beſondere die Verfaſſung dieſes Landes in Kraft erhalten und der 
Verfolgung der verfaſſungstreuen Beamten und Militärs ein 
ſchleuniges Ziel geſetzt werde; 2) daß in Schleswig⸗Holſtein 
der Bundesbeſchluß vom 17. September 1846 zur vollen Aus⸗ 
führung komme; daß namentlich dieſes Land weder ganz noch 
theilweiſe Dänemark einverleibt werde und daß den ſchreienden 
Rechtsverletzungen gegen Beamte, Geiſtliche und Militärs Ein⸗ 
halt gethan werde. ; (C. Z.) 
Stuttgart, 6. Mai. [Die württemberg. Stände⸗ 
verfammlung] iſt heute im Saale der Kammer der Abgeord⸗ 
neten durch den Chef des Departements des Innern, Freiherrn 
v. Linden, eröffnet worden. In der Eröffnungsrede ſagte 
derſelbe unter Anderm: „Noch immer zwar hat die Regierung 
zu beklagen, daß ſie Ihnen nicht die ſehnlich gewünſchten Er⸗ 
öffnungen über einen Abſchluß des deutſchen Verfaſſungs⸗ 
werks zu machen vermag; noch ſind daher auch die Schwierig⸗ 
keiten nicht gehoben, welche für die Reviſion des Grundgeſetzes 
aus der gegenwärtigen Lage der deutſchen Angelegenheiten vervor⸗ 
gehen; gleichwohl iſt die Regierung bereit, die hierauf abzielenden 


Verhandlungen ohne Verzug wieder aufzunehmen, um zu Löſung 
Aufgabe beizutragen, was in ihren Kräften liegt, wofern 
die Ständeverſammlung ſelbſt im Hinblick auf die ange⸗ 
kommandos aufgefordert, von den neuen normaliſirten Kopfbedek⸗ 


auc 
t 
deuteten Bedenken ſich für einen Aufſchub ausſprechen ſollte. Es 
wird die erſte Sorge der Regierung fein, ſolche Vorſchlaäge zu 
machen, von welchen ſie die Hoffnung hegen kann, daß ſie eine 
Veinbarung herbeizuführen vermögen. Insbeſondere wünſcht die 
Regierung daldmöglich die Verhältniffe der Kirchengeſellſchaften 
in befriedigender Weiſe geordnet zu ſehen. Sie zählt darauf, 
daß weiſe Mäßigung und verſöhnliches Entgegenkommen aller 
Betheiligten ſie unterſtützen werden in dem Beſtreben, ein Er⸗ 
gebniß zu erzielen, welches geeignet iſt, die Zukunft des Landes 
in wahrhaft beruhigender Weiſe zu ſichern. Als beſonders drin⸗ 
gend habe ich Ihnen die Arbeiten zu bezeichnen, welche die Ord⸗ 
nung des Staatshaushalts zum Gegenſtand haben. Seit zwei 
Jahren hat eine Feſtſteuung des Etats nicht ſtattgefunden. Daß 
dieſer Mißſtand endlich und raſch beſeitigt werde, iſt der drin⸗ 
gende Wunſch der Regierung, damit in dem Haushalte des 
Staats die frühere Ordnung und Sicherheit wiederkehren.“ 

Alterspräſident der zweiten Kammer iſt Römer. Der Ober: 
Juſtizaſſeſſor Propſt in Eßlingen, dem der Urlaub zum Landtag 
verweigert war und der deshalb ſeine Entlaſſung gefordert hatte, 
hat dieſelbe erhalten. Dem Abgeordneten für Riedlingen, Pfar- 
ter Mack in Ziegelbach, iſt der Urlaub zum Eintritt in die 
Ständeverſammlung vom Biſchof ertheilt, von der Regierung 
aber verweigert worden. . 1 

annover, 8. Mai, [Beide Kammern] hielten Heute 
Mi Vertagung die 115 Sitzung. n i- 
vor einigen Tagen der größere Ausſchuß der Hovaiſchen Mitter 
und Landſchaft verſammelt. Man ſchien dort von der Erfolg⸗ 
loſigkeit der beim Könige gethanen Schritte überzeugt zu ſein, 
denn man verhandelte die Frage, was nach Auflöſung der Pro: 
vinzial⸗Landſchaften zu thun ſei. 

D Hamburg, 9. Mai. [Die öfterreihifhe Ein: 
quartierung.] Unſer Senat hatte in Wien wegen der uner⸗ 
warteten Dauer der Einquartierung Beſchwerde geführt, 
worauf in dieſen Tagen an den öſterreichiſchen Geſandten die 
Rückäußerung zur Kommunikation eingelaufen iſt. Dieſelbe ver⸗ 
weiſt auf die däniſch⸗deutſche Frage, zu deren Erledigung die kai⸗ 
ſerlichen Truppen nach dem Norden gekommen und ſo lange 
dieſer Zweck nicht erreicht ſei, könne der Zeitpunkt, zu welchem 
beſagtes Militär ſeine jetzige, faſt iſolirt zu nennende Poſition 
verlaſſen werde, nicht beſtimmt angegeben werden. Außerdem iſt 
darin noch von Ausfällen der Hamburger Preſſe auf Oeſterreich 
die Rede, welche, würde ihnen nicht Einhalt gethan, leicht zu 
Racheübungen gegen hieſige Bewohner verleiten könnten. Ob 
das öſterreichiſche Kabinet hierbei das Attentat gegen den Jour⸗ 
naliſten Marr vor Augen gehabt! Uebrigens verfährt unſere 
Preſſe gegen die Oeſterreicher viel ſchonender, als ſie zur Zeit 
gegen die preußiſche Einquartierung verfuhr. Daß dieſe ſich 
aber irgend eines Uebergriffes ſchuldig gemacht, iſt nicht bekannt 
geworden, während die Kaiſerlichen außer obigem vielbeſproche⸗ 
nen Falle auch bereits einen Nachtwächter und den Droſchken⸗ 
halter Lehmann getödtet. Oeſterreich läßt jetzt hier 300 Ma⸗ 
troſen und Schiffsſoldaten mit einer monatlichen Gage von 
7 bis 12 Rtl. anwerben. 100 ſollen bereits geworben fein und 
liegt hier zu deren Weiterbeförderung ein öſterreichiſches Schiff. 
Die Brigadeverbindung der Hanſeſtädte Hamburg und Lübeck 
mit Oldenburg, welche jetzt gerade 18 Jahre beſtanden und die⸗ 
ſem Staate 425,000 Rtl. eingebracht, iſt mit dem 1. d. M. 
gelöſt worden. Dieſer Akt hatte für uns eine neue Disziplinar⸗ 
ſtrafordnung zur Folge, welche letztere weſentlich der unter dem 
Reichsverweſer hier eingeführten gleichkommt. — Die Auswan⸗ 
derung iſt ſo groß, daß ſie ſogar von unſerem Hafen aus be⸗ 
reits in engliſchen Schiffen bewerkſtelligt wird. Keine geringe 
Zahl von den Europamüden iſt begütert. 

Kiel, 8. Mai. Die „Fl. Ztg.“ veröffentlicht ein Patent, 
betreffend die Einſendung von Beſtallungen, Privilegien und an⸗ 


und 


dern Expeditionen zur Confirmation, für das Herzogthum 
Schleswig. „5 ges 
„Die Zusammenkünfte und gemeinſchaftlichen Berathungen der 
hier verweilenden vertriebenen Schleswiger haben vorläufig 
noch zu keinem Reſultat geführt, oder richtiger vielleicht zu dem, 
bis weiter noch in Geduld zu verharren. Einzelne haben ſich 
privatim bei den einzelnen Commiſſairen nach dem Stand der 
Sache erkundigt, indeß war von dieſen bei den ſchwebenden Un⸗ 
terhandlungen ſeldſtverſtändlich keine beſtimmte Auskunft zu er⸗ 
warten. Die Betheiligten werden, wenn bis dahin nichts ge⸗ 
ſchehen iſt, ‚ihre Hoffnung auf den Bundestag ſetzen, der, wie be 
kannt, im Jahre 1848 die proviſoriſche Regierung anerkannt und 
ihren Anhängern Schuß verſprochen hat. (H. N.) 


Kopenhagen, 7. Mai. Das officielle Verzeichnif 
der Notabeln iſt geſtern in der „Berling 'ſchen Zeitung“ er 
ſchienen. Die Liſte ſtimmt ganz mit der früher von uns nach 
„Fädrelandet“ mitgetheilten überein, nur daß fie für Holſtein nicht 
zwei Grafen Rantzau, ſondern ſtatt des einen den Adminiftrator 
Moltke auf Rantzau nennt. N 

Das königl. Reſkript, durch welches die Notabeln berufen 
worden, lautet wie folgt: 

„Friedrich der Siebente, von Gottes Gnaden, König von Däne 
mark u. ſ. w. In Unſerem Manifeſt vom 14. Juli v. 3. haben Wit 
Unſere landesväterliche Abſicht kundgegeben, angeſehene Männer aus 
dem Herzogthum Schleswig, dem Königreich Dänemark und dem Herr 
zogthum Holſtein zuſammen zu berufen, um ihre Meinung über die 
Ordnung des Verhältniſſes des Herzogthums Schleswig zum König’ 
reich Dänemark einer- und zum Herzogthum Holſtein andererſeits zu 
vernehmen. Noch immer durchdrungen von der Ueberzeugung, daß zur 
Erreichung einer ſeſten und endlichen Ordnung des gegenfeitigen Ber 
hältniſſes der zur Monarchie gehörenden Landestheile der beſte und 
ſicherſte⸗Weg der iſt, angeſehene und mit dem Zutrauen ihrer Mitbür⸗ 
ger beehrte Männer zu gemeinſamer Berathung hierüber zuſammentre“ 
ten zu laſſen, wollen Wir deshalb, zur Erfüllung der in Unſerem vor 
bemeldeten Maniſeſt gegebenen allerhöchſten Zuſage, hiermit Dir 
it beioblen haben, daß Du Dich darauf richteſt, Dich am 
nächſtkommenden 14. Mai in Unſerer Stadt Flensburg einzufinden, 
um dort im Verein mit . — von Uns aus dem Herzogthum 

Dänemark und dem Herzogthum Holſtein 


3 der 1 8 in einem an Uns du 
njeren Comm us eingegebenen allerunterthäni u- 
zuſtellen ſein, worauf —— bev eren chu af 


Uns die Sache durch nee gane ir d olugztafe 
Landestheile vortragen laſſen werden. Zu Unſerem Gommillarius be 
der von Uns ſolchergeſtalt anberaumten Verſammlung zur Leitung der 
Verhandlungen baden Wir allergnädigſt für gut befunden, Unſeren 
außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter bei dem 
kaiſerl. öſterreichiſchen Hofe, Unſeren Kammerherrn Graf Henrik Bille“ 
Brahe zu ernennen.“ f 

Geheimerath Tilliſch iſt am 5. mit dem „Geyſer“ hier am 
gekommen. Geſtern hatte er Audienz beim Könige auf Frede⸗ 
riksborg. — Der Oberſt v. Gerlach, der däniſche Kommandant 
im Rendsburger Kronwerk, der ſich zur Zeit hier befindet, wird 
ſich in einigen Tagen wieder auf feinen Poſten begeben, 

Oeſterrei ch. . 

8 Wien, 8. Mai. [Militäriſches. — Vorfall. 
Feuersbrünſte.] Die Einführung der Czakos an die Stellt 
des jetzigen betreßten Hutes bei den Stabsoffizieren der Infan⸗ 
terie, Artillerie und techniſchen Korps dürfte wahrſcheinlich zu 
einem Fiskalprozeß führen, falls nicht die Sache im Vergleichs 
wege gütlich beigelegt werden ſollte. Nachdem die hierauf be 
zügliche Verordnung von Sr. Majeſtät dem Kaiſer unterzeichn 


worden, wurden die mit der Erzeugung von Treſſen und Mil 
tär⸗G& Gewerbsleute von Seite des oberſten Arm⸗ 


kungen Einſicht zu nehmen, um bei Zeiten angemeſſene Worrätht 
davon anzufertigen. Dieſe offizielle Aufforderung fand Anklang 
und ein paar Induſttielle ließen bedeutende Quantitäten von 
Czakos und Borten erzeugen, als plötzlich die unkleidſame Kopf 
bedeckung noch vor ihrer Einführung bei der Armee wieder be⸗ 
ſeitigt wird, wodurch dem erwähnten Fabrikanten eine Einbußk 
von vielen taufend Gulden zugeht, weil die für jene Stabsoffi⸗ 
zier⸗Czakos erzeugten Treſſen nunmehr gar keine Anwendung 
mehr finden und ſofort wieder ausgebrannt und in Gold ver 
wandelt werden müſſen. Da nun dieſe Fabrikation tl 
in Folge der vom oberſten Armeekommando erlaſſenen Aufford® 
rung, wenn auch ohne Lieferungskontrakt, vorgenommen wude 
fo glauben ſich die beſchädigten Gewerbsleute zu einem Anſpruß 
auf Schyadtoshaltung vollkommen berechtigt, haben aber bis 
Stunde keinen Beſcheid erhalten. — Geſtern ereignete ſich . 
Vorfall, der großes Aufſehen erregt. Ein Hauptmann fuhr 
en ns d. Thurmthor, als er plötzlich einen Bekannten 
er n em Wagen fprang und denfelben unmittelbar 
He 8 ließ, wodurch die daſelbſt lebhafte Paſſage , 
te Poliz . Der zur Aufrechthaltung der Ordnung dort 
e Yelfoldat forderte den Offizier auf, feinen Wagen 
barſch un enpehen, worauf derſelbe jedoch den Sena 
85 ckwies. Unter den Umſtehenden befand ſich in 

n Oberſt in Civil, den das Benehmen des Hauptmanns e 
orte und der de i 

7 der dem Palizeiſoldaten feine, Karte gab mit der 

ſung, ſogleich den renitenten Offizier zu arretiren, was auch 
ſchah, und wurde ſelber auf die nachſte Wachtſiube geführt. 
Die häufigen Feuersbrünſte in Mieders tes reich laſ n 
auf das geheime Walten einer Brandſtifterbande ſchli 4 
weniger als 6 Wochen zählte man bereits 18 ea 1 


welche oft vom größten Umfang und faſt ſtets zweideutigen 
ſprungs ſind, ohne daß jedoch bis jetzt ein ganz beſtimmtes 
zeichen vorläge. . ah 
N. B. Wien, 9. Mai. [Tagesberihe) Eine Am, 
der einflußreichſten und mächtigſten Roheiſen? ump Sta, 
produzenten überreichte dem Minifterium eine Berufung 1 
Eiſen⸗Induſtrie des Kaiſerſtaates gegen die ihr vom neuen „ 
tarife drohenden Gefahren. Diejenigen, welche dieſe Einge 
unterzeichneten, gehören größtentheils der höheren Ariſtokratie 
Es wird darin nicht blos gegen die Zollſätze des Tarifes, | 
fie. vom Zollkongreſſe fixirt wurden, energiſch proteſtirt, fi 
auch eine enquéte von Eiſengewerken verlangt, um die 
zollſätze im Sinne der Prohibition umzuſtalten. m zen 
Seit dem 1. d. werden in Mailand und der gal ell 
Lombardei die Zinſen von den Staatsſchuldverſchreibh — 
und Bezüge aus den Staatskaſſen in Silber ausgezah Tyä⸗ 
Seit einiger Zeit herrſcht in der hieſigen Münze gro 
tigkeit. 2 2 wielg 
Bei der Wahl neuer Reichs räthe iſt es beſonders rot fell 
das Kronland Galizien repräfentiren zu laſſen, da en 
die konſervativen Mitglieder der Ariſtokratie durchaus gegen sie 
Centraliſation ſind, und eine Föderativverfaſſung vo ge gebung 
den, ſelbſt wenn ſie im Sinne der vormärzlichen eſebg 
wäre. lebhaft ' 
(Die Auswanderung nach Ungarn) f&eint 005 onen 
werden zu wollen, und bereits vorgeſtern führen 600 iffen von 
auf drei mit verſchiedenen Fahnen geſchmückten Sch vos und 
Preßburg nach Peſth, wo ſie dann weiter über 8 0 
Miskolcz an den Ort ihrer Beſtimmung unweit 27 rften eint 
Zempliner Comitate fahren. Dieſe Auswanderer dag in jeder 
glücklichen Zukunft ent, egenfeben, da die dortige * als ze 
Hinficht ausgezeichnet einen ſowohl für den den gem 
bakbau ergiebigen Boden hat, die kleinen Hügel HAT, ein zu 
\ r den Weinbau geeignet find, und ſich 0 
hin aber für d = ; 
Waldungen in der Nähe befinden, 


de 


Ss 


Frankreich. 

Ne Paris, 7. Mal. [Girardin — Die Londoner 

Die bannten. — Die Legitimiften und Sufioniften.) 
Bie geſteige „Enthüllung“ des Heren von Girardin hat heut einen 

tief des Herrn Lacroix, ehemaligen Civil⸗Direktors in Algier, 
heworgerufen, welcher die Depeſchen⸗Geſchichte vom Juni 
„deren volle Verantwortlchkeit er auf ſich nimmt, folgen 
dermaßen erklärt: 5 
Das Packetboot, welches fünf Tage fpäter ankam, als jene 
Depeſche, belehrte mich von der Unrichtigkeit derſelben, und ich 
ließ daher ſogleich, am 21. Juni, folgende Bekanntmachung an⸗ 
ſchlagen: „Der Courier, welcher am 18ten Frankreich verlaſſen 
bat, weiß nichts von dem Wechſel der Exekutiv⸗Kommiſſion. 
Diefe Neuigkeit, welche der Kommandant des Packetboots Sphynx 
dem General⸗Gouverneur mitgetheilt hatte, unter der Verſicherung, 
— fie bei ſeiner Abteiſe von Marſeille als offiziell bekannt ges 
weſen wäre, war natürlich ſo wichtig erſchienen, daß man ſie ſo⸗ 
fort dem Publikum mittheilte. Durch einen Irrthum des Kopi⸗ 
ſten ward ſie in die übliche Form gebracht, während er die Nach⸗ 
ncht einfach als eine Mittheilung geben ſollte.“ Uebrigens 
dat ich noch mehr. Am 22. Juni, am Tage der Abreiſe des 
eneral Changarnier nach Frankreich, ließ ich den Kriegsminiſter 
legraphiſch Alles, was vorgefallen war, wiſſen. 
ir ſind neugierig, was Herr von Girardin zu erwidern ha⸗ 
den wird. Ueberhaupt hat dieſer plötzliche Ausfall gegen Chan⸗ 
garnier und Cavaignac etwas befremdliches. Als ein Gerücht 
melden wir bei dieſer Gelegenheit, daß die Chefs der Majorität 
mit ihm wegen Ankaufs der „Preſſe“ in Unterhandlung getreten 
fein ſollen. 0 l 
Wenn ich Ihnen bei Gelegenheit der Bülletin's ſchrieb, daß 
ie Londoner Verbannten mit dieſen Brandbriefen ganz einver⸗ 
ſtanden ſeien, ſo wird dieſe Nachricht durch die neueſte Nr. der 
oix du Proscrit widerlegt. Es heißt dort: „Wir geben 
nicht zum erſtenmal unſere Meinung über die Politik der doktri⸗ 
nären Pariſer Preſſe und der parlamentariſchen Oppoſition zu 
erkennen. Wenn das Volk das Unglück hat, dieſen entnervenden 
Predigten Gehör zu ſchenken, würden wir bald den Untergang 
der Republik zu beklagen haben. Indeß haben wir neuerdings 
uns überzenge, daß das Publikum gleicher Geſinnung mit ung 
* entſchl en iſt, fi nur bei ſich ſelbſt Raths zu erholen. 
bin Fr 8 deſchaung unſeres Korreſpondenten hin, fügten wir 
zu, daß die Werkſtätten mehr revolutionäre und dem 
Gewicht der Umſtänd emeſſene Belehrungen em: 
fingen, um um taände angemeffene Belehrungen em 
berdamm „und ſpielten dabei auf Publikationen an, welche dazu 
Be t wären, anonym zu erſcheinen, weil man uns de: 
guten Geiſt gerühmt hatte, ohne daß wir weder ihren 
ert noch ihren Urſprung kannten. 

9 es unſere Schuld, wenn die fortgefegten Angriffe auf die 
teßfreiheit die Demokraten zwingen, ſich der Heimtichkeit zu bes 
eißigen, um ſich nicht immer gefährlicher und perfiber Leitung 

zu überlaſſen. 
Zur ſelben Zeit wie das Widerſtands-Comit é hat auch 
er parlamentariſche Verein unter dem Vorſitz des Herrn Michel 

durges) in einem Aufruf an das Volk dieſes zur Ruhe er: 
mahnt, indem er die Verſicherung giebt, den Allarmruf ertönen 
zu laſſen, wenn die Republik in Gefahr wäre. 

zeit ir beſchuldigen Niemand; aber wir werden dem Volke alle⸗ 
zun ſagen, daß es weder Rath noch Befehl von Denjenigen an⸗ 

D ehmen habe, welche am 31. Mai nicht ihre Pflicht thaten. 

u Volk wird feine Pflicht thun und ſich ſchon Tag und 

5 far wählen, ohne das Signal der parlamentariſchen Oppo⸗ 
würde. „auf welches man vielleicht vergeblich warten 


Von den Revoluti 
beftätigen wir die 


Pan, zu den Legitimiſten überſpringend, 
geſtrige Meldung, der in ihrem Schooße aus⸗ 
ae. Spaltung, In einer auf morgen anberaumten Ver: 
mals 1 in der Rivoli: Straße wird die Reviſtonsfrage aber⸗ 
terftü * Sprache kommen. Berryer, durch Vatimesnil un⸗ 
üͤtzt, wird ſich förmlich zu Gunſten einer totalen Reviſion 
erklären, und General von St. Prieft, im Verein mit Sauvaire, 
Barthelemy und Laboulie die entgegengeſetzte Meinung vertreten. 
an kann nicht wiſſen, welche Meinung das Uebergewicht bes 
haupten wird; wenn aber Herr Berryer durchdringt, müßte er 
einem Revifionsantrage eine ſo monarchiſche Färbung im legiti⸗ 
miſtiſchen Sinne geben, daß er in der National- Verſammlun 
dar keine Chancen für fi haben würde. Die Fufioniften 
gegen find wieder vol guter Hoffnung, obwohl das Journal 
350 Debats die Fuſionsgedanken auf das Heftigſte bekämpft. 
eld falls betheiligen ſich die orleaniſtiſchen Prinzen nicht unmit⸗ 
ur bei dieſen Plänen, ſondern laſſen ſie ihren Gang gehen. 
Putiuigeng hat fo eben Herr Sauzet, der Präfident der Des 
der Fu Kammer im Februar 1848, ein Werk zur Empfehlung 
Ka n veröffentlicht, unter dem Titel: „Die Deputirten⸗ 
füt; er und die Februar⸗ Revolution.“ Das Buch zer⸗ 
drei Theile. Der erſte, unter der Ueberſchrift: die Adreſſe 
Yuan rechtfertigt die Politik des letzten Miniſteriums der 
Er der zweite ſchildert die Kammer in den Bes 
Sam, 15 * liefert namentlich ein ergreifendes Bild jener 
Fate welche das Eintreten der Herzogin von Orleans in die 
Welten im Gefolge hatte; der dritte Theil, betitelt: Wahr⸗ 
er für den Präſidenten und die Parteien, empfiehlt 
dreifache Fuſion. 
Bogen Buch ift kaum erſchienen und ruft ſchon, wie damals der 
Lungen ſche Brief, eine Menge von Berichtigungen, Rechtferti⸗ 
einer Suu Ergänzungen hervor. So ſagt Herr Sauzet an 
Ordre Stelle feines Buches, ec habe Herrn von Corcelles eine 
dem für den General Bedeau übergeben, worin er deſſen Hilfe 
woe cut der Krone requirirt habe. Dieſe Ordre fei durch die 
5 wird dene Herrn Ferdinand Barrot gegangen. Dieſe Meldung 
ut. den Herren Corcelles und Barrot durchaus in Abrede 
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nterep, Bislative war heut für das Ausland von keinem 


Grof britan nien. 


geſtern Bi Mai. [Tagesnachrichten.] II. kk. HH. 
den Parlame die Prinzeſſin von Preußen beſichtigten 

afel im Bu den neuen Palaſt von Weſtminſter und die bei⸗ 
ren der Pri ude und nahmen geſtern Abend an der königl. 
Ritter Bunfe iedalade Theil; andere Gaͤſte derſelben was 
Die erlauchten un Ne Wilhelm, Herzog Wellington, 
zen Eduard von Ge hen, Herren und Damen des Gefolges. 


ird im ng Sachferuchten i liſchaft des Prin- 
Ball wird im nach achſen den ferner in Geſellſchaft . 
Induſtrie ſollen u Nene Kew. — Ein dritter 1 
Theil in der Hoſtrach ste in n zur Beförderung 11 
tion, 166085. cht aus d Phantaſiekoſtüm erſcheinen, z } 
0 der Zeit Karls II., der Reſtaura⸗ 
nidwarlament. In da, „der 
Venen St‘ wi ei 1 die g de geſtrigen Unterhau 9 
Juſtiz⸗ zu f Empfehlung der balreffenen vor, welche das Gou⸗ 
beſchloſſen diplomatiſche Departem henden Kommiſſion in das 
das Gouver Was den diplomatiſchen 2 vornehmlich einzuführen 
ſchafter zu auent es für nachtheilig, walt anbelangt, fo hielte 
halt von 10,0 gris forthielte, indeß ſchlage man keinen Bot 
fonftigen Geſandt Pfd. auf 8000 Pfd. zu mindern“ deſſen Ge⸗ 
Geſandtſchaften in dalten anbelange, To ſei er der Anf was die 
o an jedem deut feeutſchland beizubehalten, insbeſonbeb. 
weff der künftigen Sr Hofe eine verſchiedene An 
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rfaſſung und Geſtaltung x, Aafichten in Betreff der künftigen hörlicher und ungewöhnlicher Bewegung. 
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es nicht am Orte, ſich der Mittel zu berauben, um über dieſe 
Punkte Aufklärung zu erhalten. (Hört!) Ebenſowenig könne man 
dafür ſein, die Miſſion zu Florenz mit der zu Turin zu ver⸗ 
ſchmetzen; die Florentiner Miſſion ſei am geeignetften, die diplo⸗ 
matiſchen Beziehungen mit Rom zu führen. Die bekannten 
Perhältniffe machten freilich eine Spezialmiſſion für Rom 
jetzt nicht rathſam, allein in Zukunft könnten ſolche Beziehungen 
zu dem römiſchen Hofe eintreten, welche eine Vertretung dort 
erheiſchten. Hierüber entſpann ſich eine Debatte, wo Urguhart 
ſich insbeſondere über die diplomatiſche Vertretung Englands im 
Auslande ausließ. Er begreife nicht, wozu England an den 
deutſchen Höfen ſich vertreten laſſe, wo ein Miniſter doch noch 
kürzlich geäußert, daß man ſich nicht in die deutſchen Angelegen⸗ 
heiten mengen könne, und daß ein Volk von vierzig Millionen 
im Stande wäre, für ſich ſelbſt zu ſorgen und freie und unab⸗ 
hängige Inſtitutionen ſich zu ſichern!? Seines Dafürhaltens 
könne man aus den Zeitungen ſich über politiſche Zuſtände der 
Länder beſſer belehren laſſen, als durch diplomatiſche Diners! 
Man brauche nur auf den Zuſtand Europas zu blicken, um zu 
ſehen, wozu die diplomatiſchen Einflüſſe geführt. Insbeſondere 
halte er auch eine Unterſuchung über die Konſular-Poſten von⸗ 
nöthen. Man wolle zu Paris und Konſtantinopel die Botſchaf⸗ 
ter⸗Poſten beibehalten. Wozu nützt unſer Botſchafter zu Kon: 
ſtantinopel? Trotzdem Frankreich in dieſer Frage auf ſeiner Seite 
geſtanden, ſei es nicht gelungen, die Freilaſſung der ungariſchen 
Flüchtlinge durchzuſetzen. — Cobden hätte weit größere Reduk⸗ 
tionen gewünſcht. Zu Paris hält er keinen Botſchafter mehr 
für nöthig, denn an einem republikaniſchen Hof könne der Ver⸗ 
treter Englands einfacher auftreten. Rußland habe keinen Bot⸗ 
ſchafter, weder dort noch zu Konſtantinopel, und doch übe es mehr 
Einfluß dort aus. Kein amerikaniſcher Miniſter habe mehr als 
2000 Pfund das Jahr. Die kleinen deutſchen Miſſionen könn⸗ 
ten gut wegfallen, denn zu Berlin und Wien würde die, deutfche 
Politik ja abgemacht. — Auch Lord Palmerſton nahm darauf 
das Wort, um die diplomatiſchen Poſten zu verfechten: er hält 
es für dringend geboten, einen Botſchafter beim franzöſiſchen Gou— 
vernement fortzuhalten. Wer die jetzigen Zuſtände von Paris 
kennt, der wiſſe, daß die dortigen Sitten und Geſellſchafts-Zu⸗ 
ſtände nicht ſolche ökonomiſche Reformen geſtatten, wie Cobden 
es wünſche. Dieſelben Gründe ſprächen für Beibehaltung der 
Botſchaft zu Konſtantinopel; der Rang eines Botſchafters gebe 
unferm Vertreter dort Vorrechte, die für die Intereſſen des Lan: 
des von Werth wären. Der Einfluß Rußlands zu Konſtanti⸗ 
nopel hänge von der relativen Stellung beider Länder und ing: 
beſondere der Nachbarſchaft Rußlands ab. Das Gouvernement 
habe durch Reduktion der Gehalte der diplomatifchen Agenten 
7000 Pfd. zu ſparen gewußt, mehr vermöge es nicht. In Be⸗ 
tracht der deutſchen Miſſion gebe er zu, daß die Höfe von Wien 
und Berlin einen überwiegenden Einfluß in Deutſchland übten, 
bemerken müſſe er aber, wie allem Anſcheine nach der alte Bun⸗ 
destag zu Frankfurt im Begriffe ſtehe, wieder aufzu eben, und 
da wäre nicht zu überſehen, daß deſſen Beſchlüſſe Einſt immig⸗ 
keit erforderten, und daß jeder der kleinern Staaten das Veto 
geltend machen könne, welches er vor 1846 beſeſſen. Er dürfe 
verſichern, daß von dieſen kleinern Höfen häufig die wichtia⸗ 
ſten Mittheilungen uns würden, und er dürfe Herrn Urquhart 
die Verſicherung geben, erhielte das Gouvernement keine andern 
Aufſchlüſſe als welche die Zeitungen brächten, ſo würden wir 
bald in England wie in Europa zum Spotte werden. (Hört!) 
Die übrigen Verhandlungen über das Marinebudget waren ohne 
Intereſſe. ; 

** London, 7. Mai. [Neue Niederlage des Ka- 
binets. — Handelsbewegung.] Die geſtrige Unterhaus⸗ 
Sitzung hatte ein großes Intereſſe dadurch, daß erſtens das Mi⸗ 
niniſterium eine Schlappe erhielt und daß ihm dieſe Schlappe 
dadurch beigebracht ward, daß der Sprecher die Stimmengleich⸗ 
heit durch Einlegung ſeiner Stimme zu Ungunſten des Miniſte⸗ 
riums entſchied. Es handelte ſich um einen Antrag des Lord 
Naas, die bisherige veratorifche Erhebungsart der Branntwein⸗ 
ſteuer betreffend, in Folge der er verlangt, daß man den Erhe— 
bungsmodus in einer Komiteefigung berathen, überhaupt dieſe 
Steuer reponiten ſollte. Lord Rufſell ſah in dem Antrage, 
welcher von Reynolds, Grogan, Hume u. A. unterſtützt ward, 
die Abſicht, die Steuer auf ſchottiſchen und irländiſchen Brannt⸗ 
wein herabzuſetzen, wogegen er ſich durchaus ſträuben müſſe, wie 
gegen jede Bevorzugung Schottlands und Irlands zum Nach: 
theile Englands. Ihm traten der Schatzkanzler, Carter, Gibſon 
und Sir G. Clark bei. Bei der Abſtimmung erhielt der Naas— 
ſche Antrag 159 Stimmen für ſich und eben ſo viel gegen ſich, 
da aber der Sprecher dafür ſtimmte, erfolgte die Annahme. 
Roe buck erklärte hierauf: dies ſei ſchon die vierte Niederlage des 
Kabinets und er müſſe den edlen Lord fragen, ob er es noch 
für klug und politiſch halte, am Ruder zu bleiben? 
Wenn das Haus verblendet genug ſei, um fo unpopfläre 
Miniſter zu behalten, ſo müſſe es auch die Verant- 
wortlichkeit übernehmen. Der edle Lord dürfe aber aus 
Achtung vor ſeinem eigenen Namen einen ſolchen Stand der 
Dinge nicht dulden. 

Lord Ruſſell: Ich lehne ehrfurchtsvoll den Rath des ehren: 
werthes Mitgliedes ab und glaube, er würde beffer thun, feine 
eigenen Handlungen zu erwägen, als mir in Bezug auf mein 
Verhalten Fingerzeige zu geben. Das Minifterium hat eine fehr 
ſchwere Aufgabe zu erfüllen und ſeine Demiſſion würde höchſt 
bedenkliche Folgen herbeiführen. Alles, was ich ſagen kann, iſt 
Folgendes: Wir werden niemals dulden, weder daß die Würde 
der Regierung kompromittirt werde, und werden andererſeis uns 
niemals in einer plötzlichen Aufwallung zu einer ſofortigen Nie 
derlegung unſers Amtes herbeilaſſen. 

Hierauf trict das Haus als Komitee zu einer zweiten Abſtim⸗ 
mung über den Naasſchen Antrag zuſammen. — Bald darauf 
ward die Sitzung aufgehoben. 

Heut veröffentlicht man das Ergebniß der Handelsbewegung 
am 5. Mai, welches in Betreff der provinziellen Induſtrie ſehr 
günſtig lautet. Der Werth der Ausfuhr überſteigt die entſpre⸗ 
chende Ziffer des Jahres 1850 um 1,181,444 Pfund und die 
des Jahres 1849 um 1,559,533 Pfund. Dieſe Zunahme ver⸗ 
theilt ſich unter alle Zweige der Fabrikation und nur die Aus⸗ 
fuhr der Maſchinen hat abgenommen, eine Abnahme, welche man 
mit dem ungewiſſen Zuſtande der Dinge in Frankreich erklärt. 
In den drei erſten Monaten des Jahres betrug der Werth der 
geſammten Ausfuhr 16,523,344 Pfund. Der Stand der Ein⸗ 
fuhr iſt immer noch ſteigend. 

Belgien. 

Brüſſel, 7. Mai. Heute früh iſt die verwitwete Köniz 
gin der Franzoſen und Prinz Joinville zu Oſtende einge⸗ 
troffen. In Folge der Ueberſchwemmung iſt die Eiſenbahn bei 
Brügge unterbrochen, ſo daß die Königin und der Prinz einen 
Umweg machen mußten, um nach Laeken zu kommen, wo ſie 
heute Mittag eingetroffen. — Die Umgegend von Brüſſel ſteht 
wieder unter Waſſer. Auch die Maaß iſt über ihre Ufer getreten. 

i Sch we iz. 3 

Freiburg, 3. Mai. (Befürchtungen.] Ein Brief der 
„Schw. Nat. ⸗Ztg.“ unter dieſem Datum ſpricht die Befürchtung 
aus, es dürfte am 5., als am Tage des großen Freiburger 
[Marktes, abermals ein ſonderbündiſcher Putſchverſuch und zwar 
roßem Maßſtabe unternommen werden, bei dem auf zahl⸗ 
reiche Mitwirkung des Landvolkes gerechnet werde. Es haben 
in den letzten Tagen an mehreren Orten des Kantons wieder ges 
heime Besprechungen ſtattgefunden und die Kleriſei iſt in unauf⸗ 

Die Regierung in 
Freiburg iſt jedoch nicht ungerüſtet gegen die Gefahr. 


| 
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Ein Artikel der „Baſeler Ztg.“ berichtet aus dem Kanton 
Freiburg: „Der patriotiſche Verein ſetzt ſeine Agitation fort, um 
die Regierung in die Enge zu treiben; er hält Verſammlungen, 
um Progreſſivſteuern zu begehren, und will auch, daß die Mit⸗ 
glieder der Bürgergarde von der Molitärfteuer befreit fein ſollen. 
Das „Echo du Mol.“ verlangt Abſchaffung des Stempels auf 
Spielkarten, der Getränke- und Wirthſchaftsſteuer, der Salzab⸗ 
gabe, beſchwert ſich, daß die Regierung nichtradikale Arbeiter an⸗ 
ſtelle und behauptet, ein neuer Putſch ſtehe vor der Thüre, 
man erwarte täglich eine Mordnacht in Freiburg und 
Oeſterreich ſtecke hinter all dieſem Treiben.“ (F. J.) 

It alien. 

* * Bologna, 5. Mai. Abermals gelang es, mehrerer 
zur Bande Paffatores gehöriger Uebelthäter habhaft zu wer⸗ 
den. Man nennt unter ihnen die gefürchteten Namen Mon⸗ 
tini, genannt Teggione. Als er ſich von Truppen und Gen⸗ 
darmen umzingelt ſah, bat er um Schonung ſeines Lebens, ward 
feſtgenommen und in das Gefängniß von Lugo gebracht. Er 
trug 10 meiſt brillantene Ringe, 2 Cylinderuhren und mehrere 
Goldſtücke bei ſich. Dagegen glückte es einer Rotte von 13 
Individuen, die ebenfalls wegen Räubereien und Gewaltthätig⸗ 
keiten zur Haft gebracht worden waren, aus dem hieſigen Ges 
fängniſſe vor etlichen Tagen zur Nachtzeit heraus zubrechen und 
das Weite zu gewinnen. Die Behörden ſind mit deren Ver⸗ 
folgung emſig beſchäftigt. 


Sptechſaal 


Sonntagsblättchen. 

Der Mai will nicht Mai werden; die Franzoſen wollen keine 
Emeuten machen; und der ruhige Bürger ſieht dem Bundestage 
mit Ruhe entgegen. Der Bundestag, das iſt das Ende vom 
Liede, aber noch lange nicht das Ende aller Dinge; kaum deren 
Anfang. a 

Denn Oeſterreich, welchem der Bundestag ſo lange als Hamen 
galt, an welchem es ſich Deutſchland beliebig angelte, behandelt 
ihn jetzt wie eine Mauſefalle. Ein Theil der deutſchen Mäuſe 
ſteckt drinn: die andern möchten gern hinein; aber die Katze 
liegt davor, gemüthlich ſchnurrend und ſich in ſcheinheiliger Ruhe 
den Bart putzend. Die Mäuſe entgeben ihr nicht; ſo oder ſo. 

Die Furcht vor der Revolution iſt der Speck, womit fle ge: 
koͤdert werden. 

Dieſe unglückliche Revolution, welche man überall ſucht, wie 
eine Stecknadel; in Paris, in London, in Kaſſel, in Neapel, 
überall; welche nirgends zu finden iſt, und doch allge⸗ 
genwärtig iſt wie die Luft. Sie iſt ein Miasma, welches an 
jeder nach Italien importirten öſterreichiſchen Regie⸗Cigarre haf⸗ 
tet; ſich in die baierſchen Reiterhelme ſteckt, welche in Heſſen 
gelüftet werden; in den kroatiſchen Rothmänteln, welche ſich an 
dem Heerde des Holſteiner Landmannes wärmenz in den Koffern 
der Poliziſpione verſchleppt wird; in dem Moder beſchworner 
Verfaſſungen niſtet, welche man verweſen läßt. 

Ein Kaiſerreich für eine Emeutel kreiſcht man in 
Frankreich und verhöhnt den Jahrestag der Republik, indem man 
ein Feſt zu Ehren des „Genies der Schifffahrt“ veranſtaltet. 
Aber der liebe Gott, welcher ſeine ſchönſten Gaben über Frank⸗ 
reich ausſtreute, ſo daß er ſich dort wohl fühlt, wie — Gott in 
Frankreich; machte die Spötter ſelbſt zum Spott. Die ganze 
Feier fiel ins Waſſer; die Blouſe kam gar nicht zum Vorſchein, 
ſondern nur der Regenſchirm, d. h. der Spießbürger. 

Anſtatt foppen und provociren zu können, ſahen ſich die Poli⸗ 
en ſelbſt gefoppt und gingen wie begoffene Pudel nach 

auſe. a 0 

Ueberhaupt wird die Spionage, dieſes ſchauerliche Privilegium 
ſtarker Regierungen, in Paris bereits profanirt. 

In der Rue du Bac hat ſich dort eine Anſtalt etablirt, welche 
die Kunſt der Spionage zu erbärmlichen Privatzwecken ausbeutet; 
„pour suivre les maris,“ wie es in dem Programm heißt. 
Die geplagten Pariſer Ehemänner können keinen Schritt mehr 
vor die Thüre gehen, ohne fürchten zu müſſen, daß ihnen ein 
polizeilicher Schatten folgt und mit ihnen in den Fiakre ſteigt, 
den Fiakre wechſelt, durch die Paſſagen ſchlüpft und der neugie⸗ 
rigen Ehefrau berichtet: der Herr Gemahl war an dem und dem 
Tage um die und die Stunde in der und der Straße Nr. fo 
und fo bei Madeame oder Mademoiſelle N. N., wo er ſich fo 
und ſo lange aufhielt. f 

Man hat den berühmten Kühlwetterſchen Grundſatz ins Fran⸗ 
zöſiſche überſetzt und das Bureau der Straße du Bac ſagt: je 
mehr Polizei, um ſo viel mehr gute Ehen. 9 

Das Ding aber hat doch ſeine zwei Seiten. So gab jüngſt 
Madame X. den Auftrag: ihren Herrn Gemahl zu überwachen 
und deponirte zu dem Zweck ſechzig Franks. 

Tag für Tag frägt ſie nach und vernimmt mit Entzücken, 
daß die Polizei ihre Diäten für nichts bezieht. Endlich begehrt 
Madame X. ihre Rechnung; aber anſtatt Quittung über 60 Fr. 
zu erhalten, übergiebt man ihr eine Note über 150 Fr. und zu 
ihrem Erſtaunen hört ſle, daß ihr Hr. Gemahl Ende des ver: 
floſſenen Monats auch einen Auftrag gegeben, jedoch bis dato 
die erwachſenen Koſten noch nicht berichtigt habe. 

Mein Gemahl hat einen Auftrag gegeben! ruft Madame K. 
indigniut aus. Einen, Auftrag, um mich zu überwachen? 

Nicht Sie, Madame; iſt die höfliche Antwort — fondern die 
hübſche Soubrette vom Theatre Montanſier. g 

So profanirt man in Paris die Polizei; wie man in Lon⸗ 
don mit ihr umſpringen wird, kann erſt die Zukunft lehten 
Uebrigens können wir ihr ein Geheimniß verrathen, eine Enthül⸗ 
lung, welche alle Handgranaten und Minengänge, Klapka und 
Ruge in Holſtein und was ſonſt noch unſere erſchreckten Kam⸗ 
mern über ſich ergehen laſſen mußten — vollkommen aufwiegt., 
Man arbeitet in London an einer allgemeinen Völkerver⸗ 
brüderung! Mazzinis Gedanke von der Solidarität der Volks⸗ 
Intereſſen wird ins Leben geführt und zwar auf einem untrüglichen 
Wege. Den 15. Mai Abends 5 Uhr wird der neue Völker: 
bund inaugurirt. 

An dieſem Tage nämlich inaugurirt der berühmte Gaſtronom, 
Herr Soyer (natürlich ein Franzoſe), in Gorn Houſe 
Kenſington ſein „Großes und Allgemeines Sympoſium,“ an 
welchem 6000 Perſonen gleichzeitig Theil nehmen können, durch ein 
Gaſtmahl, zu welchem er die europaͤiſchen Seitungs-Redak⸗ 
tionen, als Freieſſer einladet. Auch unſere Zeitung empfing eine 
ſolche Einladung, durch welche Hr. Soyer „der Preſſe ſeinen 
Dank ausdrücken will, für das außerordentliche Wohl⸗ 
wollen derſelben, und um ihr zugleich ſeinerſeits die Fortſchritte 
der europäiſchen Kochkunſt vorzulegen.“ 

Es iſt unſerem Londoner Korreſpondenten der Auftrag ertheilt, 
durch einen geſunden Appetit die Breslauer Zeitung zu repräſen⸗ 
tiren; aber alle Delikateſſen der Welt werden uns nicht über den 
demagogiſchen Zweck dieſes Sympoſiums taͤuſchen, welcher um fo 
gefährlicher iſt, als er die wirkſamſten Hebel der Civiliſation in 
Anwendung bringt, als er die allgemeine Verbrüderung durch 
die Verbrüderung des Magens und der Preſſe anſtrebt. 

Sagt nicht der berühmte Grimad de la Reyniere „alle große 
Gedanken kommen aus dem Magen,“ und hat nicht erſt dieſer 
Tage die Oderzeitung nachgewieſen, von welchem Einfluß der 
Nahrungsſtoff auf die politiſche Ueberzeugung ſei; was ohnehin 
der Speiſezettel jeder Gefangen⸗Anſtalt beweist? Iſt aber nicht die 
Preſſe, die bete noire, der Sündenbock, der Prügeljunge 
der modernen Civiliſation; verabſcheut in Rußland, 
wo man die Cenſur mit Kienruß ausübt; in Oeſter⸗ 


g 


8 


reich, wo man die Cenſur mit dem Säbel handhabt; in Preu⸗ 
ßen, wo man die ſchlechte Preſſe durch Wegnahme ihrer beften 
Lettern zu beſſern fecht; in Frankreich, wo man ſie auf den 
Beutel klopft und zum Lügen zwingt, wäre es auch nur hin⸗ 
ſichtlich der Unterzeichnungen, während man allein in Neapel 
ſie durch ausgedehnteſte Seffentlichkeit, ſo daß die Offizinen bei 
offenen Thüren und Angeſichts aller Menſchen, wenigſtens ver⸗ 
ſchiedener Polizei-Menſchen, arbeiten müſſen, zu moraliſiren ſucht; 
und noch mehr dadurch, daß man fie nöthigt, ſelbſt zum Loben 
erſt die Genehmigung des Opfers einzuholen, was in Deutſch⸗ 
land zum Ruin aller Theaters Kritig ausfchlagen müßte; denn bei 
der Beſcheidenheit unferer Künſtler und Künſtlerinnen iſt gar 
nicht zu gedenken, daß ſie jemals zugeben möchten, pteiswürdig 
geſpielt zu haben. a 

Nun, und dieſe Preſſe, welche (either in fo vielen Fällen 
nut aus Ingrimm des hungernden Magens ihre Schlechtigkeit 
verübt hat, foll mit allen Verführungen des verführeriſchen Frank⸗ 
reichs abgefüttert werden; an einem und demſelben Tiſche ſollen 
die Zeitungsredakteure aller europäifchen Länder gleichzeitig mit 
derſelben franzöſiſchen Koſt genährt werden, nachdem fie ſich ſchon 
vorher an der Lektüre des faden Montesquieu's u. ſ. w. den 
Magen verdorben haben! * } - 

Wenn das keine fein angelegte Verſchwörung iſt, fo giebt es 
keine; wenn hier die Continental-Polizei nicht die ſchlimmſten 
Minengänge der Revolution aufſpürt, ſo muß ſie — zu knicktig 
ſein, um ein Couvert bei Soper zu bezahlen. ’ 

Aber unſer Korreſpondent wird uns ſchon Bericht erſtatten 
und im Intereſſe der europälſchen Ordnung werden wir ihn un⸗ 
ſeren Leſern nicht vorenthalten. g 0 

Es wäre übrigens gut, wenn die Ordnungspartel von der Des 
magogie etwas lernte. Die Demagogie hat immer durch Feſt⸗ 
Eſſen agitirt und in den Zeiten der „Geſinnungstüchtigkeit“ da⸗ 
mit nicht wenig effektuirt. Jetzt ſammeln ſich in London an 
demſelben Tiſche: Taboriten und Demo⸗Socs, Rot e und Blaue, 
Schwarze und Weiße; bei uns hat man Mühe, die achtbarſten 
Stützen des öffentlichen Kredits nur in einem und demſelben 
Saale zuſammenzuhalten. 


* * + t 
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Sitzung des Gemeinde⸗Rathes 
5 am 8. Mai. . 
Vorſitzender: Rechts.Anwalt 3 Anweſend 70 Mitglieder 

! der Verſammlung. 

1. Nach dem vorgelegten Bal-Rapport für die Zeit vom öten bis 
10. Mai waren bei ſtädtiſchen Bauten beſchäftigt 5 Maurer 5 Zim ⸗ 
mexleute und 129 Tagearbeiter. Die von der Arbeitshaus⸗Inſpektion 
eingereichten Liſten ergaben, daß im Monat April 36 Gefangene aus 
der Anſtalt entlaſſen und 28 Gefangene am Schluſſe des Monats darin 
verblieben waren. Ein Schreiben der Kanzlei der ehe Kammer 
enthielt die Benachrichtigung, daß die Kammer auf die von den ar 
gen ſtädtiſchen Behörden eingebrachte Petition, den Erlaß eines Geſetzes 
über die Umgeſtaltung und Regulirung des Einquartierungs⸗Weſens 
betreffend, zur Tagesordnung übergegangen ſei. — Ein Reſtript des 

errn Handels⸗Miniſters ſetzt den Magiſtrat in Kenntniß, daß das an 
das königl. Staats⸗Miniſterium gerichtete Geſuch um Befreiung der 
hieſigen Gewerbetreibenden von den direkten Beiträgen zum Bankgerech⸗ 
ligkeiten-Ablöſungsfonds, an ihn zur I Jagen enden Ben gelangt 
ſel. Demzufolge könne nur auf die früheren ablehnenden Verfügungen 
berwieſen werden, bei denen es fein Bewenden behalten, müſſe. — In 
der Getreidemarkts-Angelegenheit kommunizirte Magiſtrat ein Schreiben 
des königl. Polizei- Präſt i, des Inhalts“ daß bei dem, Seitens des 
Gemeinde Raths erhobenen Widerſpruche gegen die zwangsweiſe Verle⸗ 
gung des nach Proben betriebenen Korn» und Produkten ⸗Geſchäfts in 
die Räume des Börſengebäudes auf dem Blücherplatze Anſtand genom⸗ 
men worden ſei, dieſe Verlegung auszuſprechen, daß vielmehr vor Allem 
die Mittheilung der Vorſchläge gewärtigt werde, welche in dieſer Be⸗ 
ziehung der Gemeinde Rath ſich vorbehalten habe. Die Vorlage ge⸗ 
langte an die Gewerbe, Handel- und Markt Kommiſſion mit dem Auf 
trage, die in ihrem Gutachten vom 30. März verheißenen Vorſchläge 

ingen. 7 Ms * 
ein den in eder letzten Sißung beſchloſſene Schreiben des Gemeinderatbs 
an den Bürgermeiſter Herrn Bartſch lautete; „Die Wahl, durch 
welche wir Ibren Händen die oberfte Leitung der ſtädtiſchen Verwal⸗ 
tung anzuvertrauen beabsichtigten, ging aus der Ueberzeugung hervor, 
daß fie zur wahren Mobljahrt unſeres Gemeindeweſens gereichen werde, 
und ſollte zugleich die dankbare Anerkennung Ihrer langjährigen mit 
ſeltener Berufstreue und Aufopferung unſerer Stadt geleiſteten Dienſte 
an den Tag legen. Mit tiefem Bedauern haben wir die Mittheilung 
entgegengenommen, daß dieſer Wahl die allerhöchſte Beſtätigung ver⸗ 
ſagk worden fei. Dem Gelege gehorchend werden wir zu einer 
neuen Wahl ſchreiten; wir fühlen uns aber gedrungen, es gegen Sie 
auszuſprechen, daß die Geſinnungen, aus welchen unſere Wahl hervor⸗ 
ging, unverändert fortdauern Werben und daß wir zu Ihrem bewähr⸗ 
ten Gemeinſinn dag ſeſte Vertrauen hegen, daß das Fehlſchlagen unsers 
; es Sie nicht abhalten werde, auch i 

gemeinſamen Wun „ n der Folge 
mit gleicher Hingebung für das Wohl Ihrer Vakerſtadt zu wirken“ 

2. Die Bedingungen zur anderweiten dreijährigen Verpachtung des 
ehemaligen Gewerbeſteuer⸗Amtslokals und der drei unter dem Rein 
wandhauſe in der Cliſabetſtraße gelegenen Gewölbe, ferner für die Ver. 
vingung des Baues eines Schaafſtalles auf dem zu dem Sliftsgute 
Herrnprotſch 3 Mi Vorwerke Johannisberg wurden —.— t. 
Mit der vorg clagenen ſechsjäbrigen Verlängerung der Pachtkontrakte 
über die dem Hoſpital zu Elſtauſend⸗Jungfrauen gehörigen Ackerſtücke, 
mit der Uebertragung der Beſchlagarbeiten für das Aichamt an den 
Schloſſermeiſter Herrn Urban für die von demſelben offerirten Preiſe, 
und mit der Ertheilung des Zuſchlages bezüglich der Steinlieferung 
und der Mauerarbeiten für den Kanalbau in der Gartenſtraße an die 
im Licitationstermin aufgetretenen Mindeſtfordernden, Kaufmann Herrn 
Reinb. Reimann, Steinſetzmeiſter Herrn Theyl und Maurermeiſter 
Herrn Peſcheck, erklärte ſich die Verſammlung einverſtanden. 

In Betreff der in dieſem Jahre auszuführenden Neu. und um 
pflaſterungen entſchied ſich der Gemeinderath für die flafterung folgen» 
der Straßen: a. der Gartenſtraße von der Neuen» chweidnißer⸗ bis 
ut Gabitzerſtraße. b. der Angergaſſe, e. der Stadtgraben, aße von der 
Brücke am Schweidnitzerthore bis zum St. Salvalorplatze, g. für die 
Pflaſterung des Rinnſteines in der Schwertſtraße und eines Uebergan⸗ 
es in der Stadtgrabenſtraße von und nach dem niederſchleſiſch mä ki. 
Men Babnbofe, e. für die Umlegung der Rinnſteine in der Klöfter. 
ſtraße, behufs der Kaſſation des übelſtändigen Grabens in der Feldgaſſe, 
1. für die Plattenlegung auf dem Trottoir von der Schweidnitzerthor⸗ 
brücke bis zum St. Salvatorplage, ſowie auf dem Trottoir der Stadt. 
grabenſtraße am Otlauertbore, g. für die Neupflaſterung eines Theiles 
der Werderſtraße und für die Legung eines Plattenfteged von der fur. 
zen Oderbrücke bis zum Kaiſerthore. Da die Koften dieſer Pflaſter⸗ 
arbeiten nach den Anſchlägen die Summe von 8119 Thlr. erfordern, 
im diesjährigen Bauetat aber nur 4000 Thlr. zu gedachtem Zwecke aus⸗ 
geſetzt find, wurden die fehlenden 4119 Thlr. ertraorbinär bewilligt und 
zwar von den Erſparniſſen, welche bei den Koften für Beſchädigungen 
durch Eisgang und für Beräumung der Stadt von Schnee und 
Eis ermöglicht worden ſind. Die Bau Deputation ward, * — 
Antrage gemäß, ermächtigt, die Pflaſterarbeiten, na den vorjährigen 
Bedingungen, die Quadratruthe mit 1% Thaler, obne Licitation, an 
diejenigen hieſigen Steinſetzmeiſter zu 2 2 welche frühere Auf- 
träge zur Zufriedenbeit ausgeführt, und d 18 e — von 200 Klſtrn. 
flaſterſteinen im Den der Submifflen, unter Bewilligung eines Prei« 
es von 6% Thalern für die Klafter, zu bewerkſtelligen. Le Anträge 
einer Anzahl Bewohner in der Stocgaſſe um Neupflaſterung des obe. 
ren Thales dieſer Straße und des Hrn. Dr. Grätzer um 0 
eines Fußſteges auf dem Tauenzienplatze weſtlich von dem 2 
gingen an die Bau. Deputation zur gitachtlichen Aeußerung. 

4. Die ier für reſtribirte an den Magiſtrat, 
dem königl. Miniſterium für Handel und Gewerbe in neueſter 
die ſchon öfter in Anregung gebrachte Errichtung eines Flachsmarktes 
in Breslau, als eines geeigneten Mittels zur Förderung d = e 
Leineninduſtrie, hingewieſen worden ſei und das königl 85 ſch Arie 
ſich bereit erklärt habe, einen hier abzuhaltenden jährliche, erpräfid ” 
Markt, mit Vorbehalt des Widerrufs, zu genehmigen, m Ye di 
ſtädtiſchen Behörden, die Handelskammer und der Vor 
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wirthſchaflichen Gentral-Bereins für Schl ore eng für 
nöthig oder doch wünſchenswerth ace e rat möge ſich 
daher, über die Angelegenheit, unter Angabe der 5 2 2 gute 
ahtlih äußern. Nach eingeholtem Gutachten & der Handels 


Kammer forderte Magiſtrat die V ii 
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ſonen beworben. Die 
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5. Aus Anlaß des vom Gemeinderathe an den Magiſtrat gerichteten 
Antrages um Mittheilung geeigneter Vorſchläge zur Beſchleunigung 
Bibliothek, proponirte 

bisher alljährlich mit 
80 Thalern remunerirten Katalogiſirungs⸗Geſchäfts den Oberlehrer 
errn Guttmann am Eliſabetan dahin zu engagiren, daß derſelbe den 
atalog gegen eine, nach Maßgabe des Fortſchritts der Arbeit 1 27 
jährlich, in den Jahren 1851 und 1852 vollende. Dieſer Vorſchlag 
erhielt die Zuſtimmung der Verſammlung. Dieſelbe bewilligte ſodann 
nfähigen Nachtwächter eine dauernde Unterſtützung von 
i und genehmigte, in Folge eines Gutachtens der 
Kirchen⸗Kommiſſion, die bei der Verwaltung der Kirchkaſſe zu St. Bern. 
hardin im verfloſſenen Jahre vorgekommenen Etats⸗Ueberſchreitungen 


der Katalogiſtrung bei der von Rhedigerſchen 
Magiſtrat: zur Förderung und Vollendung des 


nt 


talraten postnumerando zu zahlende Remuneration von 128 


einem dien 
4 Thalern monatli 


. von 174 Thalern. 


Zum Schiedsmanne für a ener Sefer wurde der Kauf 
t 


mann Herr Theodor Liebig gewählt. 


0 7. An den Magiſtrat gelangten die Erinnerungen zu den Rechnun⸗ 

gen von der Verwaltung der Haupt⸗Armenkaſſe, Behufs ihrer 

N Dienſte und ein Vor 
ank in eine Darlehnskaſſe ber 


des hieſigen Bürgerrechts hatten ſich 14 Per⸗ 
eſuche, darunter 4 zum ermäßigten Koſtenſaßze, 


gung; zwei Geſuche um Anſtellung im 
a cla bie 3 2 der ſtädtiſchen 
treffend. 

8. Um die Das 


erhielten die Genehmigung. 


9. Bezüglich der Entwürfe einer Bau-Polizei-Drdnung und einer 
Straßenordnung ward die Berathung ausgeſetzt, der Druck beider Ent. 
würfe und deren Vertheilung an die Mitglieder der Verſammlung, zur 


genauen Information, beſchloſſen. 
Krug. Ludwig. Lockſtädt. E. Jurock. 


Breslau, 11. Mai. F. W. Hackländer, hat durch fein 
Luftfpiel: „Der geheime Agent, welches heute hier zur Auf? 
führung kommt, das Vorurtheil zu Schanden gemacht: der Deut⸗ 

ſche ſei nicht im Stande, ein Intriguen⸗Luſtſpiel zu ſchreiben. 
Die bewährteſten kritiſchen Stimmen ſind darüber einig, der ge⸗ 
heime Agent könne den beſten Arbeiten Seribe's zur Seite ge⸗ 
Es iſt ein Wetteifer unter den deutſchen Bühnen, 
wie er für ein deutſches Produkt ſeit langer Zeit nicht engere ile 
Wo e 
bereſts erſchienen, hatte es ſich des glänzendſten Erfolges zu er⸗ 
freuen. So wird aus Oldenburg, aus Bremen, aus Stet⸗ 
tin gleichmäßig berichtet. Am 8. Mai war es zum erſten Male 
auf dem Hofburg⸗Theater in Wien, am 10ten auf dem Hof: 
Theater in Berlin. Die hieſigen Kräfte eignen ſich für dieſes 
onders, und es iſt mit großem Fleiße von allen 


ſtellt werden. 


ackländer's Luſtſpiel zur Aufführung zu bringen. 


und in Scene geſetzt worden. 


Breslau, 10. Mai. 


Lungenentzündung 2, Gehirnausſchwitzung 1, 


Folgen d 


herzigen Brüder 4, in der Gefangen⸗Krankenanſtalt 1. — 


24, von 1—5 Jahren 8, von 5— 10 Jahren 1, von 10—20 
Jahren —, von 20—30 Jahren 5, von 30—40 Jahren 4, 


von- 40—50 Jahren 6, von 50—60 Jahren 9, von 60 —70 


Jahren 9, von 70—80 Jahren 2, von 80 — 90 Jahren 1. 
* Breslau, 9. 
Armen: und Kranken- Verein), über deſſen Tendenz und 
Wirkſamkeit in den erſten zwei Jahren feines Beſtandes der eben 
ausgegebene, gemeinſame Verwaltungs⸗Bericht pro 1849 und 1850 
Auskunft giebt, verdient, feiner innern Okganiſation und Erfah: 
tungen wegen, in den weiteſten Kreiſen Beachtung und Unter⸗ 
ſtützung. Wie ſchon aus feinem Namen erſichtlich, hat dieſer 
Verein, ähnlich dem in hieſiger Stadt beſtehenden Vereine des 


heil. Vincenz von Paula, allerdings eine konfeſſionelle Grundlage; 


was dieſer nach ſeinem kirchlichen Bekenntniſſe anſtrebt, will 


der evangeliſch⸗lutheriſche Krankenverein, der aus dem evangeliſch⸗ 


lutheriſchen Lokalvereine erwachſen ift, der evangeliſchen Bevölke⸗ 
rung Breslau's werden, ohne jedoch erkluſiv zu ſein. 
Ausdrücklich erklärt er ſogar in ſeinem Aufrufe vom 27. Januar 


1850, der in den Bericht aufgenommen ift, „mit feinem Er⸗ 


barmen dem großen Elende der Armen und Kranken ohne Un⸗ 
terſchied der Konfeſſion“ nach Kräften ſteuern zu wollen. 
Nach dem Muſter der von Mad. Sieveking und von Wichern 
in Hamburg geleiteten Armen⸗ und Krankenpflege ſollte auch der 
hieſige Verein eingerichtet werden. „Bete und arbeite“ iſt auch 
ſeine Looſung, und wird von ihm aus Gründen der religiöſen 
wie der bürgerlichen Ordnung den arbeitsfähigen Armen die Ge⸗ 


enheit zum Selbfterwerb des täglichen Brotes in mannigfacher 


le 
Fi geboten, z. B. durch Einrichtung eines Gewerbes, durch 
jewährung von Handwerkzeug und Arbeitsmaterial und Aehn⸗ 
liches. Durch Hausbeſuche bei den Armen und Kranken 
die Noth derſelben zu ermitteln, durch perfünliche Ein: 
wirkung ihnen Troſt und Zuſpruch in Liebe zu bringen 
und durch thätige Unterſtützung ihrem Nothſtande nach 
Möglichkeit abzuhelfen, hat dieſer Verein, dem ein chriſtlicher 
Frauenverein zur Seite geht, ſich zur Aufgabe geſtellt; ſeine 
Wirkſamkeit fol eine That der Liebe werden, die auch das reichſte 
Aimoſen in des Bettlers Hut geworfen, ſo gern es auch gereicht 
werde, nicht zu erſetzen vermag, ein freundliches Wort aber wirft 
einen Sonnenblick in fein trübfeliges Dafein, der den Gebeugten 
aufrichtet und ſeine edlere Natur wieder zu wecken vermag. 
Daneben erſcheint es dem evangeliſch⸗lutheriſchen Krankenvereine 
nicht zweckmäßig, feinen Hülfsbedürftigen baares Geld zu reichen, 
ſondern durch Verabreichung der nothwendigen Bedürfniſſe an 


Nahrung, Kleidung, Beheizung, Arbeitsmaterial u. f. w. in Natur 


Unfähigkeit, 


zweckentſprechendet zu helfen, auch ſchon darum, weil, abgeſehen 
von allem frevelhaften Mißbrauche der Wohlthätigkeit und der 
bisweiligen Anſammlung der erbettelten Pfennige zu Kapitalien, 
durch Natutalverab reichung des Erforderlichen erfahrungsmäßig 
geringeren Mitteln leichter und gründlicher geholfen werde, 

als durch Geldſpenden. Um den verſchiedenartigen Bedürfniſſen 
der Pfleglinge die beſtmöglichſte Abhülfe zu gewähren, ſind be⸗ 
ſondere Kommiſſionen unter beſonders dazu ernannten Leitern 
gebildet, und ſind deren fünf: 1) für Verſorgung mit Lebens⸗ 
dürfniſſen; 2) für Vertheilung von Näh- und Strickarbeit; 

h für Unterricht in weiblichen Arbeiten; 4) für Pflege entlaſſe⸗ 


ung erfolgt; 5) für verſchiedenartige Hülfsleiſtungen. — Die 
abere Pflege jedes aufgenommenen Armen und Kranken wird 
u Vereinsgliedern übertragen, welche ihre Pfleglinge 


Nantlich zu beſuchen haben. — Mit der Lohn⸗Auszahlungs⸗ 
Kaſſe ift ein Sparkaſſe verbunden, in welche die Arbeiterinnen 
einen W es Lohnes für Zeiten der Noth niederzulegen ver⸗ 
anlaßt werden. om Vereine zu einer angemeſſenen Be⸗ 


ſchäftigung ihrer Pflegting für mancherlei Anſchaffungen oder 
auf die dich fi 9 Gegenſtände verwendeten Gelder 
een weden kenn, . Ahr geigin ele auc 

ach de der Noth, die eine 2 ws 
Nach der . ind Tebeftse ache iſt: Arbeits⸗ 


thätigkeitsverein auch die 


Erledi⸗ 


[Polizeiliche Nachrichten.] 
In der beendigten Woche ſind incl. 3 todtgeborener Kinder, eines 
Selbſtmörders und einer Waſſerleiche von hieſigen Einwohnern 
Fa 36 männliche, 36 weibliche, zuſammen 72 Perſonen. 
Unter dieſen ſtarben an Abzehrung 8, Altersſchwaͤche 2, Darm⸗ 

krankheit 1, Blutſturz 1, Brechdurchfall 3, Gehirnentzündung 1, 

indur Zehrſieber 1, 

Typhus 3, Skropheln 1, Leberverhättung 1, Krämpfen 10, 

Leberkrebs 1, Magenkrebs 1, Gebärmutterkrebs 1, Lebensſchwäche 

2, Lungenlähmung 1, Lungenerweiterung 1, Schlagfluß 3, 

Roſe 1, Lungenſchwindſucht 8, Luftröhrenſchwindſucht 1, Unter⸗ 

e 1, allgemeiner Waſſerſucht 2, Bruſtwaſſerſucht ö, 

er Entbindung 1, Darmgicht 1, Bräune 1. — Unter 
dieſen ſtarben in den öffentlichen Krankenanſtalten und zwar: in 

dem allgemeinen Krankenhoſpital 8, in dem Hoſpital der n 
en 

Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahr 


ö Nath von Wittich und TRUE 


Mal. [Der evangeliſch⸗lutheriſche ſeine diesmallge Nachnung — da die Ausgaben 701 Negte., die | Eins ti 


Sträflinge und A ür welche beſondere Vergü⸗ 
ene r 2 det, wird Se. Eminenz der Kardinal⸗Fürſtbiſchof, am 13. d. 


Darreichung Kine Bü Bi 
und werden uns von jeder Art dieſer Noth un mee 
5 inerffanse Beiſpiele vorgeführt, deren vollſtändige — 
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wir uns hier zwar verſagen müſſen, aber ſowohl aus Anerken⸗ 
al als zur Warnung Einiges herauszuheben für unſete Pflicht 
Durch die Sorgfalt des Frauenvereins wurde es möglich, be⸗ 
ſonders kranken, alten und ganz hülfloſen Perſonen täglich warme 
und kräftige Speiſe zu gewähren; als beſondere Hülfe hierbei 
wird der wöchentlichen Suppen gedacht, welche Frau Stadträthin 
Frank und Frau Direktor Schönborn dem Vereine zur wei⸗ 
tern Verwendung zukommen ließen. Um Mädchen armer Fami⸗ 
lien an Ordnung und Reinlichkeit zu gewöhnen, hat eine Kom⸗ 
miſſſon des Frauenvereins eine Flickſchule begründet. — Ueber 
die Arbeitsſcheuen wird im vorliegenden Berichte viel geſagt und 
— geklagt. Dieſe, ſogar zum Betteln nicht felten zu träge, 
ſchicken hierzu abgerichtet ihre Kinder aus, welche ſo eine ſchau⸗ 
derhafte Meiſterſchaft in der Verſtellung und Lüge frühzeitig er⸗ 
langen und vom unbemerkten Betruge an den eigenen Eltern 
dae Weiten in der Sünde gehen. Das ſind die Pflanzſtätten 
er Diebe und Verbrecher, der Laſt der menſchlichen Geſellſchaft, 
der Feinde der öffentlichen Ordnung und Sicherheit. Darum 
fordert dieſer Armen⸗ und Krankenverein dringend zu gemein⸗ 
ſamem Witken gegen fie. auf. Schon weifen auch mehrere 
amilien ihre Hausarmen dieſem Vereine zu, damit deren Ver⸗ 
häleniſſe von ihm unterſucht und die zu verabreichende Unter: 
ſtützung vermittelt werde; aber nur eine konſequente Durchfüh⸗ 
rung dieſes Verfahrens kann heilſame Früchte tragen. Was ſoll 
Man wohl dazu ſagen, wenn nicht nur durch die lügenhafteſten 


aben erpreßt werden, ſondern daß ſogar Perſonen, denen auf⸗ 
geholfen und reichliche Unterſtützung geſpendet ward, um ſich der 
onttole zu entziehen, nicht nur falſche Wohnungen angeben, 
ſondern gar nicht am Orte leben und nur ab und zu gehen, 
um bekannte Wohlthäter aufzuſuchen und zu brandſchatzen. 
er Vetein dagegen kann vermöge ſeiner Hausbeſuche von die⸗ 
1 modetnen Bettler⸗Orden freilich nicht lange getäuſcht wer⸗ 
en. — Auch vor den ſogenannten Briefſtellern wird gewarnt, 
deren Einer an Weihnachten nicht weniger als 70 Briefe beför⸗ 
dert, dem Vereine in einer Woche dreimal geſchrieben und zuletzt 
ſogar gedroht hat. — Auf Seite 17 des Berichts wird ein 
eklatantes Beiſpiel unverſchämter Bettelei einer ſogenannten (der 
nicht felten wirklich vorhandenen) verſchämten Armen vorgeführt. 
Eine Perſon, die lediglich von Wohlthaten und zwar ziemlich 
anſtändig lebt, iſt ſtets voller Tadel über die Kargheit ihrer 
Wohlthäter, obgleich fie ein eigenes Dienſtmädchen hält, und 
als fie einſt darauf aufmerkſam gemacht wurde, daß ſie wenig⸗ 
ens einen ihrer beiden Hunde abſchaffen könnte, fo ſchien fie 
dies ſehr unangenehm zu berühren. 
agegen heißt es in Anbetracht wirklich verſchaͤmter Armuth 
auf derſelben Seite wörtlich: „Senden nun die Herrſchaften, 
wie es in vielen Fällen geſchieht, ihre Diener, um ſich zu er⸗ 
kundigen, ſo kann nur allzuleicht der äußere Schein ein für den 
Bittenden ungünſtiges Reſultat zur Folge haben. Daher kommt 
es, daß dem wahrhaft Würdigen oft eine Unterſtützung verſagt 
wird, die man gern giebt, wenn die Noth und das Elend recht 
zu Tage getragen werden, und die noch nicht ſo drückend ſind, 
als da, wo Fleiß, Ordnung, Reinlichkeit und höhere Bildung 
die Spuren der Armuth ſelbſt unter den größten Entbehrungen 
zu verdergen ſucht.“ 
Im Ganzen find bis jetzt etwa 180 Familien und einzelne 
Perſonen nach und nach verpflegt worden. Am Weihnachtsfeſte 
1849 und 1850 find fämmiliche Pfleglinge mit beſondern Feſt⸗ 
gaben an Holz, Lebensmitteln und Kleidungsſtücken beſchenkt 
worden. — — Leider ſchließt der Verein, unter deſſen Vorſtand 
wieder Konſiſtorialrath Wachler, Diakonus Weiß, Regierungs⸗ 
Perſonen ſich finden, 


Einnahmen nur 732 Rthlr. betragen — mit einem Defizit von 
59 Rthlrn. 

O Breslau, 11. Mai. [Fünfhundertjähriges Kir⸗ 
chen⸗Jubiläum.] Heute wird in der hieſigen Dorotheen⸗ 
Kirche, auch unter dem Namen: Minoriten⸗Kirche bekannt, da 
fünfhundertjaͤhrige Jubiläum ihrer Gründung gefeiert. Bei dieſer 
Gelegenheit wird Se. Eminenz, der Herr Kardinal⸗Fürſtbiſchof 
das Hochamt celebriren und Herr Kanonikus Neukirch die Feſt⸗ 
Predigt halten. 

Die Kirche verdankt ihre Entſtehung dem Kaifer Karl IV. 
wie denn überhaupt jener ganze, jenſeits der Ohlau gelegene 
Stadttheil dieſem Fürſten ſeine Entſtehung verdankt, daher eine 
Straße deſſelben auch ſeinen Namen führt. 8 

Der Stiftungsbrief iſt de dato Octavo Calend, Decembr. 
1351 und die Kirche zu Ehren des h. Auguſtin geweiht, war 


ſammt dem dazu gehörigen Kloſter den Brüdern des Eremiten- f 


Ordens St. Auguſtin eingeräumt. 8 

Die Kirche war im Jahre 1523 der Schauplatz einer ſehr 
merkwürdigen Disputation, welche mehrere Tage dauerte und 
wobei Johann Heß, der Breslauer Reformator, folgende 
Theſes: . 2 

1) die Autorität der h. Schrift iſt hinreichend zur Erkennung 


der Heilswahrheiten; f 2 x 
2) nacht Meſſe, ſondern Chriſti Verdienſt allein iſt ein Opfer; 


3) die weltliche Obrigkeit kann auch zugleich in geiſtlichen Sa⸗ 
chen Richter ſein; Ä 


4) diejenigen lästern Gott, welche den Geiſtlichen den Eheſtand 


verbieten; . 


unter Beiſtand des berühmten Goldberger Schuldirektors Valentin 


Friedland von Trotzendorf vertheidigte. Seine Opponenten waren: 
Johann Metzler, beider Rechte Doktor; Leonhard Zipſer; 
Martin Sporn, Profeſſor der Theologe; Martin Schei⸗ 
ber, Prior zu St. Albrecht; Andreas Schmidt, ſämmtlich 
Dominikaner. Außerdem zwei Franziskaner: Johann Murſchelt 
und Joachim. ; 
Zwei Notarii publici nahmen die Vorgänge zu Protokoll. 
Uebrigens traten die Auguſtiner damals meiſtens zur neuen 
Lehre über, weshalb ihr Kloſter 1530 den Franziskaner Minoris 
ten überlaſſen ward. Auch dieſe wurden ihrer Kirche zumeiſt 
untreu, fo daß Kloſter und Kirche an 80 Jahre lang verödet 
daſtand, bis Kaiſer Matthias es im Jahre 1612 von Neuem 
den Franziskanern übergab. Dieſe weihten es 1615 am Tage 
Dorothea wieder ein. . 
Die Kirche, deren prächtiges Gewölbe auf zwei Reihen fehr 
hoher Pfeiler ruht, iſt eine der impofanteften in Breslau, im 
Innern licht, frei und geräumig, wie keine andere. Man hält 
dafür, daß ſie das höchſte Gebäude in Breslau ſei. 
Geſtern Abend war ſie glänzend erleuchtet. 


* Breslau, 10. Mai. Wie das Schleſ. Kirchenbl. mel⸗ 


M. Strehlen und am 14. Grottkau beſuchen, um daſelbſt 
das h. Sakrament der Firmung zu ſpenden. 


Breslau, 10. Mai. [Vorträge über die Londoner 
Ausſtellung.] Die Kommiſſion des Gewerberaths eröffnete 
geſtern, in Ausführung eines Beſchluſſes der Plenar⸗Verſammlung, 
die Reihe der Votträge und, Beſprechungen, deren Gegenſtand 
die Londoner Induſtrie⸗Ausſtellung bilden ſoll. Die Theilnahme 
des Publikums war auffallend gering, wozu wohl der Umſtand 


am meiſten beigetragen hat, daß die Ankündigung der Vorträge, 


welche nur einmal durch die Zeitungen geſchehen, den Gewerbe⸗ 
treibenden noch nicht bekannt geworden war. — Hr. Laß witz 
lieferte eine kurze Geſchichte der Ausſtellung und eine anſchauliche 
Beſchreibung des Glaspalaſtes. — Hr. Kopiſch erörterte die 
große Bedeutung des Unternehmens für den Verkehr der Völker 


Schilderungen von Krankheit und Elend in der Familie milde 


* 


und den Fortſchritt ihrer Kultur. Er forderte zum Beſuche der 
Londoner Ausſtellung auf, und verſicherte, daß Niemand dieſelbe, 
ohne einen bleibenden Eindruck für das Leben mitzunehmen, 
verlaſſen würde. — Hr. Golz erklärte, daß nur ein Volk wie 
das engliſche das Rieſenwerk der Londoner Induſtrie⸗Ausſtel⸗ 
lung, welches eine erhabene Idee in ſich ſchließe, — unterneh⸗ 
men und ausführen konnte. Hieran knüpfte der Redner den 
Wunſch, daß es auch unſerem Vaterlande bald möglich werde, 
den Mittelpunkt einer Weltausſtellung abzugeben, wozu es ver⸗ 
möge ſeiner Lage wohl geeignet wäre, wenn anders ſeine Ver⸗ 
hältniſſe es geſtatteten. f 

Der Fragekaſten, welcher behufs gegenſeitiger Aufklärung ein⸗ 
gerichtet wurde, ergab ſchon das erſte Mal eine reiche Ausbeute. 
Unter den eingegangenen Fragen befand ſich auch eine, welche 
darüber Aufſchluß verlangte, ob die durch Hrn. C. A. Kudraß 
vertretene Geſellſchaft, die für 100 Thlr. die Reife nach Lon⸗ 
don und zurück beſorge, als zuverläßig zu erachten ſei. — Herr 
Kopiſch erwiderte, daß die Kommiſſion hierüber noch keine Er⸗ 
kundigungen eingezogen habe, daß ſie aber nicht unterlaſſen werde, 
dies nächſtens zu thun. — Als den geeignetſten Zeitpunkt für 
die Reiſe nach London empfahl Hr. Kopiſch den Monat Juli. 


Breslau, 4. Mai. [Evang. ⸗lutheriſcher Verein.] Nur 
alb voll. Weiß, der Vorſitzer, iſt faſt ausſchließlich Wortführer. 
oh. 10, 16. „Eine Heerde, ein Hirt“, obwohl oft gemißdeutet, 

doch einer der köſtlichſten Ausſprüche des Herrn. Er 15 angefangen, 
ſich zu erfüllen, Juden und Heiden haben immer zahlreicher um den 
> ſich geſammelt; er ſchreitet mächtig feiner, Erfüllung entgegen. 
eut zu Tage verſteht man darunter häufig: Es wird eine Zeit kom⸗ 
men, wo alle Unterſchiede des Glaubens fallen. Die Verwirklichung 
jener Verheißung kann nicht Werk des Menſchen ſein, nur Werk des 
Herrn; es will nicht gemacht ſein, ſondern ſich ſelber machen. Die 
planmäßig darauf ausgegangen, haben gerade das Gegentheil bewirkt, 
Zerſplitterung. Viele ſagen: Was wollen wir länger über den Glau⸗ 
ben uns ſtreiten? Der Hauptſache nach find wir alle Eins. Wir 
lauben ja Alle an einen Gott. Die Führer der chriſtkatholiſchen und 
reien Gemeinde, welche in den letzten Zügen liegt, haben beſonders fo 
ſich ausgeſprochen. Gleichwohl hat beinahe zu keiner Zeit das Partei⸗ 
weſen ſo ſich herausgeſtellt, als eben jetzt. Gruppiren wir die ſtreiten 
den Maſſen. Zuerſt der kraſſeſte Unglaube, in des Lebens tiefften 
Tiefen und auch höͤchſten Höhen. r ſuchet eifrig Propaganda zu 
machen. Er ſtehet im Dienſte des Satans, nach dem Urtheile 15 
Schrift. Dann: die geiſtlich Todten in drei Arten. Manche ſind 
feicpgültig gegen alles Höhere. Manche, wohl empfänglich dafür, 
And aber im Materialismus verſunken, aa e Geldſäcke, dem Ver⸗ 
gnügen nachjggend, im Hochmuthe nach eitler Ehre geizend. Manche, 
dem höhern Geistesleben nicht fremd, begnügen ſich mit leerer Werk⸗ 
heiligkeit; ſie hören ſich die verſchiedenſten Prediger an; ihnen iſt's 
gleichgültig, wer auf der Kanzel ſteht. Unter der kompakten Maſſe 
der Unions⸗Gläubigen giebt es Solche, welche es nicht ehrl 
meinen mit der Union. Nach ihnen ſoll Jeder lehren dürſen, was er 
will; nicht in Freiheit, ſondern in Willkür, in Zügellofigkeit. Ihr 
Stichwort iſt Fortſchritt, Geſinnungs⸗Tüchtigkeit. Die es redlich mei⸗ 
nen mit der Union, nehmen einen gläubigen Standpunkt ein, nur 
wollen fie ihre ſubſektive Freiheit bewahrt, wiſſen. Die Konjef- 
ſionellen dringen auf Zucht in Lehre und Leben, ſußend auf das 
Wort Gottes. Doch da zuletzt alle Parteien auf Dieſes ſich berufen, 
ſo ſtellen Jene ſich auf das lutheriſche Bekenntniß, um einen feſten 
Grund zu haben, In Differenz mit ihnen find die, welche ſich ſepa ⸗ 
rirt haben, rückſichtlich des Kirchen⸗Regimento. Wie iſt's möglich, 
biefe Verſchiedenartigen alle zu einigen! Es iſt das Werk des Herrn, 
welcher auch hier ſpricht Joh. 2, 4. Aber was haben wir, als in ſei⸗ 
nem Dienſte, hierbei zu thun? Zuerſt in Bezug auf die eigene Perſon 
zu fragen: Biſt du denn Eins mit deiner Kirche? Unſer Bekenntniß 
iſt durchweg ſchriftmäßig. Wir haben uns das ur delt ausführlich 
nachgewieſen. In ihm feſt, ſollen wir auch Andere dafür gewinnen, 
etwanige Schmach nicht achtend. Arbeitet doch a uns, der 
Herr. Auch beten müſſen wir für Verbreitung unſerer Sache. Möglich, 
daß der Unglaube nach des Herrn Zulaſſen noch wächſt, damit die 
Unentſchiedenen zur Entſchiedenheit hingedrängt werden. Ob jemals 
der Tag erſcheink, wo alle große Kirchen⸗Gemeinſchaften in Eins fi 
verſchmelzen? Ich kann zu ſolcher Ja 


ung mich nicht erheben. 
Mannigfaltigkeit hierin iſt ſogar wo „ Einft wird die ſtreitende 
eine triu ende — 2 von = 


offn 
tätig. ii 
> 8 Heute Einiges über fein Werk, \ 
fung. Wir legen dem Herrn bei ein prophetiſches Amt. Er iſt 
das Endziel des Alten Teſtaments, aus dieſem herausgeboren. Ein⸗ 
feitig hat man feine Lehre eine Sittenlehre genannt. Sie iſt vielmehr 
eine Buß⸗ und Gnadenlehre. Als Hoherprieſter opfert, betet, ſegnet 
er. Sein Opfer war ein nothwendiges um Gottes und der Menſchen 
willen. Die Verſöhnungslehre if Wee 1. Joh. 2, 1. Er 
bittet für uns beim Vater, d. i. fein Verdienſt hat eine ewig wirkende 
Kraft. Zu aller Zeit ſegnet er die Seinen. Als König herrſcht er 
mit dem Vater in ſeinen Gläubigen. — Von den nn drei 
Fragen wird eine beantwortet. Sind die Freunde des Be — 
entſchiedene Gegner der Union? Nein. Aber die weſentlichen Diffe⸗ 
renzpunkte müſſen erſt ermittelt und ausgeglichen werden. Gleitet man 
kn chweigend über fie 1 88 ſo erlangt man nur eine Schein⸗Union. 
ie Sache erinnert an Salomo's Urthell, 1. Kön. 3, 16 ff. Den 


Bekenntnißtreuen find ihre Lehren Herzensſache. Sie wollen dieſelben 


nicht laſſen, ſo wenig, als jene Mutter ihr Kind. — Nächſter Verein 
erſt über vierzehn Tage. — Crüger und noch ein paar Stimmen 
fügen zu allem Vorſtehenden heute nur einiges Wenige hinzu, krotz 
wiederholter Aufforderung des Vorſſtzers, das Wort zu F 

0% . a. w. P. 


Breslau, 6. Mai. [Sitzung des evangeliſchen Vereins.! 
Räbiger hat den Vorfig. Oels er erftattet aus lunch ichen deal. 
ten über die neueſten Ereigniſſe der Kirche Bericht, welche durch thak⸗ 


ſächliche Bemerkungen Nagels und Weingärtners ergänzt men 
Böhmer hält einen Vortrag: Worin beſteht der Kern des e 


wie es 


ſich sr und Hülle als Einheit Pens Kane 
dert beide von einander, um beide ottes, 
iſt der Artikel von be ice des, > 5 ſto offenbarten 110 
Matth. IV., 23, VI, 337 Joh Aderſpruche mit den proteſtantiſchen, 
Kernes ſteht nicht 425 ae Ae 15 

nach welche; denn die Glieder des Gottesreiches erecht⸗ 
r Pelſenlichkelten. Die Hülle des Chriftenthums iſt in Formen 
bes Vorſtellenden Denkens, z. B. in Bildern, Gleichmiſſen, Matth. XIII., 13 
zu ſuchen. Kern und Hülle ſind den geiſtigen Bedürfniſſen derjenigen 
Menſchen, welchen das Chriſtenthum vorgetragen iſt, angemeſſen. Der 
Chriſt der Gegenwart hört zwar nicht auf, Chriſt zu ſein, wenn er 
fi) aus wiſſenſchaftlichem Intereſſe an die urſprüngliche Hülle des Chri⸗ 
ſtenthums nicht bindet, und den Kern philoſophiſch ausprägt. Schon 
Paulus zeigte ſich frei in der Wahl der Formen, worin er den Kern 
mittheilte, und blieb doch ein Apoſtel. Dagegen hört der Chriſt der 
Gegenwart, welcher dieſen Kern über Bord wirft, auf, eigentlicher 
Chriſt zu ſein. Das Preisgeben des Kernes iſt um ſo tadelnswerther, 
als das Heil der Familie, des Staates und der Kirche, d. h. derjeni- 
gen Gemeinweſen, welchen der Chriſt angehört, dadurch bedingt iſt, daß 
in ihnen das Reich Gottes, auf welches der Kern des Chriſtenthums 
ſich bezieht, verwirklicht wird, — Dem Vortrage reiht ſich eine kurze 
Debatte an. Nagel iſt mit der Behauptung deſſelben einverſtanden, 
daß unter den Apoſteln an Paulus der Vertreter des Prote- 
ſtantismus ſei; greift aber die Lehre von der Verſöhnung der Menſch⸗ 
beit mit Gott durch Chriſtum an, wie dieſe Lehre von Paulus darge⸗ 
ſtellt ſei. Böhmer ſucht die Lehre, welche er von mitte barlicher Ver» 
unftaltung ſorgfältig ſcheidet, dadurch zu rechtfertigen, daß er auf ihre 
ſittlich religiöſe Beſchaffenheit aufmerkſam macht. Der eigentliche In⸗ 
halt der Lehre ſei, daß die Menſchen, durch ihre Geſetzwidrigkeiten aus 


der Gemeinſchaft mit dem höchſten Weſen gewichen, durch den freien 
Gehorſam, den Jeſus namentlich in ſeinem Leiden dem Geſetze deſſelben 
eleiſtet habe (Römer V., 19; Philipp. II., 8), und welchen die Men⸗ 
ſchen ſich ſelbſtſtändig aneigneten, in jene Gemeinſchaft wieder verſetzt 
wurden. 2 


Breslau, 8. Mai. [Gentral-Auswanderungd-Berein für 
Schleſien.] Sitzung vom 7. Mai. Genehmigung des vorigen 
Sitzungs⸗ Protokolls. ad ang: 1) Mittheilungen; 2) Auswan- 
derungs⸗Zeitung; 3) eingegangene Briefe; 4) Fragekaſten; 5) Winke 
für Auswanderer. 

1) Kajütöpreis der beiden Bremer Dampfſchiffe „Waſhington“ und 
„Herrmann“: 190 und 160 Rihlr. Gold in erſter und 100 Rthlr. 
Gold in zweiter Kafüte. — Der Vorſtand hat auf Vorſchlag des 
Vorſitzenden einem ehemaligen Schleswig⸗Holſteiner ein Viatikum von 
2 Rthlrn. aus der rreinelaſſe gegeben, behufs feiner Auswanderung 
nach Amerika. Der Verein billigt dies. i 

2) Fortſetzung des Briefes von O. Ruppius aus Amerika, der zu 
viel des Trefflichen enthält, als daß wir es verſuchen könnten, 5 zu 
ercerpiren. —. Nach einer englischen Berechnung müßte die Union, 
wenn die Bevölkerung nach dem Maßſtabe von 1 
im Jahre 1900 über 190 Millionen und im Jah 
Millionen Einwohner er Amerika iſt ſchon 
Ranges, in wenigen Jahren wird er der gr 


re 1950 über 1,690 
etzt ein Staat erſten 
ßie von allen fein, 


das der Gerbe 


ie Vor der Abtheilung 


0 — 50 fortwächſt, 


— Ein Brief von An wan i i 
Bodenfrudtbarteit, andter aus Chile ſpricht ſich über Kl 
e 
eher ein Urtheil Über Auswanderung dorthin geben, bevor Schreibt 
des Briefes 2 die Verhältniſſe genauer —.— gelernt. 8 
3) Buchhändler ul, e9.-Gond. v. Fuchs, Gattlermeifll 
Schäfer und die gleichzeitigen Seffagiere find nach einer glücklich? 
Fahrt von 100 Tagen wohlbehalten in Chile am 6. Februar d. 3 
angekommen. — Ein anderes Schreiben enthielt die Nachricht, de 
ſich der Oekonom H. Krug von lau nach einem etwa 7wöchen 
lichen Aufenthalt in Chile mit der nähe een Tochter aus einer ang“ 
ſehenem altkaſtiliſchen Familie verm& e de 


Der Brief des ehemaligen Kantor (aus Brieg) Fiſcher aus 
5 ſeſtgen „Allgemeinen A Boll 


Breslau, 10. Mai. [Bericht der techniſchen Sertton, 
Am 5. Mai zeigte Herr Dr. Schwarz einen aus der Handlun 
Herrn Büchler bezogenen kupfernen, nach Papin konſtruirten Topf vo 
etwa einem Quart Inhalt, mit Sicherheitsventil und Vorrichtung, uf 
die Erwärmung zu meſſen, vor. Derſelbe war mit Bequemlichkeit vol 
dem Vortragenden zur Unterſuchung des Verhaltens organiſcher Körpt 
verwendet worden. Die zu unterſuchenden Körper wurden in einen 
Proberöhrchen, welches vor der Lampe geſchloſſen worden war, nl 
und ohne Waſſer, in das im Topf befindliche Waſſer geftellt und. ein 
Erhitzung von 140—150° C unterworfen. Bei Körpern, deren Zeh 
diba Lrodukte Gasarten ſind, muß das Proberöhrchen, welches 
enthä t, zur feinen Spitze ausgezogen offen bleiben, um ein Zerberſtel 
zu verhindern. Er erwähnte der Zerſetzungen des Harnſtoffes un 
115 mehrere Farben veränderungen, welche bei hohem Druck und de 
entſprechenden Wärme zum Vorſchein gekommen waren. Der Sekrell 
der S. legte eine Muſterkarte von den kleinſten bis zu den grö 
Drahtnägeln, aus der Fabrik des Herrn v. Frankenberg, deren Depe 
Junkernſtraße 24 iſt, vor. Dieſelben werden aus Draht von’ entipf 
chender Stärke, pyramidaliſch vierkantig zugeſpitzt mil rundem Kopf 
gefertigt Sie können ohne Vorbohrung eingeſchlagen werden, 
eee Saale ee een fie, pe hier La * 7 

; g N 515 8, 
früheren Haltbarkeit, während gewöhyliche Adel, erſt — 2 ag 
ebracht, mit Leichtigkeit ausgezogen werden können. Die Drabinäg 
find glatt und geftatten den durchgeſchnittenen Holzjaſern nicht, A 
eben ſo feſt anzuſtämmen, als es bei den gewöhnlichen Nägeln mög 
iſt. Bei den vorgenommenen Verſuchen konnte aus einem J 3. 
ſtarken kieſernen Brette ein Drahtnagel mit 150 Pfd. gerückt werd 
blieb aber ſtets mit gleicher Feſtigkeit ſitzen, während ein gewöhnliche 
Nagel, wenn ſeine breite Seite nach der Faſerrichtung ang ſchlagen e 
herausgeſchleudert wurde, wenn aber feine breite Seite ſenkrecht al 
die Faſerrichtung gerichtet war, 350 Pfd. erforderte, um ebenfalls 
ausgeſchleudert zu werden. Die Drahtnägel empfehlen ſich durch 
Wohlfeilheit und Zeiterſparniß beim Einſchlagen, da keine Vorbohru 
nothwendig iſt. Gebauer. 


$ Breslau, 10. Mai. [Schwurgericht.] 1. Unterſuchung W 
der den Tagearbeiter Gottlieb and Guo en — 5 e 
ziehungsweiſe dritten und erſten Diebſtahls. l 

Staatsanwalt: Aſſeſſor De. Falk. 

Vertheidiger: R. A. Haupt und Weymar. 

Die Angeklagten widerrufen ein früher abgelegtes Geſtändniß, wo 
fie zugegeben hatten, eine Quantität Kartoffeln im Werthe von 1 
18 Sgr. gemeinſchaftlich, und zwar zur Nachtzeit entwendet zu babe 
Sie werden durch den Spruch der Geſchworenen für ſchuldig ertaun 
und der Gerichtshof verurtheilt: 1 
5 N den Ta earbeiter Gottlieb 0 obitz, wegen vierten Diebſtahl zu 

e den Franz Befswökte tegen dritten Diebſtahls, 9 

f 5 Sch 1 apMiger Detention bis om Be a 

e) den Joſef Schmidt, wegen deſſe 

e i Dane eſſelben Verbrechens zu 5 Monaleh 


a) den Jos. Gleich, wegen deſſelben Verbrechens zu gleicher Strall 
e) Geigen Rupprecht, wegen erſten Diebſtahle —— Woch 
efängniß. 2 
„2. Unterſuchung wider das Kindermädchen Joh. Scholz, wegen vol 
ſätzlicher Brandſtiſtung. 5 
Staatsanwalt: Aſſeſſor Dr. Falk. 
Vertheidiger: R. U Salzmann a l 
Die Angeklagte bekennt ſich dee ihr zur Laſt gelegten Verbrechen 
ſchuldig. — Die Vertpeidigung will den vorliegenden Fall ſchon nach 
dem neuen Strafgeſehbuche abgeurtelt willen, wonach die Angela! 
höchſtens eine Strafe ich Ja ton treffen würde. Dagegen er 10 
ſich der Gerichtshof, rn Br da die neue Verordnung erſt mit dem 4 
Juli . erhalt, die Angeklagte zu lebenswierigem Zuchth 10 
verurtheilt. 
NA 


„ Breslau, 10. Mat. ee eu ea 

N e adtgerichts für Strafſachen 
ſchten Ben Vorftand der hieſigen Arbelterngbe rbruhen 
unter 9e das Vereinggeſez vom 11, März vorigen J 


se 


2 


8 


übertreten zu haben. Das Richter⸗Kollegi 
; N r⸗Kollegium beftand aus den f 
Stadtgerichtsrath Baumeiſter, als Weft Star genge 
Die Sta 


Fuß und Stadtrichter v. Henneberg, als Beiſitzern. 


Anwaltſchaft war durch 
rn. A 
durch Hrn. R.⸗A. Krug Ah vo 
Nees v. 


dale Angeklagte, ſandg : ei 4 
vor den Schranken die en: Pro 
Kaze eG Schnelderneiſer Wagner uns Son berge 

te Anklageſchrift ſtützte ſich ſaä d, daß dn 
auptſächlich auf den Umſtand daß 

N bie Pens indirekt politiſche Tend er 


Arbeiter⸗Verbr derung theils 
Verbindung mit dem Central⸗Comitec. 


gie — Fine aud 
geſinnten Verbrüderung zu Leipzig 
eue ee e 


ellten jedoch die Angeklagt 


Nees w. Eſenbeck ſuch dagen u, daß di „und Hr. 
lediglich auf das materielle Wohl % rege Verb 
ken befliſſen war. bi ber arbeitenden Klaſſen h. 


Die Staatsanwaltſchaft beantragte, die Arbeiter erer 
welche im Juni v. J. vorläufig geſchloſſen wurde, nun teh pe ei 
zu ſchließen, den Angeklagten Prof. Nees v. Eſenbeck mit Ku 
Geldbuße von 30 Thlr. reſp. 6 Wochen Gefängniß, die An ei, 
Di — ur Kuppke, we mit einer Geldbuße don 20 Thlr. 
4 Wochen Geſängniß zu belegen. 3 

Die Verthekdeg ung waalangte, indem ſie auf die 1 
Beweisführung der Staatsanwaltſchaft aufmerkſam machte, De * 0 
Ipreghung, 8 Herabſetzung des Strajmapes auf den niedrigſten g b. 
lichen Grad. 1 

Der Gerichtshof erkannte unter Bezugnahme auf die $H SU 
des Vereinsgeſetzes dahin, daß der hieſige Verein der Arbeiter⸗ 
derung definitiv zu ſchließen und die Angeklagten als Vorſteher 
dachten Vereins, wegen Uebertretung der Verordnung vom 11 
v. J. folgendermaßen zu beſtrafen find: 1 7 

1) Prof Nees v. Eſenbeck mit 10 Thlrn. Geldbuße oder B 

gen Gefängniß; 1 
2) Wagner und Kuppke jeden mit 5 Then. Geldbuße, 
Tagen Gefängniß. 

Sämmilichen Angeklagten wurden die Koſten der Unter 

gleichen Theilen unker gegenſeitiger Verhaftung für das G 


gelegt. 4 
Liegnitz, 8. Mai. Das hieſige Amtsblatt made in ur 
Verordnung der königl. Regierung bekannt, daß d Halten der 
ſenikhaltiger Tapeten und Zeuge auf den LIE 


3 10 Eh 


Fabrikanten und Händler bei einer Geldſtra 


verboten iſt. 2 5 
i i des hiefigen Schwur 
Lieguitz, 9. Mal. Vor den Schrenendes dieſtgen 
gerichte daen ferner vom 3. bie zung 9 Mat d. 


Schuſter aus Löwenberg 

1. Der Tagegrbeiter Joſeph de © au 1 

22 Jahr alt, katholiſch, wegen 20 angesehen een der = 
5 


der Angeklagte theilweiſe feine Moorenen und Macke no 


1 
61 
richtshof von der Theilnahme de ve 


des Strafrehtd auf lebenslängliche Zuchthausſtrafe und V 


Nationalkokarde. * 
2. Der Buchhändler Karl Friedrich Appun aus unn up 


„ 


F berger 


in mancherlei W. 


1 
* 


Dr fi . 
le 1 10 ; i än⸗ 
nee Kuffaat., erfährt folgende Details in Beziehung auf bie vollflän 


* 


Sonntag. 


7 


br es 

. a e ö 
Verbreitung erdichteter und entſtellter Thatſachen, welche in der 

Vorausſetung Ihrer Wahrheit Einrichtungen des Staates und Anord- 


brigkeit dem Haſſe und der Verachtung ausſetzen würden. 


1 iedener Artikel in 


i gen aſſe 
Die Anklage gründet ſich auf einzelne Sätze vers ke 
dem von Wander redigirten, von dem Angeklagten aber verlegten Jour- 
nal; „Der ehen Bel Wächter“, vom Jahre 1850. In einer ſchar 
fen und geiſtreichen Beleuchtung der Anklage weiſt der 2. Appun jeg. 
liche Schuld von fi) ab und jtelt die Behauptung auf, daß man nicht 
ihn, ſondern nur lediglich den Redakteur Wander fur die inkriminirten 
Stellen habe verantwortlich machen können, um ſo mehr, da derſelbe 
bei Formirung der Anklage ſich noch in Hirſchberg befunden und auch 
105 in Ausſſcht ſtehe, daß Wander vielleicht noch in dieſem Jahre aus 
erika in jeine Heimath zurückkehren werde, Vertheidiger des Ange⸗ 
Hagten war Rechtsanwalt. Lorenz von hier. Derſelbe nannte die inkri⸗ 
minirten Sätze der verſchiedenen Artikel des pädagogiſchen Wächters 
verſtümmelte, aus dem Zuſammenhange des übrigen Textes herausge- 
wende Stellen, deren Inhalt für ih als durchaus ſtraflos betrachtet 
Verden müſſe. Das Verdikt der Geſchworenen lautete nach längerer 
erathung auch auf „Nichtſchuldig“, worauf von Seiten des Gerichts⸗ 
bofes die Niederſchlagung der Koſten und völlige Freiſprechung erfolgte. 

3. Der Tagearbeiter Joſeph Baumert aus Schmottſelfen, Löwen⸗ 
Kreiſes, 25 Jahr alt, katholiſch, unverheirathet, wegen Landſtrei⸗ 
cherei und 2. gewaltfamen, zugleich 3. Diebstahls. Verdikt der Ge⸗ 
Koworenen: „Schuldig.“ rkenntniß des Gerichtshofes: „12jährige 
uchthausſtrafe und nachherige Polizei Aufſicht. 

4. Der Mällergeſell Friedrich Karl Mäßzke aus Greibnig, Liegnitzer 
Kreiſes, ebürtig aus Gr. Pogul bei Wohlau, 28 Jahr alt, kath., un 
verheirathet, wegen vorſätzlicher nächtlicher Brandstiftung an einem ber 

ohnten Orte, wodurch ein Menſch ums Leben gekommen. Verdikt der 
0 Eye „Nichtſchuldig“, Erkenntniß des Gerichtshofes: „Gänz⸗ 

e Freiſprechung.“ 8 

5. 2 Der Juwohng Auguſt Mätzig aus Steue und b) der Maurer 
Traugo t Mäßig aus Giehren, Löwenberger Kreiſes, wegen Todtſchlags. 
Verdikt der Geſchworenen in Bezug auf Beide: „Schuldig.“ Erkennt⸗ 
1 des Gerichtshofes, ebenfalls für Beide: „15 Jahr Zuchthaus, Ver⸗ 
ede National- Kokarde und nachherige Stellung unter Poltzei⸗ 
„6, Der Schuhmachergeſell Adolph Louis Bauer aus Schwiebus, 
23 Jahr alt, evang. ünberheirathet, und von ſehr ſchwächlſchem Kör⸗ 
peban, wegen Ermordung der undetehel. Aug. Pfennig, ſeiner Gelteb-, 
— — Lorenzdorf, Bunzlauer Kreiſes. Der vorliegende Mord iſt in 

er Nacht u 26. zum 27. Dezember v. J. an der 2c. Pfennig verübt 
Maffer. Der nl durch Erwürgung und nachherige Werfung ins 

5 ungeklagte leugnet die Schuld hartnäckig, verirrt ſich aber 
zwar eine M iderſprüche. Die Vernehmung von 19 Zeugen liefert 
barkeit enge Indizien, aber keinesweges Gründe von folder Halt⸗ 
Staatzanw. ein juridiſches Urtheil vollſtändig zu unterſtützen. Die 
Gl waltſchaft, vertreten durch den Ober⸗Staatsanwalt Ameck aus 
Motive die Anklage 


ührt, 2 ſich 


ellen. 


ar dieſer Sitzung endete die Sitzungsperiode des 2. Quartals 
beagle Jahr. Der Vorſitzende ſchloß dieſelbe mit einer kurzen An⸗ 
Ernie e in der er auch Bezug auf den Zuhörerraum nahm und einige 

e Worte der Ermahnung zu den dort anweſenden Perſonen 188; 
AN nicht etwa eine Begnadigung des kn fel erfolgen ſollte, ſo 
rl RE wohl noc im Laufe dieſes Jahres hier in Liegnitz hinge⸗ 


* 
W — —_—— _ 
zeitheri i Wolmsdorf, Ludwig, als 
e herige Hülfslehrer in Woln „ dr 
m Neue Reichenan km 55 Boltenhain beſtätigt. — Die 
8 pimann v. Elsner auf Nieder⸗Adelsdorf als Nee, 


2 ben miſſarius für den 9. Bezirk Goldberg⸗Haynauer Kreiſes, 


ätigt w 

Im Bezirk des Appellatte s-Gerichts in Glogau wurden befördert: 
Pieſer e Brendel in Beuthen im eue e e aba Nabe 
2 er in Görlitz, Kieſewalter in Parhwig im Kreisgerichts Bezirk 
Roſenſtiel und Hartmann in Grünberg, Bartels in Liegnitz, 
Kreigarr Albert Müller in Glogau und Anders in Goldberg find zu 
br lige uchtsräthen und die Rechts⸗Anwalte und Notare Herrmann in 
u itz und Putze in Liegnitz zu Juſtizräthen allerhöchſt ernannt wor⸗ 
thai Appellationsgerichts⸗Auskultatoren Schubert und Schmid⸗ 
gericht Neferendarien, Der Rechtskandidat Köhler zum Appellations. 
— chtö⸗Auskultator. Der bisherige interimiſtiſche Departements⸗Kaſſen⸗ 
i ier dehnen Hertramph beim Appellationsgericht in Glogau, 
pt a. definitiv. — Verſetzt: Der Kammergerichts⸗Auskultator Bethe 
in & er Eigenſchaft in das Departement des Appellationsgerichts 
rich map, — Entlaffen: Der Appellationsgerichts⸗Referendarius Hein« 

Vorbehalt des Wiedereintritts. 


f Correſpondenz⸗ Partie. 

13. Breslau e . hu (Schwarz). 
14 0 O — O. 

4. f 2 


zig 


h Geſtern wurde in den biefi . 
ungen die ſoeben erſchienene V „. f van ae 


been deintich Heiſe“ auf Beſehl des Poltzel⸗Präſſdii mit Beſchlag 


en werden auch dur 
e von Sr. Maj. 15 


a äuſern, Reſtaurationen und anderen öffent⸗ 

€ Über Al 1 1 Seiten der Pied e. 

riftendden, ein Verzeichniß derjenigen 7 er 
welche bei ihnen zum Leſen ausliegen, einz (Const. 3) 


de de gung und d thüllungsfeierlichkeit des Denkmals Frte⸗ 
n d. 8 agen: Nachdem er die Aufftellung des Piede⸗ 
wa ee beinahe vollendet iſt, denkt man in den nächſten Au 
aue ſelbſt nach dem Auſſtellungsplatze von i er ige 
ſtolee beit 
er auf ei Arbeit, 
f er anztatue bildet ein untheilbares Ganze und muß da⸗ 
das Steeg Dafür g 
leiſten wetzenpflaſter bei 
Bohlenſchſcht ſo da 
dem eine zu größde 
mit dem Transport 
durch die Gch dag 
ücke, dur 5 
d Don dente rden Ben Markt und die Span- 
en. Sollten Pferdekräfte bei nach 5 öftraße, über die lange Brücke 
dieſen Weg in vier Studen d Traum Platze vor den Linden bewir⸗ 
vollbrin 15 Die Maſchinerte ee Morg it ausreichen, fo gedenkt man 
iebeftal hi unden werden ah werg gen 2 Uhr. bie 6 Uhr, zu 
1455 Sn e ür die Eröffnur cb, ae die Statue dann auf das 
nen erbaut Art. Für wiſchen dagseier war der komplieirteſten und 
Gebäuden werden; eine } dt en Akademien zwei große Tribü⸗ 
hen dem aa ie an Bin Praascten wird ed Univerjitätt 
Der Koſten * 8 de * ellung di und d. je weite zwi⸗ 
Thlr veranſchlaaß für die Herſtellung diefer Trin dem Ipernhauſe. 
; lag, und hofft man noch, daß der Eon iſt auf 58 
dean die e Fan e d ed e e 
men dürſten. 5 dieſen Tribunen überhaupt nicht zum Venn Wahr. 


˖ erka 
a. scrauf 500 decken, and beabſichtigt man die Koſten We kom- 
aum 2 Perſonen werden a können, das Billet au nen 
> Bi f ſtehen ne 9906 Palais des Prinze von Prag 
| 1 1 an ür bie fürftlichen ſich bei der Feier belhelligenden 
en Regie enn es find unter Anderem auch an die ſämmtlichen deut. 
ann Fra Einladungen zu einer ſolchen Betheiligung ergan. 
r das diplomatiſche Corps reſerbirt bleiben. Die Ente 


darbietet, ſo wird man einen Umweg 
bnd denſelben von der Münzſtraße aus 


Tell. 
el» 


— 


machen wollen und in 


genheit bereits 


rde dann, da die in Rede E Seipitlen. 87 


— 


3 ſelbſt wird in der großartigften Weiſe erfolgen. Die ge: 
ammte hieſige und in der Umgegend befindliche Garniſon wird dabei 
paradiren, und ein Vorbeimarſch bei der Statue, zugleich als Parade 
vor dem Könige, die Feier beſchließen. Man giebt hier noch der Hoff- 
nung Raum, daß ſogar der Kaiſer von Rußland zu dieſem Feſttage 
hierher kommen werde, wie ja auch feiner Zeit der Prinz von Preu- 
ßen zur Enthüllungsfeier der Alexander⸗Säule nach Petersburg ſich be⸗ 
eben hatte. An die ſämmtlichen Regimenter der ganzen preußiſchen 
Armee iſt der Befehl ergangen, Deputationen ihrer reſp. Truppentheile, 
wobei alle Chargen der delſchievenen Regimenter vertreten ſein ſollen, 
zu jenem Tage hierher zu ſenden. Einen beſonders intereſſanten Ge⸗ 
genſtand bei der Feier wird der einzig noch lebende Ziethen ſche Huſar 
— er iſt, glaube ich zur Zeit in Breslau — der noch unter dem gro- 
fel Könige gefochten hat, bilden, der in erſter Reihe hierbei figuriren 
oll. Auch der greife noch lebende Sohn des Feldmarſchcklls Ziethen, 
der Graf Ziethen auf Wuſtrau, iſt beſonders eingeladen. Eben ſo wird 
eine große Menge ſtädtiſcher Deputationen erwartet. Ueber die weite⸗ 
ren Details der Feier werden die ferneren Beflehungen erſt noch ge⸗ 
troffen werben. Eine mit der Aufftellung und Enthüllung des Denkmals 
uſammenhängende Frage biſchüftge in der letzten Zeit vielfach die 
ufmerkſamkeik gewiſſer Kreiſe. Es wurde nämlich geltend gemacht, 
daß die Statue den Bäumen zu nahe ſtehe und dadurch einen Theil 
ihres impoſanken Ausſehens verlieren werde, und daraus die Nothwen⸗ 
digkeit des Forthauens der vorderſten Bäume gefolgert. Dies ſoll der 
König aber ausdrücklich verweigert haben, und es ſind deshalb, um 
die Lindenallee mehr gegen die Statue hin abzuſchließen, am Eingange 
der vier Baumreihen kleine thurmähnliche Verzierungen beſchloſſen wor» 
den. Zum Tage der Enthüllung werden dieſe Verzierungen wahrſchein⸗ 
lich nur erſt in einer proviſoriſchen Form, welche die Geſtalt derſelben 
andeuten ſoll, hergeſtellt werden. a 
— Von Lüttich aus meldet man, daß das Thermometer 2 Grad unter 
Null gefallen war, und der Froſt den Landleuten beträchtlichen Verluſt 
verurſacht hat. Am Sonntag und Montag iſt nicht blos in den Ar⸗ 
dennen, ſondern auch in Brüffel, Tourn ay und Lüttich Schnee 
Kieler In Lingen hatte man einen fo heftigen Schneefall, daß der 
ransport von Wagen gehemmt war. eit und breit war der 
Boden mit einer 1½ Fuß dicken Lage von Schnee bedeckt. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 10. Mai. [Handelskammer.] In der geſtrigen Sitzung 
bildete die Beilegung des innerhalb der hieſigen Kaufmann 
ſchaft ausgebrochenen Konflikts einen Gegenſtand eingehender 
Berathung. Die Handelskammer hatte inzwiſchen mit Erfolg ſich be⸗ 
müht, für ihre Einigungsvorſchläge, über welche in dem vorigen Reſe⸗ 
rate berichtet worden, die Zuſtimmung der einen Partei zu erlangen, 
und beſchloß nunmehr vor Allem auch Seitens der anderen Seite eine 
definitive Antwort herbeizuführen. — Um zu wege daß die Sei⸗ 
tens der königl. Seehandlung zum meiſtbietenden Verkgufe geſtellte 
Flachsbereitungs⸗Anſtalt in Patſchkei an einen Käufer übergehe, 
der dieſelbe zu anderen Zwecken als im Intereſſe der Kultur des, Flach 
les verwendete, hatte die Handelskammer auf höhere Veranlaſſung den 
Verſuch zur Erwerbung dieſer Anſtalt durch eine Aktien-Geſellſchaft 
etreff derſelben nähere Erkundigungen eingezo⸗ 
gen. In der geſtrigen Sitzung wurde nun die ſichere Mittheilung ger 
macht, daß ein ſehr geeigneter Käufer für jene Anlage vorhanden fe 
der ſelbige als Flachsbereikungs⸗Anſtalt fortführen wolle. Da anerkannt 
werden müßte, daß in der Hand deſſelben ein ſolches Etabliſſement er⸗ 
folgreicher als durch eine Aktien⸗Geſellſchaft dürfte betrieben werden 
können, ſo beſchloß man, in Betracht, daß die Erhaltung der Anſtalt 
alleiniger Zweck der dieſſeitigen Bemühungen ſei, das ohnehin proble⸗ 
matiſche Projekt der Bildung einer Aklien⸗Geſellſchaft aufzugeben, viel⸗ 
mehr bei der königl. Seehandlung ſich dafür zu verwenden, daß einem 
Käufer, welcher die Anlage ihrer urſprünglichen Beſtimmung gemäß 
erhalten wollte, zu deren Erwerbung erleichternde Bedingungen geftellt 
würden. — Der Direktor der landwirthſchaftlichen Lehr⸗Anſtalt in 
4 577 hatte gewünſcht, daß die Kammer ihm ihre Anfichten und Er⸗ 
ahrungen über den Einfluß mittheilen möchte, welcher aus 
der von Jahr zu Jahr ſich ſteigernden Produktion und 
Einfuhr trausatlantiſcher Wollen für die Wollproduf- 
tion Schleſiens und deſſen Schafzucht hervorgehen dürfte. 
Als Antwort auf dieſe Frage lag der geſtrigen Sitzung ein Gutachten 
vor, in welchem in der Hauptſache ausgeführt wurde, daß bei fortge⸗ 
ſetzter Veredelung der Wollen in der Provinz die Beſorgniß eines nach⸗ 
theiligen Einfluſſes der fremden Wollen auf die Wollproduktion Schle⸗ 
ſiens ſehr entfernt ſein dürſte. Dieſes Gutachten wurde durchweg ger 
nehmigt. — Das königl. Handels⸗Miniſterium hatte den Preis Ka- 
talog der zur Londoner Induſtrie⸗Ausſtellung aus dem deut⸗ 
ſchen Zollvereine und Norddeutſchland eingeſandten Gegenſtände in einem 
Exemplare unter der Mittheilung eingeſendet, daß die Deckerſche ger 
heime Ober- Hof⸗Buchdruckerei in Berlin bei direkten Beſtellungen von 
wenigſtens ſechs Exemplaren, den Katalog, der im Einzelnen 1244 Sgr. 
fofte, zu 10 Sgr. ablafjen werde. Der eingegangene Katalog wird im 
Bureau der Kammer ausliegen. — Ferner theilke das gedachte Minis 
ſterium mit, daß die diesſeitigen ee e einen nach 
un den der zur Verfügung ſtehenden Geldmittel beſchränkten Kredit 
um Ankaufe von Muſtern, Maſchinen, Werkzeugen und 
Modellen von der Londoner Ausſtellung erhalten hätten, daß 
indeſſen den einzelnen Handelskammern und kaufmänniſchen Korpora⸗ 
tionen die Beſcha ung von dergleichen für ihren Bezirk beſonderes In⸗ 
müſe habenden Gegenſtänden, aus eigenen Mitteln überlaſſen bleiben 
müſſe. — Eine andere Mittheilung dieſes Miniſterii betraf die zur Zeit in 
Chili geltenden Beſtimmungen in Betreff der für die Schiffe 
fremder Staaten in den dortigen Häfen angeordneten Zoll. 
behandlung. — Auf die Anfrage des König, Haudels-Minifterti, ob der 
Kaufmann Carl Wedekind in Palermo zur Uebernahme des 
diesfeitigen dortigen Konſülats für qualifizirt erachtet werde? 
— konnte nur peankinoeieh werden, daß derſelbe hier nicht bekannt ſei. 
— Bei den Mitgliedern der Kammer follen in Girkulation geſetzt wer⸗ 
den; eine von dem Centralvereine für das Wohl der arbeitenden Klaſ⸗ 
ſen herausgegebene und überſendete kleine Schrift, , I die preu⸗ 
ßiſchen und übrigen deutſchen Sparkaſſen, ſowie eine Ab⸗ 
ſchrift eines im März d. J. dem königl. Miniſterium aus Niederſchle⸗ 
ſien überreichten Promemorias, in Betreff der Poſener Eiſen⸗ 
bahn und der Regulirung des Oderſtromes. Ein von einem 
ſehr intelligenten Landwirthe des Kreuzburger Kreiſes verfaßtes, und 
von mehreren Gutsbeſitzern des gedachten und des Roſenberger Kreiſes, 


ſeinem ganzen Inhalte nach genehmigtes Expoſé, welches die Vor 


theile eines in Breslau ſtattfindenden jährlichen Flachs, 
marktes in ſehr überzeugender Weiſe nachweiſt, und dieſen Markt auf 
den 15, Dezbr. jedes Jahres anbergumt wiſſen will, wurde vorgelegt 
und beſchloſſen 1 noch eee der Aale königl. Regierung 
zugehen zu Taffen, an weiche bie Antwort der Kaminer in bleſer Angeles 
vor längerer Zett abgegangen war. * 
Breslau, 10. Mai. (Wochenbericht. 
dieſe Woche ziemlich kühl, mitunter auch ſtarker 
bleibt dies ſehr günſtig und die Hoffnung für eine gute Getreideernte 
fan immer mehr Wurzel. Aus dieſem Grunde blieb es im Getreide⸗ 
handel flau und ohne Kaufluſt; am Nachtheiligſten wirkte dies auf 
Roggen, wofür ſich gar keine Reflektanten zeigten. Erſt heute machte 
ſich bei ſchwachen Zufuhren der Getreidemarkt etwas feſter und es 
wurde ſelbſt Roggen mehr beachtet, höhere Preiſe wurden aber nicht 
bewilligt, Man bezahlte heute für weißen Weizen 46—54 Sgr., gel. 
— ah, 7 — n Ute 1—2 Sgr, beſſer. 
oggen 5 gen Qualltäten 34—35½ Sgr., mittteln 
36—37 Sgr. und feinen le ur ger Sgr. Gerſte Har DR 1 
nig ofieritt, und man zahlte für geringe 27-984, Sgr., mittle 29 bis 
300 Sgr. und feine 3132 Op Haſer war heute ſehr feft, dafür 
bezahlte man 23 26 Sgr. Erbſen bleiben faſt ohne Frage, 36 bis 


Das Wetter war 
egen; den Saaten 


42 Sgr. bleibt der nominelle Preis. 


In Oelſaaten findet kein Umſatz ſtatt, da beſonders von alter Waare 
nut ſehr wenig vorhanden iſt. Von neuer Ernte wurde ſchon meh⸗ 
reres verkauft, da jevoch viel Angeld gezahlt wurde, fo find die Preiſe 
für unſern Markt nicht maßgebend. Schlagleinſaat 52 65 Sgr. 
anzubringen. aatlein 70-80 Sgr. 5 haben. Pernäuer Leinſaat 
1855 11 Ic, Digaer Sa 2066 72 gefordert, 

on Kleeſaat kam in dieſer Woche ſehr wenig zu der Be⸗ 
gehr ſowohl zur Saat als auf Spekulation war I: BR IE ſich 
die Preife ekwas ſeſter ſtellten und alles was vorkam zu beſſern 
Preiſen aus dem Markte genommen wurde. 
weiße Saat, wofür bei dem geringen Vorrath in 
land Spekulation auftaucht; man bewilligte heute für ordinäre weiße 
Saat 446 Thlr. für gut ord. an wie, Thlr., für mittle 78 
Thlr., gut mittle 8% —8 ö Thlr., fein mittle 8% _g % Thlr. und feine 
9,10% Thlr. Rothe iſt ebenfalls ſehr feſt, doch nur um eine Klei⸗ 
nigkeit höher. Bezahlt wurde ord mit Gere Thlr., mittle 7% bis 

1, „gut mittle 8779 Thlr., fein mittfe 97 —10 Thlr. und 
Spiritus war bei häufigen Zuführen aus der 


amburg und Eng⸗ 


Provinz le Ha an 


es fehlte dafür die Kaufluft; find auch ziemli artien 

in 10 konnte man den . nur fleppend nennen. ezahlt 

wurde 6 bis „ und 6% Thlr. Auf Lieſerung pr. Juni und Juli, 
Wahl des Verkäufers zu liefern, wurde 7 


Sat 


Thlr. bezahlt, pr, 


dot man 7% Thlr., pr. Auguſt 7% Thlr. 


Beſonders gefragt bleibt 


— 


i Beilage zu n 130 der Breslauer Zeitung 


Rübbl loco a 9% Thlr. einiges begeben. 
In Zink war das Geſchäft ſehr unbedeutend, Kleinigkeiten wurden 
ausgehandelt. Heute wird für loco-Waare 4% Thlr. gefordert. 


Breslau, 10. Mai. eden In dieſer Woche war es 
etwas lebhaft im Woll A ft, und zahlte man für eine namhafte Poſt 
ruſſiſche Einſchur 49 Rthlr., für Odeſſaer Wolle mit Kunſtwäſche in 
den Sechsziger Thalern, bir ungariſche Einſchur 41 — 45 Rthlr., für 
Schwelßwolfen 46—57 Rthlr., für gebündelte Sterblinge 56—61 Rthlr. 
Auch ſind wiederum einige Kontraktgeſchäfte mit der ſeither üblichen 
Preisreduktion abgeſchloſſen worden. 


Inſer ate 


Kaufmänniſche Korporations⸗Angelegenheit. 

11193] Das Beſtreben, den Vorwurf der Uebereilung und 
der Leidenſchaftlichkeit von den jüdiſchen Kaufleuten abzu⸗ 
wenden, ſcheint dem „Eingeſandt“ vom 6. d. M. in Nr. 126 
der Schleſ. Zeitung doch nicht ſo ganz mißlungen zu ſein, als 
der Apologet der „recipirten chriſtlichen Kaufleute“ in feinem 
neueſten Artikel vom 8. d. M. in Nr. 128 dieſer Zeitung ſich 
und Andere überreden möchte; ſonſt würde derſelbe nur die dort 
hingeſtellten Thatſachen einfach in Abrede zu ſtellen haben, an⸗ 
ſtatt, daß er ſeine Bemühungen fortſetzt, den blauen Dunſt, in 
welchem der Kern der Frage leider nur ſchon allzulange eingehüllt 
iſt, nach Kräften zu vermehren. 

Seit faſt dreißig Jahren handelt es ſich darum hier, wie in 
Berlin, Stettin, Danzig u. f. w., eine dem gefammten Handels⸗ 
ſtande zugängliche kaufmänniſche Korporation ins Leben zu rufen, 
ſei es nun durch Errichtung einer ſolchen von Grund auf, oder 
durch Aufhebung der Schranken, welche einem Theile der Kauf⸗ 
mannſchaft, aus Gründen, die weder das Geſetz noch die Sitte 
mehr gelten laſſen, den Eintritt in die beſtehende Korporation 
verwehren und eine Ausſchließlichkeit gegen Standes⸗ und Be⸗ 
rufsgenoſſen aufrecht erhalten, welche das Geſetz nur gegenüber 
von Räubern, Dieben, Meineidigen, Betrügern und Bankerotti⸗ 
rern für zuläſſig erachtet. 

Womit tritt man dieſem Verlangen entgegen? 2 

Zunächſt follen „die WVerhältniffe des Vereins der recipirten 
chriſtlichen Kaufleute im Lauf der Jahrhunderte ſo eigenthüm⸗ 
lich ſich geſtaltet haben, wie dies ein zweites Mal wohl nirgend 
der Fall ſein dürfte, ſo daß ſich Jedem nur einigermaßen Einge⸗ 
weihten die Ueberzeugung aufdrängen muß, daß der vorliegende 
Status nicht zu einer allgemeinen kaufmänniſchen Gewerbe⸗Kor⸗ 
poration ohne Weiteres umzuformen iſt.“ 

Man muß bedauern, nicht auch ins Klare geſetzt zu werden, 
worin die „Eigenthümlichkeit“ in der Geſtaltung dieſes Vereins 
beſteht. 

Wir unſterſeits glauben, daß, wer tiefer als nur „einiger⸗ 
maßen“ in dergleichen Verhältniſſe eingeweiht iſt, in dem hieſi⸗ 
gen Verein Nichts als den gewöhnlichen alltäglichen Typus aller 
aus dem Mittelalter ſtammenden Zünfte entdecken wird. Die 
Korporation bietet weder in ihrem Zwecke noch in ihrer Verfaſ⸗ 
fung, noch auch in ihren vermögensrechtlichen Verhältniſſen irgend 


gen anderer Städte in der alten Form oder überhaupt von ges 
werblichen Zünften dar. Sie hat Grundbeſitz, der zum Theil zur 
Anlage gewerblicher Inſtitute benutzt iſt, ſie hat Einnahmen von 
dieſen Inſtituten zu verwalten, ſie hat Schulden, und außerdem 
eine Anzahl von Legaten und Stiftungen, nach Vorſchrift der 
Stiftungsurkunden und der Geſetze zu adminiſtriren. Ganz die⸗ 
ſelben Erſcheinungen bietet jede ältere Kaufmanns: ja jede Hand⸗ 
werker⸗Innung dar. — Wenn, abgeſehen von der Ausſchließlich⸗ 
keit der alten Zunftverfaſſungen, welche ſicherlich auf Schonung 
keinen Anſpruch hat, in dem Vermögensbeſitz und in der Stif⸗ 
tungsadminiſtration „Eigenthümlichkeiten“ enthalten wären, die 
der Reorganiſation alter Körperſchaften im Geiſte des gegenwär⸗ 
tigen öffentlichen Rechtszuſtandes im Wege ſtehen, und erſt weit⸗ 
läuſige Regulirungen erheiſchen, ſo wäre heutigen Tages in 
Deutſchland noch keine einzige Zunft reorganiſirt, ja die vielge⸗ 
prieſene vaterländiſche Städte⸗Ordnung, die eben ihren Lauf ſchon 
vollendet hat, wäre jetzt noch ein Traum geweſen, denn die al⸗ 
ten Stadtgemeinen waren auch nichts Anderes, als große bürger⸗ 
liche Zünfte mit ausſchließlichem Vermögensbeſitz und Stiftungs⸗ 
Verwaltungen. — Die wirkliche, aber auch einzige „Eigenthüm⸗ 
lichkeit“, an der die hieſige kaufmänniſche Korporation laborirt, 
und welche der „einigermaßen eingeweihte“ Apologet gewiß kennt, 
ohne ſie zu nennen, liegt unſeres Wiſſens nur darin, daß die 
Korporation „im Laufe der Jahrhunderte“ und durch ein bekann⸗ 
tes Rechtsgeſchäft mit einer hieſigen Reſſourcen⸗Geſellſchaft wie 
das ſiameſiſche Zwillingspaar zuſammengewachſen iſt, und ſo an 
der eignen freien Bewegung gehemmt wird. Aber auch dieſes 
theure Band ſollte ja, wie der Statuten⸗Entwurf des Comité's 
zeigt, nicht angetaſtet werden, und die Befürchtung, daß die neuen 
Mitglieder der umgeſtalteten Korporation in jene Geſellſchaft 
eindringen würden, iſt gewiß nicht am Platze. Es lebt in Den⸗ 
jenigen, welche zur Wahrung ihrer Rechte und ihrer Ehre auf 
die Bildung einer allgemeinen gewerblichen Einigung beharren, 
ein Gefühl, welches ſie ſtärker als die Geſchoſſe des am Eingang 
wachenden Mercurii telis certantis oder die eiſernen Gitter des 
Zwingers von dem Eindringen in einen Kreis abhalten wird, 
8 „ —— bäh m — 
Rang rn e * ein falon t 

Auger der „ genthülmlichkeit⸗, wird auch das . A 
Bedürfniß einer weitern gewerblichen Vertretung neben der 
Handelskammer hervorgehoben. Wir wollen uns nicht 
auf eine Unterſuchung einlaſſen, ob die Handelskammer 
in allen Beziehungen eine Gewerbe⸗Korporation geſetzlich zu 
vertreten im Stande iſt, und ob die Kaufmannſchaft mit 
anzuerkennender rechtlicher Wirkung alle ihre. Befug⸗ 
niſſe an die Erſtere abtreten konnte, und nur das hervorheben, 
daß zunächſt die Bildung von gewerblichen Korporationen im 
Geſetze nicht von dem Bedürfniß, ſondern von dem freien 
Willen einer beſtimmten Zahl Gewerbtreibender abhaͤngig gemacht 
iſt. Wird aber auch die Bedürfnißfrage angeregt, ſo iſt nicht 
die jetzige Kaufmannſchaft, ſondern eben nur die Handelskammer 
darüber zu entſcheiden kompetent, denn dieſer liegt die Förderung 
der gewerblichen Intereſſen ob, und es ſteht auch ihr nur zu, 
über die Zweckmäßigkeit der Mittel zu dieſem Zweck ein Urtheil 
abzugeben. Die Handelskammer hat ſich aber bekanntlich für 
die Errichtung der allgemeinen Korporation ausgeſprochen. Ebenſo 
hat die gemifchte Vorbereitungskommiſſion, welche aus 7 recipir⸗ 
ten, 4 nicht recipirten chriftlichen und nur 3 jüdiſchen Mitglie⸗ 
dern beſtand, mit 12 gegen 2 Stimmen die Nothwendigkeit und 
Zweckmäßigkeit einer allgemeinen Korporation anerkannt. 

Was der Apologet über die gewerblichen Einnahmen anführt, 
gehört nicht zur Sache: nicht er, ſondern wir haben zuerſt herz. 
vorgehoben, daß dieſe Einnahmen nur zu gewerblichen Zwecken 
verwendet werden, und haben daraus die Folgerung gezogen, daß 
die gewerblichen Vermögensſtücke deßhalb ohne Anſtand an die 
allgemeine Korporation übergehen können. Scherzhaft iſt in die⸗ 
ſem Paſſus nur die Wendung, daß den reclpirten chriſtlichen 
Kaufleuten die Mitwirkung der gewerblichen Intereſſen der jüdi⸗ 
ſchen Kaufleute unwillkürlich obgelegen habe, wofür die 
letztern wohl dankbar zu fein Grund hätten. Die jüdiſchen 
Kaufleute erkennen dieſe väterliche Fürſorge vollkommen an; ſie 
halten es jedoch nicht für rathſam, ihre Intereſſen unwillkür⸗ 


eine weſentliche Verſchiedenheit von den kaufmänniſchen Innun⸗ 


II. Mai 1851. 


lich von einem Organ vertreten zu laſſen, auf deſſen Wahl und 
Zufammenfegung ſie keinen Einfluß haben, - 

In Betreff der milden Stiftungen kann nur wiederholt wer⸗ 
den, daß die Vertreter der jüdiſchen Kaufleute in der Vorberei⸗ 
tungskommiſſion, wie die Verhandlungen ergeben müſſen, auf die 
Verwaltung und den Genuß derſelben keinen Anſpruch erhoben 
haben. — Als möglich können wir jedoch zugeben, daß im 
Laufe der Debatte auch die Anſiche von einem Einzelnen geäu⸗ 
ßert worden, daß, wenn es die Korporation auf eine zwangsweiſe 
Regulirung durch die Behörden ankommen laſſen würde, die ge⸗ 
ſetzliche Entſcheidung auch in Betreff der milden Stiftungen 
ungünſtiger für die Korporation, als bei einer freundſchaftlichen 
Vereinbarung ausfallen dürfte. 

Breslau, den 10. Mai. 


179) Bekanntmachung. 1 

um dem in unſerer Stadt ſchon längere Zeit fühlbaren Be⸗ 
dürfniſſe einer agent höheren Töchter: Schule zu 
entſprechen, haben wir unter Zuſtimmung des Gemeinde⸗Raths, 
welcher die erforderlichen Mittel bereitwilligſt gewährt hat, be⸗ 
ſchloſſen, die bisherige Töchterſchule zu St. Maria⸗Magdalena 
auf angemeſſene Weiſe zu erweitern und zeitgemäß umzugeſtalten. 

Zu dem Ende iſt dieſe Schule nunmehr in das Haus am Ritter⸗ 
platz Nr. 1 verlegt und bereits mit dem 28. April d. J. als 
eine höhere Töchter⸗Schule eröffnet worden. 

Nach dem neuen Lehr⸗Plane wird dieſelbe aus acht über 
einander geordneten Klaſſen beſtehen, von denen ſieben ſchon in 
Wirkſamkeit getreten find, Die Bildung der achten Klaſſe ift 
zu Michaelis d. 1 zu erwarten. Der Unterricht und die Auf⸗ 
ſicht in der Anſtalt find nach dem Muſter ähnlicher, ſchon ber 
währter Anſtalten größerer Städte angeordnet, ſo daß unſerer 
weiblichen Jugend alle Gelegenheit geboten if, bei frühzeitiger 
Gewöhnung an den Geiſt der Ordnung und Sittlichkeit, in Fer⸗ 
tigkeiten, Wiſſenſchaften und Sprachen ihre Fähigkeiten auszu⸗ 
bilden, während für das religiöfe Bedürfniß ber Schülerinnen 
evangeliſchen wie katholiſchen Bekenntniſſes und ebenſo der jüdi⸗ 
ſchen Schülerinnen durch Beſtellung von beſonderen Religions⸗ 
Lehrern geſorgt iſt. 

Das monatliche Schulgeld beträgt unter Wegfall aller Neben⸗ 
hebungen für Einheimiſche in den drei unteren Klaſſen 1 Mir, 
2 Sgr. 6 Pf., in den fünf oberen 1 Rtlr. 10 Ser. — Aus: 
wörtige, ſoweit fie nach Maßgabe des vorhandenen Raumes Auf⸗ 
nahme finden können, zahlen den doppelten Schulgelbfaß. 

Breslau, den 7. Mai 1851. N 5 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt. 


177] Bekanntmachung. N 

Nachmittag von 3 Uhr ab Prüfung der * 
evangeliſchen Elementarſchule Nr. 21 Montag den 12. d. Mts., 
evangeliſchen Elementarſchule Nr. 22 Donnerstags d. 16. d. Mts., 
Mildeſchen Stiftsſchule Freitags den 16. d. Ms. 

Breslau, den 10. Mai 1851. 2 

Der Magiftrat hieſiger Haupt und Reſidenz⸗Stadt. 
1178] Bekanntmachung. 

Wegen der Vorarbeiten für die nächſte Zinſenzahlung können 
von der ſtädtiſchen Spar⸗Kaſſe vom 3. bis 30. Juni dieſes 
Jahres, wie alljährlich, keine Einlagen an die Inhaber von 
Quittungsbüchern zurückgezahlt werden. Alle übrigen Ge⸗ 
ſchäfte der Sparkaſſe, namentlich die Annahme von Einlagen 
an jedem Vormittage, und Freitags auch Nachmittags werden 
dagegen nicht unterbrochen. N 

Breslau, den 5. Mai 1851. > 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und 


[1145] Der evangeliſche Verein 
verſammelt ſich Dienftag den 13. Mai, Abends 7%, Uhr, im 
Eliſabetan. Döring wird einen Vortrag halten. 


— 


Reſidenz⸗Stadt. 


1146] Die konſtitutionelle Bürger⸗Reſſource im Weißgarten 
fegt ihre Versammlungen, ohne weitere Anzeige durch die 
Zeitungen, auch im Sommer fort, jedoch mehr in gefelliger 
Weiße ohne die Verbindlichkeit eines jedesmaligen Vortrags. 


1156) Mit Vergnügen bezeuge ich den Herren Gebr. 
t daß die — Sen entnommenen beiden Brillen 
meinem Bedürfniſſe vollkommen entſprechen. Ich habe ſeit 
Jahren vergeblich nach einer für meine Augen paſſende Brille 
geſucht; da das eine davon kurzſichtig, das andere weitſichtig iſt, 
ſo war beim Sehen in der Nähe und Ferne ſtets eins von 
beiden in naturwidriger Anſtrengung und ich empfand, nament⸗ 
lich bei längeren Arbeiten bei Lichte, in dem weitſichtigen Auge 
den empfindlichſten Schmerz. Dieſem Uebelſtande haben die 
Gläſer der Herren Strauß vollkommen abgeholfen, daß ich mit 
der Gonver-Brille viele Stunden lang bei Licht ohne die ge⸗ 
ringſte Beſchwerde, und mit der Concav⸗Brille in bedeutender 
Entfernung mit der größten Schärfe ſehe. 3 
Landeshut, den 15. März 1851. - 
Dr. Kayfer, Rektor der höheren Bürgerſchule. 


Einzeichnungen zu der Reiſe nach London und zurück 
während der Zeit der Induſtrie-Ausſtellung durch Vermittelung 
der Herren Köpp und Schütte in Berlin für 100 Ir, ad 
Berlin, wie Nr. 101, 107, 110 der Breslauer Zeitung nach⸗ 
weiſt, übernimmt in Breslau ; 


C. A. Kudraß, Herrenſtraße Mr. 20. 


— ſ[＋—5ꝛ.ei.ů——ů————7rQũẽ6 
In Bezug auf die Frage welche in der vom Gewerberath be⸗ 
rufenen Verſammlung zur Beſprechung der Londoner Ausſtellung 
angeregt wurde und etwa dahin lautete, ob das Untern ehmen der 
Herren Köpp und Schütte zu empfehlen ſei, — gebe ich die 
Erklarung ab, daß die beiden Unternehmer, von denen Heer 
ah in dee, Gem Schütte in Lomdon mohnpafe i 
mit den betreffenden Verwaltungsbehörden ſichere Vertige 
geſchloſſen und an Kautionen bereits bedeutende S ge a 
haben. Das reiſende Publikum wird ſich eheſtens iz 2 2 
mäßigkeit jenes Unternehmens ſelbſt überzeugen f he onigett, 
welche durch Vermittelung der Herren K 59 Ai Shit te 
Tour für 100 Thlr. zurücklegen; als auch eiche 
fi angewieſen bleiben. — Dieſe dürften die jeberzeugung 
leicht nur zu ſpät gewinnen. — Uebrigens werde ich Verankaſ: 
n eines ſchleſiſchen Ge⸗ 


ſung nehmen, die bezügli — 
werbtreibenden, der f die Reiſe nach London 


unter Vermittelung der Herren 5 und Schütte angetreten 
Dat, bemnÄcht zu verfehlen, E. Al. Kudraß 


n 


[1194] 


— 588 — | | | 


Theater: Wepertoite, _ Io 0 Rn 28002 (8: 
Sonntag fl. Beeren, Ferdinand Hir’s Buchhandlung. Breslau: Schweibnig: Freiburger: Eifenbahn, | geen Petenten . 
weiten Abonnemente von 70 Vorſtellungen. Ausser den nachstehenden und allen ven irgend einer Buchhandlung öffentlich an- Mehrfach geäußerten Wuͤnſchen gemäß werden Sonntag den 11. und Mittwoch den der ne belegenen, der verw. Henriette 
Sum erſten Male: „dr geheime Agent.“ | „„Landigten, in en oder duroh besondere Anzeigen empfohlenen Gegenständen des 14. d. M. trage von hier nach Freiburg reſp. Schweidnitz und zurück expedirt werden. de Joly ehörigen, auf 16,825 Nilr. 27 Sgr. 
uffbiel in 4 Aufzügen von §. W. Hadländer. Buch- und Landkartenhandels, bietet unser bedeutendes, in fünf in einander bgang von n a e u g 0 geſchätzten Grundstücks, haben wir einen 
8 " 0 a 5 ermin a 0 


Fan 11 0 Die Benesln Ming, ehe gehenden Lokalen aufgestellten Lager oino wissenschaftlich geordnete Sammlung 
tter, Fräulein Schwelle. Prinzeſſin 
Eugenie, Nichte der Herzogin, Frln. Höfer. 
Gra uſen, er Miniſter, Herr 
Görner (als an). Graf Oskar, deſſen 


auf den 11. Auguſt 1851, 


Schweidnitz: Abends 6 Uhr 50 Minuten. 
Vormittags 11 Uhr, 


re — n e e ee e ee . Zur Vermittelun einer ditekten Verbindung zwiſchen Schweidnitz und Freiburg: 
- 2 man Übgang von Schweidnitz: Vormittags 10 Uhr 12 Minuten, vor dem Herrn Stadtgerichts Rath Pflacker 
ernſtraße 


Breslau, am NanehMmärkt Nr. 47. Ferdinand Hirt. Freiburg: Abends 7 Uhr 
, ; a i e 4 
Die für Sonn- und Feierla auf dhe Dauer des Sommerfahrplanes üblichen Retour. Bil en Bein e Junk j 


5 P . wer e 
1161] Im Verlage der Decker ſchen geheimen e eeret in Berlin it fo eben lets werden auch zu dem von Breslau um 9 uhr abgehenden Zuge zur Dispofitton geſtelt, ne und Hypotheken Schein können in der 
Subha : 


5 5 d Hirt in lau (Naſchmarkt R 
meiſter, Herr Meyer. Ein geheimer Rath, erſchienen und bet Ferdinan reslau ( rkt Nr. 47), A. Keßler in Ra | umd zwar: 8 ; ü | 
Haage en ni 1 f der See som tibor, A. E. Stock in buch chin 0 d auch in allen Buchhandlungen zu haben: für an Dein 0 se 2 Wage zu sem a von 40 Sgr., | el ce & e aer werden. 
enſte, Herr Nieſe eorge, Kammer⸗ ö r eine Perſon in der 3. Wagenklaſſe zu dem Preiſe von 25 Sgr., Mitnahme von Reiſegepäck.] [57] König, Geri eilung 
Dia, He Rierit, Ger Etrafgefeß) ch für die preußiſchen Staaten. Fa e den . e e [57) Mönigt, Stadt. Gericht Abtheilung l. 


g 2 u ie Einführung d Vom 14 8 i 2 
Montag den 12. Mai, 34ſte Vorſtellung des | Nebſt Geſes über die Einführung deſſelben. Vom 14. April 1851, Mit einem Inhalts: T 
zweiten Abonnements von 70 84 Verzeichniß. 8 Bogen klein 8., auf weißem Druckpapier. Geh. Preis 2½ Sgr. Vom 15. Mai d. Tareorase N a werden die 


D d der S er.“ 7 
frühen, Berhandlun en der erſten und zweiten Kammer Morgens 1 Abends | Abgang von Morgens] Mittags | Abends 


er 
Oper in 3 Aufzügen, Muſik von Auber. „ 
üb 8 rafgeſe s für di i 
über die Entwürfe de öbuchs für die preußiſchen Staaten und des Geſetzts uhr M. uhr M. uhr M. uhr N. uhr M. un: N. 


Mittwoch den 14. Mai, als am Bettage, findet 
über die Einführung deſſelben, vom 10. Dezember 1850, Nebſt den Kommiſſions⸗ 


Abgang vdn 
wieder eine Aufführung der ne; ii | 
meifter 


von Hayd Beneſiz des Kape . 
Ferri Sei N ann f att. N Berichten und ſonſtigen Aktenſtücken. 32½ Bogen gr. 8. Geheftet. Preis 15 Sgr. g E „ 16 | 40 
rer Früher ſind erſchienen und zu folgenden herabgeleßten Preiſen zu haben: Breslau 6 [3011 — 5 30 ISchweitnig.. 540 115 10 50 
F. 2. OQ Z. 13. V. 6. J. u. K. O II. Strafgeſetz'Eutwurf e früher 5 Sgr., jetzt nur 2% Sgr.; Motive hierzu, Schmolz ie 149 seiburg . 45 1188 
Iii  Betbindungs- Anzeige. rüher 10 Sgr., be "ech Sgt. Verhandlungen des ſtändiſchen Ausſchuſſes za nt date? 3 Ai " 6 70 Königszelt. . . 65139 43 21 [Nr. 10 — anberaumt. i 
18 ehelich Verbundene empfehlen ſich flatt m Jahre 184 1 Thle Kar 4 Bde., Drudpapier, 12916 3 Thlr., jetzt 1½ Thlr., Me nah "7 39 2 55 £ 39 Ingramsdorf . 6 [85 | 2 94-8 51 Taxe und Hhpothelen. Schein können in ber N 
befonderer Meldung ihren lieben Verwandten Schreibpapier NE er EA nur 2 Thle, — Strafgeſetz⸗Entwurf vom 10. Des F gl ; 9 Mettkau . 6 46 2 120 | 9 | 2 Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 
und Freunden zember 1830, gr., jetzt nur 2% Sgr.; Motive hierzu, früher 5 Sgr., K 8 N nach 8 212 30 7 nh 772 41 |23 Breslau, den 3. März 1851. 
Eduard Dittrich. legt nur 2% Sgr. Konigsgell nach 5 Kamelen: 56 3 140] Königl. Stadt Zeuch Abd 1. 
„ geb. Marks. [1162] Für Eltern, Erzieher und Jugendfrennde! . s 10 2 4 % 139 | Brellan 7 393 13955 zun dee 
—— - ; er nn e nkunft in Frei ⸗ s Zum nothwendigen Verkaufe ier auf der 
11781 — A enen n ei ge. bande in n 1 — 0 jo 15 ar ae le pie 7 = 115 1 8 252557 25 Oblauer Straße Nr. SO belegenen, 1 Te 
Die e Entbinda iner lieben . ? erdinand Hirt (Naſchmarkt Nr. 47), in Ra r Ankunft in . Rthlr. 26 Sgr. 2 Pf. geſchätzten Hauſes 
n ee durch A. Keßler, in Krokoſchin durch N. E. Stoch Schweidntz. [s 252 55 [ii * | a et 
! a auf den 9. Oktober 1851, 


Frau, Erneſtine, geb. König, von einem 
eſunden Knaben, beehre ich mich ſtatt beſon⸗ 
er Meldung, hiesburch anzugeigen. 
N.⸗Moys bei den 2. Mai 1851. 
u ſt av Höhne, 
Tuch⸗Appreteur. 


11702] Entbindungs Anzeige. 

Die heute morgen um 11 Uhr erfolgte Ent 
bindung meiner Frau Helene, geb. v. Ow⸗ 
ſtien, von einem geſunden Sohn gebe ich mir 


Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Parteien⸗Zimmer — Junkern⸗Straße 
Nr. 10 — anberaumt. 

Taxe und Hypotheken⸗Schein können in ve 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingefehen werden. 


Bei Benutzung der mit bezeichneten Züge findet eine ununterbrochene Beförderung zwiſchen 
Schweidnitz und Freiburg ſtatt. 5 
Breslau, den 5. Mai 1851. Direktorium. [1130] 


881 4 * 2 — 2 
een Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 
Von den im Jahre 1850 ausgelooften Niederſchleſiſch-Märkiſchen Prioritäts⸗Aktien ſind fol- 
gende, bisher nicht eingeliefert worden, nämlich: 
Serie I. à 100 Rthl. 
Nr. 1841. 1970. 4593. 4603. 5883. 6129. 7689. 8395. 8480. 11,270. 11,860. 12,147. 
12,433. 12.440. 15,528. 15,557. 16,527. 17,126. 18,059. 18,107. 18,169. 19,359. 
20,356. 22,144. 23,822. 24,126. 26,305. 26,306. 27,141. 27,222, 27,396 und 27,751. 
Serie II. a 62% Rthl. 


Jugend⸗Albu m. 
Blätter zur angenehmen und lehreichen Unterhaltung 
im häuslichen Kreiſe. 


O n 

Theod. Dielitz; Th. v. Gumpert; Fr. Güll; Franz Hoffmann; 

Sac Hofmann $ m. ler 158 Se 0 Nhe 

di 1 U 1 Uſt. ienin 5 i . v. m 3 mi t; * „v. u⸗ 

— anden a e e ge bert; Guſt. Schwab; Carl Steiger; Carl Stöber; der Verfaſſer 
Reichau, den 8. Mat 1851. „des armen Martin“; O. Wildermuth; Amalie Winter u. A. 


Zu dieſem Termine wird der Theodor 
Senftner hierdurch vorgeladen. 
Breslau, den 3. März 1851. 

41] Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Subhaſtatious⸗ Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier auf der 
Kloſter Straße Nr. 49 belegenen, auf 7737 


7 


v. Burgsdorff, Pr.⸗Lt. a. D. Text mi in i i ions⸗ 
B88 — Todez- Angel 36 agen , Bu Ker, a d fem 55 Biden und Muſiebeilagen. Subſcriptionse] N. 55. 428. 1988. 1737, 3183. 3185. 3187. 3923, 3924. 9926, 6068, 7225, 8569. 8798. Nihlr. 17 Sgr. 2 p. geſchäßten Grunbftüd, 
Heute Abend um 7% uhr ver m g Preis vierteljährig nur 7 Thlr. 11,161. 13,078. 13,817. 14,498. 17,838. 17,894. 17,905. 17,908. 17,911. 18,052. haben wir einen Termin z 
tichieb nach lan⸗ 19,500 und 20,042. auf d r 4 


N Das Jugend ee wird in monatlichen Lieferungen von je 3 Bogen Text mit 2 fein 
gen ſchweren Leiden unſer guter Vater. Schwie. kolorirten Bildern und einer Original⸗Muſſk. Composition ausgegeben. Die vier erſten Hefte ſind 
get- und Großvater, der 2 Kaufmann bereits erſchienen und entſprechen gewiß jeder Anforderung jowohl in Beziehung auf Güte des 
und nachherige Gutsbeſttzer J. F. A. Böhmer, Inhalts, als Schönheit der Bilder und der ganzen Ausſtattung. — Dem erften Hefte liegt ein 

im 81. Jahre. Entfernten Freunden und Be⸗ ausführlicher Proſpekt bei. 7 
kannten widmen dieſe Anzeige mit der Bitte um Die mannigfaltigſten Kritiken 19 5 es einſtimmig ausgeſprochen, daß dieſe Jugendzeitung 
ſtille Theilnahme: allen Eltern und Erziehern mit vollſtem Rechle als nüͤtzlichſte und beſte Lektüre für die Jugend 
4 En 4 e CHI 

roß⸗ } . . FS ee : 
weich den g. Mal 1851 113]. So eben ift erſchteneu und durch alle Buchhandlungen, in Breslau bei Ferdinand 


(1681) Sonntag, den 11. Mai d.: musikalisch- | Hirt (Naſchmarkt Nr. 47), in Ratibor bei A. Keßler, in Krotoſchin bei A. E. Stock 


deklamatorische Matinée zum Besten des] zu beztehen: f 1 
Agnes R... ., Gedichte. 


Dem $ 10 des Plans vom 12. Dezember 1844 gemäß werden dieſe Nummern hierdurch 88 
mit dem Bemerken aufgerufen, daß die Verzinſung derſelben ſeit dem 1. Juli v. J. aufgehört hat. 
Berlin, den 24. April 1851. oh 
Königliche Verwaltung der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


um Wilhelms⸗ Bahn. 


Die Aktionaire der N werden zu der 


in unſerem Parteienzimmer — Junkern⸗Straße 
Nr. 10 — anberaumt. Jurte 5 1 
Taxe und Hypotheken⸗Schein können in det 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 
Zu dieſem Termine werden: 1) Gaſtwirth 
Franke; 2) verwittw. Haberkorn, Marig 
Dorothea, geb. Dtto, 3) Stellmacher 
am 17. Juni d. J., Vormittags 10 Uhr, 5 Eduard Weiß bierdurch vorgeladen. 7 
im Saale des hieſigen Bahnhofes ſtattfindenden ordentlichen General ⸗Verſammlung hierdurch Breslau, den 20. Februar 1851. 
pay Wat Zur 2 50 > Be N 45 Verfammlung die im $ 25 des Sta⸗ 42] Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
ut enen regelmä egen egt werden. g Pre tee ae at DT Te 
; Wegen der eee & umberechligten, oder deren Vertretung, ſo wie wegen der ene Bekanntmachung. bes! 
etwa zu ſtellenden Anträge einzelner Aktionaire, wird auf $ 29 folg. und 9 26 des Geſellſchafts⸗ Her n f lich bei der Versendung mit der 
Statuts hingewieſen. 5 a en wi ae im Großherzogthum Baden. 
Ratibor, den 3. Mai 1851, Das Direktorium. Solomon in Ferrer l. Di den 25. Bebt 
1849 auf M. B. Cohn in Breslau gezogene, 
von dieſem angenommene, 4 Monate nach dem 


Feuerfeſte Geldſchränke. 2 Tage der Ausſtellunng an die Ordre der Ge⸗ 


Zur Anfertigung feuerfeſter Geldſchränke in allen Größen und zu den billigſten Preiſen, 
empfehle ich mich hiermit wiederholt und verweiſe hinſichtlich deren Dauerhaftigkeit und Zweck. brüder Wolff zahlbare, von dieſem in blanes 
en } mäßigkeit auf das nachſtehende Atteſt des hieſigen königl. hochlöbl. Polizei-Präfivit. “ jan M. Dungs, von dieſem am 28. April 
oder vollſtändiger, auf Theorie und Erfahrung gegründeter Unterricht über die Behand⸗ Breslau, den 10. Mai 1851. Fried. Koch, Schloſſermeiſter, 1849 an J. A. Beuckiſer in Pforzheim, vo 
lung des Bodens und Erziehung der Gewächſe im Küchen⸗, Obſt⸗ und Blumengarten, i dieſem am 3. Mai 1849 an Nathan Rolf 
in Verbindung mit dem Zimmer: und Fenſtergarten, nebſt einem Anhange Atteſt. Dem Schloſſermeiſter Herrn Koch wird auf fein Anſuchen, und auf Grund po» daſelbſt, und von letzterem am 8. Mai an 
über den Hopfenbau. ” lizeilicher ahrneh gr. Pie) Feuer 1 ig derſelbe einen 1 Herrmann NN in . Er Br | 
Siebente verbefferte und vermehrte Auflage welcher am 16, d. M. probe dahin beſtanden hat 8 0 82 858. 20 Sge. Fe bu wird hierdurch a 
welcher man ſich der großen Hitzt wegen n Boten, und der unbekannte Inhaber deſſelben 


mit einer Anweiſung zur Behandlung der Pflanzen in Gewaͤchshäuſeru verſehen 
2 | don Rarl Selm, 6 aufgefotdert, binnen 3 Mohaten dieſen Wechſel 
Prediger, Mitglied des Vereins zur Beförderung des Gartenbaues in Berlin und Abgeordneten fen herabgeworfen worden iſt, dennoch nicht nur der Geldkaſten ſelbſt, ſandern auch uns vorzulegen wibrigenfalls derſelbe für trait 
dieſes Vereins zum Vorſteheramte der Gärtner-Lehranftalt in Schöneberg und Potsdam. elben aufbewahrte Prieipapier nebſt Aktendeckeln unverſehrt geblieben iſt. 2 
30. 1 


empfohlen werden kann. 


Konzertsaale des Tempelgartens. Billete a 15 
Sgr. sind in den Musikalienhandlungen der 
Herren Bote u. Bock, Scheffler und an der 
Kasse zu haben. Das Nähere besagen die 
Programme, Anfang der Matinée Morgens 
11% Uhr. Math. Lubeck, 


Großes Panorama. 
Platz am Graf Henckelſchen Palais. 
Das große Panorama, enthaltend Anſichten 


der prächtigſten en be aller Welttheile und 
in alten und neue ⸗ 
as Nä⸗ 


Vereins zur Erziehung hülflöser Kinder, im 
Geheftet. Preis 1 Thaler. 


Berlin. Veit n. Comp. 


0 ˙ V TTPT0T0b0bbbbbbbbb—TT7 . EEG 
1164 Beim Beginn der Gartenarbeiten em fehle den in ſiebenter verbeſſerter und 
vermehrter Auflage in meinem Verlage erſchienenen und in allen Buchhandlungen (in 
Breslau bei Ferdinand Hirt, in Ratibor bei Keßler, in Krotoſchin bei Stoch) vor- 
täthigen rühmlichſt bekannten: 5 


redow's Gartenfreund, 


e 2 
reis 5 Sgr., Kinder die Hälfte, 
ilitärperſonen 2% 1 


ne x 
> 


[1698] Roffi, 


e Ring Nr. 47 


los erklärt werden wird. 
Breslau, den 25. Februar 1851. 


iſt eine Wohnung don 3 Stuben, 2 Kabinets, 50 Bogen in gr. 8. Mit Titelkupfer. Sauber geh. 2 Rtl. reslau, den 30. April 1851. ö 4 
1 80570 15 r e Berlin. Amelangſche Sortimeni-Dunpanlun, R. Gärtner. 1 ̃7˙ 5) Mn, pongekpräfntem. 6. Mahler. [44] Königl. Stadt⸗Gericht. Abh. . 
se = 5 — 7 —.—ꝛñ gen — — 
n der 4. Etage des Vorderhauſes bei Herrn (11165) Bei R. von Auw in Darmſtadt tt erſchlenen und durch jede Buchhandlung zu [1763] Ei artie ur 5 ck eſt ellter Tapeten [46] Motbwendiger Verkauf. N 
7 : beziehen, in Breslau vorräthig, bei Ferdinand Hirt (Naſchmarkt Nr. 47), in Ratibor ine $ u 9 5 Müller Kretſchmerſchen Konkurs 


. b > un 
offerire um damit zu räumen für die Hälfte des Fabrikpreiſes. — Unter dieſen zurückgeſtellten uidations⸗Maſſe gehörige und im hieſigen Kreiſe 
ae empfehle ſch beſondere; v dele ene ritterliche Erblehngut Ober. Steintirh. 
ganz feine Belour- Tapeten zu 1 Atl. 55 ee abgeſchätzt auf 47,146 Rtl. 11 S9. 
„ „Velour mit Gold 17 Rtl. 50% unterm Fabrikpreis. s Pf. nach dem Subhaſtations⸗Werthe und auf 
„ „ weiß mit Gold 25 Sgr. 45,579 Rtl. 11 Sgr. 8 Pf. nach dem Kredil“ 
Die neueſten Deſſins franzöſiſcher und deutſcher Tapeten habe ich in reichhaltiger Auswahl] Werthe zufolge der nebſt Pypothetenſchein und 
empfangen und empfehle ſolche unter Zuſicherung der billigſten Preiſe, einer gütigen Beachtung.] Bedingungen in unſerm Iten Bureau einzul® 
Auguſt Glaſemann, Biſchofſtraße Nr. 16. henden Taxe, ſoll 

Vormittags 10 Uhr n ordentlicher Gerich 

ſtelle ſubhaſtirt werden. 5 
Alle unbekannten Real⸗Prätendenten wer 


A. Grimme's Niederlage, 
aufgeboten, ſich, bei Vermeidung der Präklu 


Nikolaiſtraßze 825 der Oblaubrücke, a 3 Pen n — a 
1 empfiehlt fertige Grab⸗D d eee uc gl Kreid-Geriht. 1. Abth. ; 
3 Grabgitter dan in ger 
ei it Sockelſteine „in großer 
r enen, mit! Auswahl. 
80 CCC.0CC0 
fie on der Leipziger Meſſe ne 
üdgefebtt, babe ich durch perſönliche Einkäufe mein Mode⸗Waaren⸗Lager 15 5 
bas Saba N Auswobt wollener Kleiderſtoffe, engliſcher und franzöffcher 


in e BIN Kattune, in den neueſten echtfarbigſten Muſtern, 2 


% und %, breiter \ este! : l 
2 Tücher ne e Qualitäten, erlaube ich mir bei außerordentliche Preis- 


111811 Zu verkaufen. 

I. Ein Domininm, 5 Meilen von hier, wel- 
ches über 100 Jahr in einer Familie ist, 
und 1200 Morgen Acker, 160 Morgen 
Wiesen, 700 Morgen Forst, 1500 Stück 
Schafe, 16 Stück Zug- Ochsen ete, etc., 
einebedeutendeBrennerei,Torf-undMergel- 

ger, Ziegelei, hübsche Jagd und Fische- 
— 88,000, Rıhlr., Wohn- und 

irthschafts- © sind in ganz gutem 
Bauzustunde. } ehe 

II. Ein Dominium, 5 Meilen von hier, mit 
600 Morgen Acker, 200 Morgen Wiesen, 
20 Morgen Busch, 600 Stück Schafen, 
50 Stück Rindvieh, 8 Pferden, und guten 
Wohn- und Wirthschafts- Gebäuden für 

mt. ia Froigak im 888 

„Ein Freigut, im Schweidnitzer Kreise, mit| . 
367 Mor, Acker, Bm erster Klasse, 
20 Morgen Wiesen, 80 Morgen Forst, 
300 Stück Schafe, 9 Pferde, 30 Kühe ete. 
für 35,000 Rthlr. Die massiven Wehn- 
und Wirthsehafts-Gebäude sind in vor- 
züglichem Bauzustande, Nur ernstlichen 
Käufern wird das Nähere mitgetheilt durch 
das Aufrag6 und Adress-Bureau im alten |, 


Walter, G., Praktiſcher Leitfaden für angehende Chemiker, oder ſtufen⸗ 
weiſe Anleitung zu den erſten Arbeiten in der techniſchen Chemie. Mit 4 Tafeln, 
enthaltend 99 lithogr. Abbildungen von Apparaten ꝛc. gr. 8. geh. Preis 20 Sgr. 

unter den bereits vorhandenen zahlreichen brauchbaren und umfaſſenden Lehrbüchern für 

den angehenden Chemiker vermißt man bis jetzt noch eine beſonders für die Anfänger paſſende 
ſtufenweiſe geordnete Anleitung zur hu raxis einen Leitfaden für die erſten Perſuche im Labo⸗ 
ratorium, worin der Anfänger die für ihn geeigneten chemiſchen Arbeiten überſichllich und in 
angemeſſener Neihefolge dargeſtellt und durch die nöthigſten Bemerkungen kurz erläutert findet. 

Dieſe Lücke auszufüllen iſt die Beſtimmung der vorliegenden Schrift, und daß dieſer Zweck voll. 

4 5 ir wird, dafür bürgt die langjährige erfolgreiche Wirkſamkeit des Herrn Verfaſſers 

zu Offenbach. g a 


— — — Mn —— —— 


P eee 
1173] Die unterzeichnete Buchhandlung erlaubt ſich, das in ihrem Verlage er⸗ 


ſcheinende Anzeigeblatt (nur Anzeigen gewidmet) allen Geſchäftsmännern zu 
empfehlen, denen mit Ankündigungen für Ratibor und Umgegend gedient it. 
Das Blatt wird in 400 Exemplaren jeden Donnerſtaß Morgen 
ausgegeben, an welchem Tage wegen des ſtattfindenden Wochenmarktes ein gro⸗ 
ßer Theil der ländlichen Einwohnerſchaft die Stadt beſucht und fo von den An⸗ t 
zeigen im erwähnten Blatte unterrichtet wird. Für die Spaltenzeile oder deren 
Raum wird nach der Schrift dieſer Anzeige / Sgr. berechnet und von Aus⸗ 
wättigen durch Poſtvorſchuß entnommen. Raridor, den 10. Mai 1861. 
Buchhandlung von Robert Jacobſohn. 


e v1... ] . ꝗ⁰ MA ] 
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N } irdigkeit ſämmtli ſonders hinzuweiſen. 
11746) Durch perſönliche Anweſenheit auf der Meſſe zu Leip⸗ A würdigfeit ſämmtlicher Waaren, beſonders hinz G Gräffner 8 
de n d. Neueſten in Damenputz verſehen, nehmen die Unterzeichneten Gelegen⸗ f Nun n 8 de der bier Straße 

eit, das in der erſten Etage, Eliſabet⸗Straße Nr. 14, eröffnete neue Nee 0 5 Bun. 
Damenputz⸗Geſchäft einer gütigen Beachtung zu empfehlen, indem fie die Zuſicherung Fö1otoje1otototsejstototetorsgetototelstetototetsteiersicrstoleteieiaisterst an 
beifügen, daß fie jeden ihnen zu Theil werdenden Auftrag mit aller Sorgfalt ausfüh⸗ 1751] Durch meine auf der Leipziger Meſſe perſönlich gemachten Einkäufe habe ich 
ren und dadurch Zufriedenheit und dauerndes Wohlwollen zu erhalten bemüht fein werden.] mein Lager in 


i Seide, Band, Zwirn und Poſamentir⸗Waaren 
rn A r. aufs Keiatigte effortirt und empfehle, noch beſonders eine große an 
Wollſpitzen, ſeidene Veſatz⸗Bänder, Spitzen⸗Gimpen 


8 


Kreisgericht zu Ab * 1851. 
* 7 Ä 1 
Das 1 TH unabt ober Fo 


zirk Poſen belegene Rittergut Bargen oder bar. 


ofen, abgeſchätzt auf 73,496 Rtl. 15 Sgr. 
f., zufolge der, neb Br 


edin Engen in der Regifiratur einzufe 


am 16. Oktober d. . 5 
Vorm. 11 Uhr fe. 


an ordentlicher Gerichtsſtelle fubbaſner weiden. 


[176] Eichen⸗ Verkauf. 
Montag den 12. Mat, Vormittags 
bis 12 U N ore 198 ac Ab. 
aus dem daſigen Forſte "= a 
triebe geeignet Eichen, im en, wol 
Stamme, meiftbietend verkauft WER: nadeg 
wir Kaufluſtige mit dem Bemerken e 
daß jeder Bieter 100 Rtl. Kaution zu depe 
ren hat. 
Neumarkt, den 5. Mai 1851. 
Der Magiſtrat. 


„ —T—T——T————— 
. Ein Gut von circa 700 Mgn. Acker 


errichtet habe. Indem ich mich mit allen in dieſes Fach einſchlagenden Artikeln beſtens j 
in 


ufern das Nähere * . 
„. Meyer, Hummerei 38. d viele andere neue Sachen zum Beſezen der Damen Kleider. _ N 5 a 
11180 ni 0 era nn Von der Leipziger Meſſe Ba Gummi⸗Knabengürtel, — baumwollene Strickgarne ea) Dante: Bu mE 4 ce 
Oekonom, 50 Jahr alt, welcher gegen- empfehle ich mein Lager franzöſiſcher Stickerei im neueſten Geſchmack, nas in allen Gattungen. Carl Reimelt, um den ern in Tichau bringe 10% 
— u im Dienst steht, der bereits grössen | mentlich eine reiche Auswahl in engliſchen Kragen 7 Chemiſetts, ; Ohlauer⸗Straße Nr. 1, zur Korn.Ede, mit zur Kenntniß, daß derſelbe bereite . 
errschaften zur grössten Zufriedenheit selbst- > 4 x 2 5 ——ꝛ;sĩ᷑ ẽ ᷣ—.. ifi, und ich ihnen demnächſt die an mi 
ständig vorgestanden, tüchtiger praktischer ie Streifen und Einfähe; Spitzen Mantillen, Tücher und | —— . ſchickten Zeugniſſe per Couvert wied 
Feldwirth, unterriehteter kenntnissvoller Schaf- asquin, zu bekanntlich ſehr billigen Preiſen. 8 [ ntillen len werde. 3 Hr 
e a ame 1 SO a er eee ns we, Schwarze Atlaſſe zu Ma W Fe 
3 VF Seel im ee m tale, Sal, e berge we ee 
5 a „ J. eine ander- n Kommiſſton, empfehle 0 x u 7 4 a 
emen, Hükien- und. Forst-| (1764) Schweidingerficafe Nr. aa Stiege. n en pro EN. m, 9 Saamen⸗Offerte. Saal 
Beamte, reite, Rentmeister, Rendanten eie, ꝗ́q-n am ³ qJÄ4—2. •Aꝗä—.. —— 1897 25 8 L 5 is Schlefinger, Ring⸗ und Blücher⸗Platz⸗Ecke, Beſten gereinigten Leinſggſßen — weiß, 
welche dien ieh empfohlen sind, werden (1705) Et b 1 0 ) r echte franz. Luzerne, neuen en. Ab f 
unentgeltlich menge en, 2 a liſſements = Anzeige, 8 Kleeſaamen, guten Klemm, chasch. 
1 „ anständigen Eltern, Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß ich. Zur gefälligen Beachtung u} 22 I , nuch age ade Knaulgraß, 
findet in einer n ke, a Albrechtsſtr. Nr. 42, im auſe des te Hrn. Strack, beehren wir uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß unſer Lager von — : 1e, dee Öraslaamen, ea 
l 1 „ein Eifen-, Stahl⸗ Meſſing⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft hawls u. Tücher aller Gattungen, und rolben de, e en MI 


z 4 ärtigen En-gros- Kunden lich friſ f 
in jüngfter Zeit durch überhäufte Aufträge von unſern auswärtigen Eng ligten Perlen zeſch / 
Karl Friedr. Keitſch; 


Briefe prompt Nachricht. 9 405 mache ich die Herren Profeffioniften ganz beſonders auf mein Lager guter etwas deſortirt, nunmehr mit den neueſten ine Chalw 
, ee a e N . ee m Diejenigen, welche mich mit ihrem gütigen Beſuche beehren, Sommer. Tüchern, D ouble 1 2 d 8 U. S. W. Breslau, Stoagafie WE N 
renommirte Bierbrauerei, eine Furnier-Schnöide- | ich tele Bedienung und zeitgemäße biligfte Preiſe, ſowohl im Einzelnen wie zum in reichhaltiger uswahl ausgeſtattet iſt. eldner Comp. „0 737] Anſtändice Wrädchen, una 
Mühle, Gast- und Kuffde-Häuser, sind zu ver- | ed ee das mir geſchenkte Vertrauen mich möglichſt dankbar zu bemeifent- NB. Der Verkauf — im Ganzen wie im Einzelnen — iſt jederzeit Ringe und im Weißnähen geübt, e der, f 
— ar Mu * westau, im Mai 1851. | 2 8 Blücher Plaßz⸗Ecke Nr. 10,11 eine Treppe. nz Haug e ee ET are 
e ons- zu Pe Re) . 2 7 5 - u 
5 | e Albert Hilzhofer. o die kde. Tun. 


in 0.-8. N 


für alle Hautkranke. 


E trocknen Flech 0 

Ausschlag und Hauttrantheiten. — Gerichtlich beglaubigte 

af icht für ein nachgemachtes und verfälſchtes Fabrikat. — Die 

— 85 20 f 42 han enen zu beziehen von Pr. Wera Jansen, Buchhändler 

as einzi ür Breslau ift bei Herrn Eduard Groß, am Neumarkt Nr. 42. 
Leidenden, Leun! te Geſundheit lieb iſt, gewarnt. g - 


s Das achte Kummerfeld' ſche 

durch viele tauſend ſegensreiche Erfahrungen bewährt iſt, heilt radikal und ohne 

ten, Schwinden, Finnen, Puſteln, veraltete 12 8 Kupferflecken, Hitzbläs 

W ant mütgetbeilt. — Diese Zcugniffe Gelben aber LbftBerfländlic) Mur Für dee warf 
ankirt dem gern ! — Dieſe Zeugniſſe gelten a 3 U 

Meſchwaſſer une fe Hache Die ganze Flaſche koſſet 2 Thlr. 5 Sgr., — 

in Weimar. — 


1160] 

Waſchwaſfſer, welches feit | Jahren 

ale ſchädliche Nachwirkung alle naſſen 
n und alle derartigen 
eder Flaſche beigegeben, auch 
lich ächte Kummerfeld' che 
die halbe 1 Thlr. 
Brieſe und Gelder franco. — 
Vor verfälſchten Nachbildungen werden alle 


r das wirk 


8 = Die crfte deutsche Dolks⸗Kleiderhandlung aus Berfin, 3 


in Breslau: Schuhbrücde und Ohlauerſtraßen⸗Ecke Nr. 
bn fe e 


menaden⸗Röcke, Haus- und Schlaſtöcke de. 


bleibt und liefern wir Ihnen den Beweis 


S 


hla 


r 


(Lisg}. 
Meſſe perſönlich eingekauften Waaren anzuzeigen. 


[1169] Die letzten Mode⸗Waaren⸗ Sendungen von Paris, London und der 
beſtehend in den neueſten antillen und 


Fuͤr Herren: 


* Dr. Borchardt's 
ie: aromatiſch⸗mediziniſche 


räuter⸗ Seife, 


besrobirt von dem hohen Fol. preuß. Minifterium der e 
galten, empfiehlt ſich, geſtützt auf ihre ſowohl von vielen renommirten Aerzten und Chemikern, 

$ wie auch von dem größern Publikum anerkannte Vortrefflichkeit, für jede Haushaltung und 
. be als ein wirkſames und geeignetes Mittel gegen die jo läſtigen Hautausſchläge, Som⸗ 
enelprofjen, Finnen, Hitzblattern, Flechten, ſowie gegen ſpröde, trockene und gelbe Haut. Sie 
— — und reinigt die Haut, trägt zu ihrer Erfriſchung und Stärkung weſentlich bei, verſchb 
Ant verbeſſert den Teint und erhält denſelben bei dee en Gebrauch in lebensfriſchem 
des en. Dieſe aus Kräutern vom Jahre 1850 erzeugte Kräuterſeife eignet ſich ganz 

züglich für Bäder, und wird zu dieſem Zwecke mit dem beſten Erfolge benutzt. 

. de Dr. Borchardt's aromatiſch⸗mediziniſche Kräuter⸗Seife wird in weißen, mit 
N grüner Schrift bedruckten und an beiden Enden mit nebenſtehendem Stempel 
ic) verſehenen Packetchen 7 8 Sgr. verkauft, und iſt in Breslan nur allein echt 

zu haben bei Herren Gebrüi Bauer, Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 11. 


— 


Das nene Tuch: und Mode⸗Magazin für Herren, 


890 von Henry Schleſinger, Reuſcheſtraße 2, 
a e der Leipziger Meſſe zurückgekehrt, ſein durch perſönliche Einkäufe daſelbſt 
Fach In irtes Lager in Tuchen, Rock- und Beinkleiderſtoffen, ſo wie in allen in dieſes 
fertige Dt Artikeln zu billigen, aber feſten Preiſen. Auch nimmt es Aufträge auf 
ge Kleidungsſtücke, nach den neueſten Modellen und in Fürzeſter Zeit gearbeitet zu 
ganz billigen Preiſen an. : 17 


Leipziger Meß⸗Waaren. 


Die in Leipziger Meſſe jetzt perſönlich eingekauften Waaren 


{ : haben wir bereits ſaͤmmt⸗ 
empfangen, und empfehlen namentlich in großer Auswahl: 


u 
die neueſten franzöſiſchen und ſchweizer Stickereien aller Art, 
Spitzen⸗Mantillen, Basquinen 
und Tücher, 5 
kouteutte und ſchwatze Mantillen, in Atlas, Tafft und Glace, 
nach den neueſten Pariſer Modellen topirt, 


Double: und Long-Shawld, fo wie Sommer⸗Tücher 
> in Cachemir, 


die prachtvollſten Deſſins, weiß und kouleurt, 


Piquees, Piquee⸗ Decken, Röcke und alle Arten 
Negligee⸗ Stoffe. 


Kinder: Anzüge 
allen Größen und den dazu geeignetſten Stoffen in geſchmackvoller Wahl. 


Jungmann & Graeupner, 
Ning Nr. 52, Naſchmarktſeite. 


Leipziger Meile 

„ ai Bo u. der Leibdigen aſſörtitte Lager aller Arten 
weißer Waaren 

und geſchmackvollſte Auswahl der neueſten engliſchen, franzöſiſchen und ſächſiſchen 

. Weißzeug⸗Stickereien 


uf eine ſehr große Auswahl der eleganteſten arrangirten und geſtick⸗ 
Wenen Kleidern I eh neueſten dazu paſſenden Aermeln auf: 


ſchwarze und weiße 


Ve 


% n Ausſtattungen 


empfehlen wir eing lehr 


uſpi 
12 off en. 00 wahl geſtickter iger, act e und Strei- 
wahl von Negligee⸗ und An, Stendirle Regligee⸗Jäckchen, geſtickte Unterröcke, ge⸗ 


ümpfe ꝛc., fo wie die größte und mannigfaltigſte Aus⸗ 
ens Haube 4 Ss 


u. s 

| | Suftig u. Thunack, 

17090 Be a ch Über « Straße Nr. 1, vis u- vis der Kornecke. 

ein Dbngeachtet der feit zwei Jahren dent e n 8 10 ! 

echte meines Geſchäſts noch chmngebenden hoben e es mir dennoch bei Be⸗ 
zager 


er Havanna⸗, Hambur | 
‚ram : 
9 5 5 er u. Bremer Cigarren 
e Rauch⸗ un un 8 i 
Sekten ee alter e Wat upf⸗ Tabake 
reſp. rau . Afforticen, und kann ich daher daſſelbe der gen rüberen billigen Preiſen, aufs 
Außer anderen alten nur . ih ad nen Je geneigten Beachtung, vorzüglich des 
orten habe ich au en, berei 
— Jahre gelagerter, ut brennender reiner Euba : Cigarren 
elan 50 Tot eines gläcklichen Einkaufs höchſt billig ablassen a: Ciga 
au, den 10. ai 18515 8 2 aſſen kan 
Cigarren, Rauch⸗ und Schnupf. Taba. Geha 
Schmiedebrücke Nr. 50, vis - u- vis dem goldenen 


Bi.‘ 


Um uns Kundſchaft und Vertrauen 5 
nu erwerben, haben wir die Preiſe jo äußerſt billig geſtellt, daß in dieſer Beziehung den geehrten Käufern nichts zu wünſchen übrig 125 


uerſtraßen⸗Ecke Nr. 84 (Eingang 
im Laden. N 


Hiermit beehren wir uns den Empfang ſämmtlicher in gegenwärtiger Leipziger 


Wohl & Cohnſtädt, 


Mode⸗Waaren⸗ Handlung, Nikolai⸗Straße (Ring⸗Ecke Nr. 1), im 2. Gewölbe. 


Ten —— 


eue eſtickten Tüll⸗Pointes, Brautkleidern, neuen Frühjah 
Feeder Mailänder Tafften und 125 dauerhaften ſchwarzen Seidenzengen, er und 
üchern, einer mannigfaltigen Auswahl von Möbel⸗Stoffen, geſtickten Gardinen, Velours, Fußteppichen. 


die neueſten Twine⸗Stoffe, Buckskins und alle dahin gehörenden Garderobe-Artikel in geſchmackvoller Auswahl. 


P-Manheimer jun., Ring 48, Naſchmarkt. 


ein & 2 heures de Paprès midi. 
consultation 25 franes, soit personnelle soit par 


Zepter. 0 


84 (Eingang Schuhbrücke) 
er der eleganteſten Tweens, Tuchröcke, Ball- und Geſellſchafts⸗Fracks, Beinkleider, Weiten, Comptoir-, Garten⸗ und Pro» 


cke 


2 


Leipziger Meſſe ſind eingetroffen, 
rs⸗ 


* 
\ 


7% Avis medical. 


Le Doeteur SAMUEL LA’MERT, membre 
de l’Universitö d’Edimbourg, membre hönd- 
raire de la Societö Medicale de Londres etc. 
etc., Auteur de ls Preservation Per- 
somnelle, et de In Selenee de la 
Vie, a bhonueur d'informer les personnes 
qui desirent le consulter sur les différents 
desordres des Organes de la Generation re- 
sultant d’Exces ou d'habitudes secretes con- 
tractées dans la jeauesse, de la Syphilis, de 
la Gonorrhée d’Ecoulements, de Retrecisse- 
ments, et sur le cas de Débilité nerveuse de 
Faiblesse locale et générsle, precurseurs 
de la sterilite, de Pimpuissance, de Vandan- 
tissement des plaisirs de la vie et du but ape- 
cial da Mariage, que chaque jour il recoit à sa 
rösidencr, 7 
37 Bedford Square, a Londres. 
Les heures ſixées sont de 11 heures du ma- 
Prix de la 


correspondance. — Le secret est inviolable 
et les lettres rendues sur reclamations, — 
Los medicaments nécesssires sont expedies 
avec sécurité, dans toutes les parties du monde. 

La Preservatlon Personnelle, est 
illustr&e de quarante figures eoloriées, sur ana- 
tomie, la physiologie et les maladies des or- 
ganes de In génération, prix sous enveloppe 
5 ſranes, franco 5 fr. 50 e. 

La Selenee de la Vie, secret pour 
vivre longtemps, avec portrait et planches, 
prix 4 fr., franco 4 fr. 50 e. 

Nu vente a Franclor@ sur le Mein, chez 
C. Jugel, Schmerber et Hermann, li- 
braires; a Hambourg, chez, Herold, libraire; 
à Berlin, ches Duncker, lihraire, 

Tous les exemplaires non revstus de la si- 
gnature de Pauteur, doivent stre considéres 
comme contrefaçons, et le public est prié de 
no leur accorder aucune confiance, 


Reuländer 


1879) 


Alabaſter⸗Gyps, 


fein gemahlen, 
verkaufen wir zu Löwenberg und Neuland in 
ſolid gearbeiteten Tonnen a 5 Etr., ſowie cent 
nerweiſe, wenn die Abnehmer Säcke dazu mit 
bringen. Die leeren Tonnen werden gegen Ver⸗ 
gütung wieder 3 
Auch halten wir von Neuländer Alabaſter⸗ 
Gyps in Tonnen in der königl. preuß. Pro⸗ 
vinz Schleſten Niederlagen in 
Breslau bei Hrn. C. G. Schlabitz, Ka⸗ 
tharinenſtraße; 
Görlitz bei Herrn J. G. Wagner; 
Glogau bei Hrn. Julius Prausnitz sen. 
Bunzlau bei Hrn. C. E. Gebhardt. 
Röchlitz bei Goldberg bei Hrn. W. Bettermann. 
Goldberg bei Hrn. Meh wald. 
Kroitſch bei Liegnitz bei Hrn. Brauer Dietze. 
Liegnitz bei Herren M. J. Sachs u. Söhne. 
Jauer bei Hrn. Gaſthofbeſ. Keibs. 
Striegau bei Frau Gaſtwirthin Klar. 
Freiburg bei Hrn. C. H. Neumann. 
Schweidnitz bei Hrn. Gaſtwirth Zirkel. 
Reichenbach bei Hrn. Gaſtwirth Adam. 
Frankenſtein bei Hrn. Gaſtwirth Stark. 
Ottmachau bei Hrn. Gaſtwirth C. Hoffmann 
Liebau bei Herrn J. O. Blech. 
Der Neuländer Alabaſter⸗Gops beſteht aus: 
ca. 50 Theilen Schwefelſäure, 
36 « Kalk und 


22 2 Waſſer. 
Löwenberg, im April 1851. 
Die Direktion 
der Neulän der Gyps⸗Gruben. 


1453] Guts⸗Ankauf. 


Ein Rittergut in Schleſtien, zu dem noch 1 
oder 2 Vorwerke in der Nähe dazu gehören, in 
einer fruchtbaren Gegend gelegen, durchgehends 
guten kleefähigen Boden, guten Gebäuden; und 
wenn es ſein kann, mit einem Wald von nicht 
unbedeutendem Beſtand, wird von einem zah⸗ 
lungsfähigen e 
60 bis 100,000 Rtl. zu kaufen geſucht. 
Von Selbſtverkäufern erbittet man die Offerte 
mit genaueſter Beſchreibung ihres Beſitzes, worin 
das Areal, der Preis und die Bedingung nicht 
ermangelt, unter der Adreſſe H. R. Z. Nr. 

reslau poste restante Franco abzugeben. 


Ein Transport guter Reitpferde 
ſind angekommen und ſtehen zum 
Verkauf: Karlsſtraße, im goldnen 
Hirſchei. 115561 


2 


lichen Käufer im Werthe von 


- 589 = - 


1390) Bekanntmachung. 
Ein Fabrik⸗Grundſtück in Mder-Schleſten, 
in der Mitte zwiſchen Berlin und Breslau, an 
einer Eiſenbahn, die unfern davon in eine Haupt⸗ 
bahn einmündet, und dicht bei einer Kreisſtadt 
belegen, ca. 120 Morgen groß, mit Waſſer und 
Dampfkraft, ſchönen, neuen, maſſiven Ge 
bäuden ꝛc. iſt unter annehmlich en Bedin⸗ 
gungen aus freier Hand ſofort zu verkaufen 
oder zu verpachten. Daſſelbe eignet ſich durch 
vortheilhafte Lage und andere Verhältniſſe be⸗ 
gänftigt und zumal ſich die vorhandenen Ge 
äude leicht verändern laſſen jund jeder Ber 
rößerung fähig find, zu jedem großartigen 
abrik⸗Unternehmen, (Tuchfabrik ꝛc.) nicht min⸗ 
der auch zu einem angenehmen ländlichen Auf⸗ 
enthalte. Die S. T. Herren 
Anhalt u. Wagener in Berlin, 
Breeſt u. Gelpcke daſelbſt, 
Eichborn u. Comp. in Breslau, 
Frege u. Comp. in Leipzig, 
Theodor Haymann in Dresden, 
] Carl Rammelberg in Magdeburg, 
ertheilen auf mündliche oder portofreie Lufkag⸗ 
nähere Auskunft. 


f ̃ĩ ...... 
Lokal⸗Veränderung. 

Hierdurch beehre ich mich, meinen hochgeehr⸗ 
ten Geſchäftsfreünden und lieben Kunden die 
ergebene Anzeige zu widmen, daß ich meine 
ſeit 19 Jahren geführte Gaſtwirthſchaft von 
der kleinen Brüderſtraße Nr. 2 in das in der 
großen Brüderſtraße Nr. 18 mit vor⸗ 
züglich freundlichen Zimmern verſehene Haus, 


5 520 evangeliſchen Hofkirche gegenüber, verlegt 
abe. 


Indem ich nun für das mir beinahe ſeit zwei 
Dezennien geſchenkte Vertrauen meinen herzlich⸗ 
ſten Dank hiermit abſtatte, verbinde ich zugleich 
die Bitte damit, mir daſſelbe auch in meinem 
neuen Lokale 0 zu übertragen, welches ich 
gewiß durch Billigkeit und gute Bedienung zu 
erhalten mich eifrigſt beſtreben werde. 

Dresden, den 10. April 1851. 

Fe zeichnet 

11153] Chriſtian Friedrich Richter. 
1618] Ein junger Kaufmann in Königsberg 
in Pr., welcher zweimal jährlich Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen bereiſen läßt, wünſcht hiermit noch einige 
Agenturen in Fabrikaten oder anderen gangba⸗ 
ren Artikeln zu verbinden. Sollten achtbare 
Häuſer geneigt ſein, hierauf einzugehen, ſo wird 

ebeten, portofreie Adr. sub C. F. Nr. 9 inner⸗ 
alb 8 Tagen an die Handlung Stockgaſſe 
Nr. 28 in Bredla gelangen zu laſſen. — Jede 
Garantie in Hinfiht der Solidität kann geſtellt 
werden, > 


Tuch⸗Fabrik⸗Verkauf. 


Wegen Ableben des Beſitzers ſoll die fo im 
Ruf ſtehende, aufs Zweckmäßigſte eingerichtete, 
dicht vor der Stadt belegene Fabrik des Herrn 
J. F. Zielke zu Kroſſen a/O., verbunden mit 
Färberei und durch Dampfkraft betriebene Spin⸗ 
nerei und Appretur nebſt Walke, ſowie mit einer 
außerordentlich ausgebreiteten Kundſchaft von 
den Erben aus freier Hand verkauft werden. 
Zahlungsfäbige Kaufluſtige erhalten auf münd⸗ 
liche oder portofreie ſchriftliche Anfragen unter 
oben benannter Adreſſe 
Auskunft. 1 

Das Geſchäft wird unter der bisherigen 
Firma bis zum Verkauf ungeſtört fortgeſetzt. 

[1568] Es wird für eine Tabak⸗Fabrik ein 
coulanter, im Tabak⸗Geſchäft routinirter junger 
Mann als Reiſender zu engagiren gewünſcht. 
Darauf Reflektirende wollen ihre Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften verſiegelt unter der Chiffre X. V. Z. 
bei Herrn Robert Auguſtini, Tuchkaufmann 
Eliſabetſtr. Nr. 6 in Breslau niederlegen. 


[1077 Ein junger Kaufmann mit ans 
lichen Empfehlungen, Buchhalter und Kaſſirer 
in einer Rübenzucker⸗Fabrik der Provinz Sach⸗ 
ſen, verſehen mit praktiſchen Kenntniſſen in der 
Fabrikation und Anlage einer ſolchen Fabrik, 
wünſcht eine Aenderung ſeiner Stellung. Die 
Herren Neubaur und Porſe in Magdeburg 
ertheilen das Nähere. 


in Flaſchen A 10 Sgr., zur Bereitung von 12 
Flaſchen Maitrank, offerire ich in frischer kräfti · 
er Waare. Niederlage für Breslau habe 
ich der Handlung S. G. Schwartz, Oblauer- 
ſtraße Nr. 21, übergeben, wo zu demſelben 
Preiſe verkauft wird. 

C. A. Endenthum, Apotheker in Muskau. 


4425 NU A1. =. 5 
Am Freiburger Bahnhofe iſt eln herrſchaftli 
ches Wohngebäude mit Stallung, einem Seiten⸗ 


jede zu wünſchende 
521 


gebäude, Garten- und einem großen Hofraume, |- 


für den Preis von 4600 Thaler aus freier 
Hand zu verkaufen. — Darauf Reflektirende 
belieben unter der Chiffre A. poste restante 


Freiburg ſich gefälligſt zu melden. 
"ces ee 
fenfiederei, in einer Stadt von 12,000 2 
Einwohnern, iſt ſofort aus freier Hand 5 
x Ernſtliche Käufer erhalten auf portofreie 5 
Anfragen Auskunft bei E. Dreſ 4 Hs 2 


gi im Betri ˖ u 
2 Eine noch im Betriebe befindliche Sei⸗ 8 
a unter ſoliden Bebingungen zu verkaufen. 
Groß Glogau. £ 


EIERN EHEN ERHEBEN 
biete; Bleiweiss, 


in verſchiedenen Gattungen, trocken als auch ab» 
gerieben mit Oel, offerirt zu billigen Preiſen: 
Theodor Kretſchmer, 
Karls⸗Straße Nr. 47. 


[1097) Zu Johannis zu beziehen: 

Herrenſtraße Nr. 20 eine Wohnung 
von 5 Stuben, Küche und Zubehör, im dritten 
Stock, welche 2 1 bat und daher ge⸗ 
tbeilt werden kann, für 150 Rthl. 


1594] Neue Taſchenſtraße Nr. 4 
il eine Hoch⸗Parterrewohnung von 4 Stuben, 
Kabinet, Küche ꝛc., ſowie Stallungen zu 7 Pfer⸗ 
den und Remiſen, mit Garten⸗Aufenthalt, zu 
S d. zu vermiethen. Näheres im erften 
ock. a ü 


[1119] Vermiethungs⸗Anzeige. 

Eine Baude an = & Unna Hospital, Neue 

Sandſtraße, iſt fofort zu vermiethen. Das Nä⸗ 

un zu erfragen bei dem Adminiſtrator Kuſche, 
ltbüßer Straße Nr. 45. 


1118] Vermiethungs⸗Anzeige. 

In Nr. 40, Schmiedebrücke, find die Bäckerei ⸗ 
Lokale nebſt Wohnung und Zubehör ſofort reſp. 
u Term. Johannis d. zu vermiethen und zu be⸗ 


iehen. Das Nähere zu erfragen bei dem Ad» 
Miniſtrator Kuſche, Altbͤͤßerffraße Nr. 45. 


1659] Zu dermiethen Albrechtsſtr. 38 ein ge⸗ 


3 eumigen Gewölbe nebſt mehrerem Nebengelaß. 
— — —— — — — 


1228] Zu vermiethen und bald zu beziehen 
end Nr. 4 Dane Stock, besehen aus 
4 Zimmern, Küche, Alkove und Zubehör. Ter- 
min Johannis zu beziehen im dritten Stock 


2 Zimmer, Küche und Zubehör. Das Nähere 


Schweidnitzerſtr. Nr. 39, im Komtoir. 


ſofferirt billigſt: 


\ 1 
eln zu haben, in 


9000 
een 55 


Erſter und größter Bazar“ 
fertiger Btrliner Herren „Anzüge 


Albrechtsſtr. Nr. 3, im Laden im erſten Vi . 

Nr. i ertel vom Ringe, 8 
empfiehlt einem geehrten Herren- Publikum am hieſtgen Plage und Umgegend fein 958 8 
co 3 45 Sauger, jertiger Der Aab Saiſon paſſend, nach den 
n Pariſer und Berliner Fagons, N en Sto erbunden mit 
eleganter und folider Arbeit zu annehmbaren Preifen, . 8 
Co 18 8 


- Schottländer u. 


Wir enthalten uns jeder Preisnotirung und wird ſtets unſer Beſtreben fein. die der 2X 
ehrten Käufer reel zu bedienen. — Auf unlete Firma bitten wir genau zu Ale 1 
Jede Bestellung wird binnen 24 Stunden ausgeführt, dr 5 


[61510101010303010123072\ 


ee | 


Sri 


ie 


h 


N n Folge der kleinen a 
J. Zeit, 13te Aufl 9 Graß, Barth u. Comp., Her. . 
4 renſtraße Nr. 20, Preis 5 Sgr.), kommen mir eine Menge Zuſchriſten wegen Gebrauchs 9 
# MD ne Pils zu. Laut en Zeugniſſen iſt dies außerordentlich wirkſame 
Heilmittel insbeſondere zu empfehlen Leidenden an: 
Hypochondrie, Hyſterie, Magenkrampf, Verdauungsſchwäche, Appe⸗ 
titloſigkeit, Herzklopfen, Epilepfie, Veitstanz, Saamen Er ießungen, 
* männliches Unvermögen, uuregelmäßige Periode, Bleichſucht, Ge⸗ 
ſichtsſchmerz, Krämpfe und nervöſe Schwäche Side) fe a 
und vermöge feines Preiſes (Rthlr. 1 — pro Dofis von 100 Stück) ſelbſt minder Be⸗ 
J. mittelten zugänglich. Im Allgemeinen kann ich hiet nur wiederholt auf die erwähnte 
J. Heine Schrift verweiſen; ſtehe indeſſen in beſonderen Fällen gern zu Dienſten. Für den 
J. Bezug von Hilton’s Nervenpillen wolle man fi von auswärts franco an mich vermit 
. telſt des Herrn Otto Spamer in Leipzig wenden. Beſondere Koſten entſtehen hier · 
A durch nicht. Wien, Vorſtadt N Ssinomabigafe lber, 5 
* . D dl. „* e 7 8 
A Mitglied der Facultät, bat A Vin der des gold. Verdienſtkreuzes x 
des Franz Joſeph Ordens e. 152 
C TTT i 
aus: und Geſchäfts⸗Verkauf. 
Ein in der ſchönſten und belebteſten Gegend des Rieſengebirges belegenes Haus 29 beſt ein. 
gerichtetem und vortheilhaft zu betreibenden Spezerei⸗ und Materialwaaren-Geſch ft iſt verän. 
derungshalber zu verkaufen. — Diele Beſitzung mit ſchönem Obſt⸗ und Gemüſe⸗Garten, bietet 
vermöge ihrer guten und angenehmen Lage eine bequeme und ſichere Exiſtenz, und kann einem 
ohen Seihäjtemanne, mit voller Ueberzeugung als eine nur gute Acquiſition em · 
pfohlen werden. 
Hierauf Reflektirenden ein Mehreres unter der Chiffre: t 
[1133] T. II. poste restante Warmbrunn {rAneo. 
A LT—ẽßẽ—ẽ ̃ ͥl ee en nn. 
1724 ; 6 5 J 
um Wegen Aufgabe meines Gefchäfts offerire 
ich mein 5 5 von fertiger Waͤſche, alle Arten 
weiße und bunte Leinwand, zu herabgeſetzten 


Friedr. Wilh. Callenberg, 
Ohlauerſtraße Nr. 4. 


Durch perſönlich gemachte Einkäufe auf der Leipziger 
Oſter⸗Meſſe iſt mein Modewaaren⸗Magazin in allen Artikeln 
aufs Vollſtändigſte ſortirt, und empfehle ich ſolches zur ge 
neigten Beachtung . 


M. Sachs, 


Ring, grüne Röhrſeite Nr. 35. 


re Unfer reichhaltiges Lager von 
Tapeten, Parquets, Spiegeln, Möbel: und Polſter⸗Waaren, 
Porzellan, Glas, Uhren, Cigarren, Apollokerzen, Galan- 

: terie:, lackirte und Leder⸗Waaren, ü 

fo wie eine große Auswahl der neueſten Pariſer und Londoner Induſtrie ⸗Erzeugniſſe em⸗ 


piehlen Gebrüder Bauer, 


am Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 11. EN 
Für mehrere wohlrenommirte Apotheken werden Lehrlinge 
verlangt. Nähere Auskunft darüber ertheilt 


11730] J. H. Büchler in Breslau, Apotheker. | 
a Segel⸗ fo wie andere rohe Leinwand 


u Marquiſen, Staub- up, Zelten 26, empfeblen billigft: * 
„lo ee u: Gntrefis ze Sr. AL, W S 


Wollzüchen - Leinwand 
jeder Art, empfiehlt die Leinwand⸗Handlung 


Ernst Schindler, 
Eliſabet. (Tuchhaus.) Straße Nr. 4, im goldenen Krenz. 


0180 Wollzelte, Wollſchilder 


und möblirte Stuben empfehlen Hübner u. Sohn, Ring 35, 1 Tr., 


fu) ür Rübenzuckerfabriken. cu 
dei üglich be Knochen ⸗Kohle aus der renommirte ner 
en ar 3 KR; Hedge Görlitz in Breslau, Junkeruſtraße Nr. 4. 


u Beſten fetten Limburger Käſe 


e 
C. G. Oſſig, Nikolai: und Herren-Straßen⸗Ecke Nr. 7. 


Preiſen. 


111681 


(1752) 


dicht an der gr. Röhre. 


111700 Eine große Auswahl d inget neueſten Leder: 
Waaren, as: Schreib Mappen, Brieftaschen, Eidasten, Ste un) 
Porte⸗Monnais empfiehlt zu MÖgtichf bilfigen Preifen: 252 9 
J. Klauſa, Riemerzeile Nr. 10, 
Papier, Schreib⸗ und Zeichnen-Materlalien⸗Handlung, engl. Liniit⸗Anſtalt, 
Conto⸗Bücher⸗Fabrik und Papier⸗Präg⸗Anſtalt. 


anzöſiſche und deutſche Tapeten 


* 
in den neueſten Deſſins und größter Auswahl empfiehlt: 


die Tapeten⸗Handlung von C. Wiedemann, 
Ning, . 51, im halben Mond, erſte Gage. 


imburger Sahn⸗Käſe (delikat), à Ziegel 6 Sgr., 2 29 
Seaben Sardellen, à 6 Sgr., 5 Pfd. 27% Sgr., empfiehlt: 


Nobert Hausſelder, Albrechtstr. Nr. 7, Stadt Rom. 

—— 
Silberne d 
= 
1848 9 


(1185) 


1748 


[370] 


Um die Bruffftankpeiten, als Schnupfen, Huſten, Katarrh, 7 
brüſtigkeit, Keuchbuſſen Heiſerkeit, gänzlich zu heilen, giebt u wc | 
wirtſameres und beifered, als die Pate peetornle von Gene 

Be Epinal (Vogeſen). Die Huſten⸗Tabletten find in Sc * 

lau bei Herrn Kaufmann Scheurich, neue Schwede 


Tapeten⸗Lager eigener * 
von Heinrich Mun 


Ohlauerſtr. Nr. 87, in der gold 


1646] ; 7 en 
Feinſte Mandeleſtleie , 
aus unentölten Mandeln in Schachteln 3 27½ und gr. A — 
a Piver und Comp., Darj.-Waarampandlung, Biſchof⸗Straße Stadt Nom. 


[1636] 


Bruſtreiz⸗ Krankheiten. 


— 


Kloſe und des Branntweinbrenner Anton 
ornig vom 24. 


165] Nachſtehende an tlic bekleren gegan · 
gene Sppothefen-Inftrumente und folgende, an⸗ 


geblich getilgte Hypothekenforderungen, als: 
. 2 etragene Darlehnsforderung von 40 Rtl.; 
ea don 5 e ard 16, Sener in Da eig der e Segen br dale 


mühle Nr. 26 zu Striegendorf, in Rubrik 
* — Nr. 4, aus dem auſvertra e vom 
1. Juni (20. Juni) 1805, für den 
Anton, Karoline und 5 ereſta, Geſchwiſter 
Patz ner, zufolge Verf Han vom 22. Juni 
1805 eingetragenen mütterlic 
endlich 


Sal eken⸗Inſtrument über den aus 
chuldver 
Eheleute zu 


Mae 


das otheken⸗Inſtrument vom 2. Juni 5 
= 12 Abe die auf dem Hypothekenblatte des Ottmachau, vom Leiden für den 
HaufesPfr.89 hierſelbſt in Rubr. II. Ar. 12] Kürſchner Heintich er Aceeloſt auf dert 
für den Bauer-Auszüger Stieg le Kore der Schenge 25 800 Br a 
d u ; „ N 4 
eee ee — ſtädtiſchen Hauſes Nr. 5 e 
9. Juni 1841 ein- 


Sa 8 des Johann Schuſe vom 2ten 
uni 1820, zufolge Verfü mi 

En eingetragene Darlehnsfo 
5 > « 


Rn 

die in Rubrik III. Nr. 1 auf dem Hypo⸗ 
thekenblatte der dem Franz Quecke, jetzt 
der verw. Johanna Mücke gehörigen Häus- 

lerſtelle Nr. 100 in der Vorſtadt zu Ottma⸗ 
Hau aus dem Kaufvertrage vom 19. März 
1817 für den Bürger Michgel Lachmann 
daſelb F Kaufgelderforderung 


von 100 Rthl. , 

das auf dem Sopoigetenlatt ber 9 4 
lerſtelle Nr. 13 zu Zauritz in Rubrik III. 
Nr. 2 und 3 aus dem Kaufvertrage vom 
24/27. Mai 1833 für den Amand Kaupert 
zufolge Verfügung vom 10 Juli 1834 ein · 
5 usſtattungs⸗ und väterliche Er⸗ 
: egeld von 4 Rthl. 3 Sgr. und 20 Athl.; 
5) die in Rubrik III. Nr. 4 auf dem Hypo⸗ 
ſzhekenblatte der den Joſeph u. Anna Maria 
Langerſchen Eheleuten gehörigen Frei⸗ 
gärtnerſtelle, Hypotheken⸗Nr. 88 zu Hen⸗ 
nersdorf aus dem Kaufvertrage vom 30. 
März 1827, für den Gr. v. Schlippen⸗ 
bach, zufolge ala vom 27. Mai 1827 
eingetragene Kaufge n 4Ktl.; 
das Hypotheken⸗Inſtrument vom 17. Juni 
1814 über die auf dem Hypothekenblatte 
des Matthes Dratſchmidt, — jetzt Jo ⸗ 
5 Langerſchen Bauergutes Nr. 16 zu 
Mogwitz aus dem Erbrezeſſe vom 6/7. 
Septbr. 1813 für die Geſchwiſter Thomas 


ufolge Verfügung vom 
50 Kaufgelde 
20 


gr. 
in Rubr. III. 


72 


er 


welche an diefe Inſtrume 
e 
ſonſt berechtigten Anſpruch zu 
haben meinen, inabejonbere die genannten di 
5 der oben 1 5 180 Forderungen und 
iejenigen, welche als Cr d oder Ceſſſonarien 
in deren Rechte getreten ſin „werden hierdurch 
aufgefordert, ihre etwaigen Anſprüche binnen 
3 Monaten und ſpäteſtens in dem am 
18. Juli 1834 „ 11 uhr 
vor dem Drn. Kreisrich N dm, im Zimmer 
Nr. 12 in dem Geſchäfts gebäude des unkerzeich⸗ 
neten —— ehenden Termine anzumelden 
und nachzuweiſen. 

Bei Ab erlaſener Anmelden 
nannten Perfonen mit 10 n An 
bezeichneten Inſtrumenke en Poſten ausge 
ſchloſſen, ihnen deshalb ein ewiges Stillſchwei⸗ 

en auferlegt, die ver altig Juſtrumente aber 
fir amortifirt und ungl.ttg 100 die aufgebote⸗ 
nen Forderungen ſelbſt für 00 oſchen erklärt, und 
deren Löſchung im Hop hekenbuche bewirkt 


werden. t 
Den Betheiligten werden zur 
ihrer Rechte die Recht Anale 

und Wolff hierſelbſt, und W 
machau vorgeſchlagen 


Alle Diejenigen, 
und Forderungen 
rien, Pfand» oder 


» 
— 


werden die ger 
ſprüchen an die 


* 0 


Wahrnehmung 
Herren Proske 
egener in Ott⸗ 


und Hedwig Dratſchmidt, u 
D) 10 Rabel II. 15 2 eingetragenen 162], Grettkau, den 27. Fr IL 
a: 26 Sgr. 8 Pf., väterlichen Erb- Königliches . : rſte Abtheilung 
a ö 1158] Verdingung 
b) in Rubrit IM. Nr. 3 eingetragenen [ ig Brückenbau zu Ya; eo 
120 Rthl. 15 Sgr. als den Werth der e 4 en m gie 
; rbeiten N 


Natural⸗Ausſtattung der Geſchwiſter 
Dratſchmidt; s 

7) das Hypotheken ⸗Inſtrument vom 30. Mai 

Mai 1808, über die auf dem Hypotheken- 

blatte der Wilhelm Weiſſer — Frei⸗ 

gaäͤrtnerſtelle Nr. 21 zu Hönigsdorf in Rus 

rik III. Nr. 1 aus der 


Die zum hie 
forderlichen, zur 
rer, Handlanger, 
Schmiede ⸗Arbeiten ee Wege der oͤffent⸗ 
lichen Licitation an den indeſtfordernden auf 
dem hieſigen Rathhauſe und 


des Franz Beck vom 30. Mai 1808 für ie Zi iten, den 8 
den Roidgerbermefe Bartſch A 1 0 h 3 br, * 
gene Darlehnsforderung von 34 Rthl.; 2) die Maurer- und Schmiedearbeiten aber 


auf den 24. „ bon, Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr ab, 
verdungen werden. 

Unternehmungsluſtige Werkmeister werden 


mit dem Bemerken eingel 


Höne, vom 12. Januar 1811, für die ichnung nebſt Bedingungen bei 
Anton Weidlich ſ 0 ee Lieutenant Bed un 


Pupillenmaſſe Rh 


tragene Darlehnsſorderung von 90 Rtbl.| pie 


8 „ letzt e 8 N von] da 
45 Rtbl. 1 Ss. i r den Sofeph | 1) für rerarb 25 
Weid 185 als deffen Anipeil an der ge. 9 * ere 300 Rtl., 
nannten Forderung gültig; 3) . Eſſenarbeiten 100 Rtl. 


9) das Hypotheken⸗Inſtrument vom 2. Jan. 
1807 über die auf der Häuslerſtelle des 
Karl König, Nr. 12 zu Voigtsdorf, in 


in Kourant oder courfirenden Staatspapieren 
reſp. Pfandbriefen niedergelegt werden müſſen. 
Patſchkau, den 6. Mai 1851. 


Rubr. III. Nr. 1 aus der Schuldverſchrei⸗ Das Direktorium 
dung des Anton Zimmermann, vom des Strehlen⸗Patſchkauer Chauſſee⸗ 
15 80 5 . Bau⸗Vereins. 
uchanneck zu Grottkau eingetragene 
Dariehnsforberung, von 200 Rühl; 8 11811 — Bauholz⸗Verdingung. 


Die Lieſerung der zum Neubau des hieſigen 
Theaters erforderlichen Kiefernhölzer in den Stär⸗ 
ken von 4 u. 5% 6 u. 7”, 9 u. 10% 11 u. 12“ 
vorläufig, find wir geſonnen im Wege der Sub- 


10) das Wee e vom 14. Febr. 
1831 über die auf dem Hypothekenblatte 
der Anton Loske, jetzt Karl Matſchal⸗ 
ſchen Freigärtnerſtelle, Hypotheken⸗Nr. 7 zu 
Seiffersdorf bei Ottmachau, in Rubr. III. 

Nr. 1, aus dem Kaufvertrage vom 9/14. 

A 1831, für den Auszüger Anton 

8 daſelbſt eingetragene Kauf⸗ 
gelderforderung von 400 Rthl.; 

11) die auf dem 1 der Joſeph 
Krauſeſchen Gärtnerſtelle Nr. 16 zu Fal⸗ 
kenau, in Rubr. III. Nr. 5, aus der Schuld⸗ 
verſchreibung des Gärtner Franz Krauſe 
daſelbſt, vom 23. Oktober 1817, für den 

riſtian Schuch, zufolge Verfügung von 
demſelben Sage eingetragene Zinſenforde 
rung von 20 Rthl.; 

12) die auf dem Hypothekenblatte deſſelben 

na Grundſtücks in Rubr. III. Nr. 1 für die 
nna Maria, Anna Rofina, Therefia, Ka⸗ 
arina und Klara, Geſchwiſter Burkert, 
aufolge a Bar vom 29. Januar 1805 
eingetragene e „jest noch 
auf den Antheil der Anna Maria Bur⸗ 

l kert, von 19 Rthl. 24 Sgr. gültig; 

13) das N vom 14. Fuli 

1834 über die auf dem Hypothekenblatte 

der Freigärtnerſtelle Nr. 83 zu Friedewalde 

in Rubr. III. Nr. 1 aus dem Kaufvertrage 
vom 20. Juli 1832 und 6. Juli 1834, für 
die unvereheligte Thereſia Kramer, 15 
folge Verfügung vom 14. Juli 1834 ein⸗ 
getragene Kaufgelberforberung von 100 Rtl.; 


14) die auf dem Hypothekenblatte der Sen 
anke, a 
— Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 


uke, — jetzt Renate und Joſe 
aide Auolerfele ir. 50 (une 8) 
en f ho 5 5 5 — 0 1277 920 
rbzeſſe vom 30. Septbr. (10. Oktober)] Auktion. Am 13. d. Mis. Vorm. 9 Uhr 
1820 für den Michael Wagner, zufolge ſollen in Nr. 18 Albrechtsſir. eine faſt neue 
Möbel, als: Sopha, Stühle, Tiſche, Schränke, 


Verfügung vom 6. Dezbr. 1820 eingetra- 
wm 19 Rthl. 2 Sgr. 4 Pf. brüderlichen] Spiegel in Mahagoni und Goldrahmen ver: 
btheils; 1 5 werden. 
[1762] Mannig, Aukt.⸗Kom. 


die auf dem Hypothekenplatte des Matthias, 
W ul be eiffel es Matthia 


zu vergeben. Die Hölzer müſſen in der Wan ⸗ 
delzeit gefällt, kernig ünd fehlerfrei und ſcharf⸗ 
kantig beſchlagen ſein, und muß die Anlieferung 
auf dem Platze 3 dem Neiſſedamme vor 
dem Berliner Thore Anfangs Juni nach Be 
darf erfolgen und bis Ende Auguſt beendigt 
werden. 
Lieferungsluſtige werden aufgefordert, ihre Of. 
ſerten bis zum 22. Mai d. J., Mittags 
12 Uhr, verſiegelt in der Art bei uns einzurei⸗ 
chen, daß daraus beſtimmt zu erſehen iſt, wieviel 
1. für Stammlängen von 10—20', 
> 57. "; 20—40', 
3 


Ken AR 2 40—50', 
der obengenannten Sortimente pro laufenden Fuß 
franco Neiſſe gefordert wird. 
Die nähern Bedingungen find in unſerem 
Sekretariate einzuſehen. 
Neiſſe, den 9. Mai 1851. 
Der Magiſtrat. 


180] Montag, den 19. Mai d. J. 
Aue, wird vor em Glasbauſe an dem ER 


elthore verſchiedenes Kutzholz gegen fofortige 
bare Zahlung verfteigert. 
Breslau, den 10. Mai 185]. 
Die ſtävtiſche Promenaden ⸗Deputation. 


ä — —lU—— — 3 — — 
181] Auktion. Am 12. d. M. Vorm. 
9 Uhr in Nr. 18 Albrechtsſtr. Auktion von kat⸗ 
tunen, baumwollenen, wollenen (Lamas) Stof- 

ſen, ſowie von Umſchlagetüchern und Pußſachen. 


\ tfhen Bauergute 
26 ogwitz, in HL II. Nr. 6,| 1734] Auktion. Den 19. d. M. früh 9 
= ae e vom 21, Septbr. und Mittags 2 Uhr ſoll Ohlauerſtraße Nr. 16 


der Vorrath eines Schwertfegergeſchäfts, als: 


0 die Gläubi 8 
13. Novbr.) 1790, für ger de fertige Säbel, Degen, Hirſchfänger, Kuppel. 


Johann Weiſſer, als 
0 ſchlöſſer, alle Arten Klingen. Werkzeug, Laden⸗ 
8 ae Seen Vogt, ſchranke und Bas: öffentlich verfieigert werden, 
eymann 
ig, x Auttions-Rommiffarius. 


Anton Matſchke, 

Balzer Gießmann, 

den Müller in Geltenborf, 
Be dech er, 

den Schmied in Groß⸗Brieſen, 
Joſeph Jahnel in Friedewalde, 

den Gärtner Heinrich in Henners⸗ 


Auktion. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts ſollen Montag 
den 125 und die darauf folgenden Tage, Schweid⸗ 
nitzerſtraße 1 von 9 bis 12 Uhr früh und des 
Nachmittags von 2 bis 5 uhr folgende Ge⸗ 


» del Joſep i d 
4 ufolge Verſügnel dom 26. Nopfbr. 1790 genſtände verſteigert werden, als: 
8. r warzer Atlas, ſchwarze Taffettücher, echt 
„„ 
3 verſe Weſten, Ho ge, , ger 
16) — 255 ung der Sch bezüglich we wirkte Unterhoſen und Jacken ze. 70 
u Er vom . 00 mn 
Ari 1778, ee Dir a0 e. | F1161) Gin Strafentreigam mit 129, Mon 
blatte des Gru Nr. 2, aus der a- Acker und Wieſen iſt mit 1650 Rthl. Anzah⸗ 
chau, in Rubr. III. Nr. ubına cher verkäuflich. 8 
verſchreibung des Sch F. 5. Meyer, Hummerei Nr. 38. 
\ 


u Go. Be. 


Kn .; 


) Erna; 


vg 


20 Brad und Meclag von Grab, Barth 


WE Lobethal’s m 


r, täglich eingeſehen werden können, und 
ann * jetgende Qautionen: 2 N 
200 Rt! 


miſſton an den Mindeftfordernden nach Bedarf | 


590 


11743] Ein junger Kaufmann, in allen 
Branchen des Geſchäfts routinirt, der Buchfüh⸗ 
rung gewachſen, im Fabrikweſen theoretiſch und 
pra hi erfahren, namentlich aber mit den 
Geſchäften amerikaniſcher. Mühlen aufs Beſte 
vertraut, der auch Kaution ſtellen kann, ſucht 
ein Engagement. Offerten werden erbeten 
unter Ziffer I. F. an die Handlung Nikolai⸗ 
ſtraße Nr. 71 zu Breslau. 


——:— 
1755] Ein Knabe, welcher die Sattler- und 
iemer ⸗Profeſſion erlernen will, findet ein 

Unterkommen bei Louis Pracht, Sattler 

und Riemermeiſter, Ohlauerſtr. Nr. 16. 


— —————ä—— — — —— — 
Stelle für einen Guts. Inſpektor. 
Auf einem bedeutenden Rittergute iſt die mit 

400 Rtl. Gehalt verbundene Stelle eines In⸗ 

ſpektors vakant und wieder zu beſetzen durch 

das Comptoir von Ia wel 

Clemens Warnecke in Braunſchweig. 
1189] Ein kräftiger Mann in mittlern Jah⸗ 
ren empfiehlt ſich als Jäger, Bedienter oder 

Gärtner. Näheres Breite Straße Nr. 49 im 

Hofe 3 Stiegen. 


1821 Steckbrief. 

Der unten näher bezeichnete Tagearbeiter 
Auguſt Liebenau iſt des Diebſtahls ver⸗ 
dächtig und hat ſich von Breslau entfernt, 
ohne daß“ ſein . Aufenthalt zu er⸗ 
mitteln geweſen iſt. - 

Es werden alle Civil. und Militär⸗Behörden 
des In- und Auslandes dienſtergebenſt erſucht, 
auf denſelben zu vigiliren, im ee pal 
feſtnehmen, und mit allen bei ihm ſich vorfin⸗“ 
denden Gegenſtänden und Geldern mittelſt Trans⸗ 
ports an die hieſige Geſängniß⸗Expedition ab⸗ 
liefern zu laſſen. 

Es wird die ungeſäumte Erſtattung der da⸗ 
durch entſtandenen baaren Auslagen und den 
verehrlichen Behörden des Auslandes eine gleiche 
Rechtswillfährigkeft verſichert. . 

Breslau, den 8. Mai 1851. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheil. für Strafſachen. 

Signalement des Tagearbeiters Au guſt 
Liebenau: Alter 19 Jahre, Religion katho⸗ 
liſch, geboren zu Kreniſch (Kreis Neumarkt), 
Größe 5 Fuß, Haare braun, Augen grau, 
Augenbraunen braun, Kinn klein, Geſichtsbil⸗ 
dung länglich, Geſichtsfarbe geſund, Naſe lang, 
Mund gewöhnlich, Bart keinen, Zähne voll⸗ 
B Geſtalt mittlere, Sprache deutſch. — 
Die Kleidung iſt unbekannt. 


Schießwerder⸗Garten. 


Heute, Sonntag den 11. Mai: 


Großes Militär⸗Konzert 


vom Muſikchor des 19ten Infanterie⸗Regmts. 
Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 
Anfang RR Uhr. 

Buch inder, Muſikmeiffer. 


[1654] Geſuch. . 

Ein Zuckerſiede⸗Meiſter, unverheira⸗ 
thet, 30 Jahr alt, der die Rüben⸗Zucker⸗Fabri⸗ 
kation gründlich verſteht, in dieſem Fache ſchon 
12 Jahre als Meiſter fungirt und die letzten 
beiden Jahre Dirigent mit war, auch über ſeine 
Fähigkeit die beſten Zeugniſſe beibringen kann, 
ſucht zum 1. Oktober eine andere Stelle. Por⸗ 
tofreie Adreſſen unter C. P. werden zur Beför⸗ 
derung erbeten in der Handlung Stockgaſſe 
Nr. 28 in Breslau. 


Oelgemälde und Kupferſtiche älterer 


[1174] Cale 
Deramann's Lokal, : 3 5 eine ET 5 ſind 
illig zu verkaufen: Kupferſchmiedeſtr. 2, 
Bergmann 's Lokal, en ese e 


Schweidnitzer Vorſtadt, Gartenſtraße Nr. 23. 
Heute, au den 11. Mai: Konzert. 
[1726] nfang 3 Uhr. 

Punkt 6 Uhr Verlooſung von Geſchenken f. Damen. 


47% Fürſtensgarten. 
Sonntag, Mittwoch und Freitag 
großes Konzert 
der Breslauer Muſtegeſellſchaft 
unter Direktion des Herrn Jacoby Alexander. 


Hartmann's Garten. 


Sonntag, den 11. Mai, Konzert der 
Philharmonie unter Direktion des Herrn 
Göbel. Anfang 3% Uhr. Entree: für Herren 
2% Sgr., Damen 1 Sgr. 1719] 


Weiß Garten. 


Heule, Sonntag, den 11. Mai, großes 
Nachmittag⸗ und Abend⸗Konzert der Springer 
ſchen Kapelle, unter der Haupt⸗Direktion des 
königl. Muſik⸗Direktors Herrn Schön. 
Anfang 3½ Uhr, Ende nach 9 Uhr. 
Entree: Herren 2½ Sgr., Damen 1 Sgr. 


11756] Ein tüchtiger und in jeder Hinſicht 
empfehlenswerther Haushälter, der niemals dem 
Branntwein ergeben war, ſondern immer nüch⸗ 
tern und auf ſeinem Poſten iſt, weiſet nach: 
Menzel, Geſindevermiether, Bude am Schweid⸗ 
nitzerkeller. 

Rn Ein Wirthshaus, 1½ Meile von 

reslau, mit circa 10 Morgen Acker und Wie- 
ſen, wollſtändigem Inventarium, iſt mir mit 
einer Anzahlung von 400 Thlr. zum Verkauf 
übertragen worden. Jeſtel, große Groſchen⸗ 
gaſſe Nr. 6 in Breslau. 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 
1749] Einem hochgeehrten Publikum hiermit 
die ergebene Anzeige, daß ich heute ein 
Magazin fertiger Schuhmacher: 
Arbeiten für Herren u. Damen 
im Gewölbe Schweidnitzerſtr. Nr. 5, 

Ecke der Junkernſtraße, 

eröffnet habe. — Genaue praktiſche und tech⸗ 


niſche Kenntniß des Schuhmacherhandwerks, ſo 
wie hinreichende Mittel ſetzen mich in den Stand 


[1696] allen N 15 11 
Zum Fleiſch- und Wurſtausſchieben Breslau, den 10 Frgebenſt 


nebſt Tanz auf Sonntag den 11. d. M. ladet 


ergebenſt ein: Scholtz, 
1732 Gaſtwirth in Hünern. 


Carl Hecht aus Leipzig, 
Schuhmachermeiſter, Sweidnitzerſtr. Nr. 5. 


[1735] Ein feit 25 Jahren in einer der be» 
lebteſten Städte Schleſiens betriebenes und ſeht 
rentables Porzellan- und Glas⸗Waaren⸗Ge⸗ 
ſchäft, 1 mit einer Glaſerei, ſoll wegen 
lötzlichem Ableben des zeitigen Beſitzers aus 
Bas and verfauft werden. 


Lichtbild-Atelier 


OhlauerstrNr. 9,8: Etage. Darauf reflekti⸗ 


Durch die vielen ſowohl von Aerßten als 
Kranken mir gewordenen Anfragen, welches die 
beſte Zeit zum Gebrauche unſerer Quelle ſei, 
bin ich zu der Anzeige veranlaßt, daß ärztliche 
Gründe und die gehäuften Beſtellungen den 
frühzeitigen Gebrauch von Ende Mai bis Juli 


anrathen laſſen. : 
[1175] Dr. Fiſcher. 


Verkaufs⸗Anzeige. 
„Ein ſeit 30 Jahren lebhaft betriebenes Kolo⸗ 
nial- und Spezerei⸗Geſchäſt iſt unter annehm- 
baren Bedingungen, mir oder ohne Waaren- 
beſtände, nebſt ohnhaus, Remiſen ꝛc., in einer 
an der Oder gelegenen Provinzialſtadt Nieder, 
Schleſiens, deren Handelsverkehr nicht unbe⸗ 
deutend, Familienverhältniſſe halber ſofort zu 
verkaufen. in Theil der Kaufjumme kann 
hypothekariſch darauf ſtehen bleiben. — Durch 
die Oertlichkeit begünſtigt, ließe ſich leicht ein 
umfangreiches Speditions⸗Geſchäft damit ver⸗ 
binden, und ertheilt auf porkofreie Anfragen 
Auskunft: Wolff Lewiſohn, 
11725] in Breslau, Ring Nr. 7. 


Blühende Blumen, 


als Rhododendron, Acalien, Amaryllis, Erica 
Acgeig und mehrere andere find in ſchonſter 
Auswahl zu billigen Preiſen angekommen und 


empfiehlt: 
2 L * +. d 1 Ski 
[1759] Kup fee "in; 


us) Ausverkauf. 


Da ich mein Detail» Geihäft aufgebe, 
fo verkaufe ich, um eine raſche Räumung 
des Lagers zu ermöglichen, zu ſo billi⸗ 
gen Preiſen, wie man höchſteus bei 
Auktionen zu kaufen gewöhnt iſt 
Namentlich bietet mein Lager eine Aus⸗ 
wahl von: 
Tauchen in den modernſten Farben, 
Sommer- und Winter⸗-Rockſtoffe, 
Sommer- und Winter⸗Bukskins, 
Weſtenſtoffen in Sammt, Seide und 
Cachemir, 


53) Fil d’Ecosse, 


(Schottiſche Zwirnhandſchuh) 
für Herren, Damen u. Kinder in reichſter Auswahl. 
Möbelgimpen in allen Farben zu Fabrikpreiſen. 
Spitzen zu Gardinen, Bettdecken, Hauben und 
Kleider, auffallend billig. ’ 
Schenetten und Filetten in Seide, Wolle 
und Garn, empfiehlt: 


Herrmann Littauer, 


Nikolaiſtraße Nr. 15, dicht an 3 Königen. 
e 


1744 Güter⸗Verkauf. 2 

== Gin Rittergut bei Breslau mit 1350 Mrg. 
. Areal, guten Gebäuden, vollſtändigem Ins 
em ventarium für 58,000 Rtl. 

Ein dergl., 5 Meilen von Breslau, mit 
ma 6500 Mrg. Areal, für. 85000 RU. 
Ein dergl. bei Kempen, mit 1700 Meg. 
em Areal, gutem Boden, für 37,000 Atl. 
Näheres bei A. Geisler, Schmiede 
em brüde Nr. 44. 


Bürger ⸗Schützen⸗Medaillen, 
in Gold, Silber, von Silber und im Feuer 
vergoldet, S f 

Tauf⸗ und Conſirmations⸗ 
Denkmünzen in Gold und Silber, und 

Denfmüngen für Jubilare, 
in Gold, Silber, Neugold ıc., empfehlen 
nnn, 


11150] Zur erſten St den 1500 Rthl. 
und hinter 2000 ae auf "ein gut gebautes 
Haus 3000 Rihl. von prompten Zinſenzahlern 
geſucht, 


Mehrere priollegirte Apotheken mit 6000, 
3150 1 weniger reinem Medizinalgeſchäft 
habe ich preismäßig zu verkaufen. 

H. Meyer, Hummerei Nr. 38. 


na) Mineralbrunnen 
von Dr. Struve n. Soltmann: 
Spaaer Pouhon, 
Kreuznacher Elisabetkuelle, 


Hüten, Tüchern, Shawls u. ſ. w. Vichy, grande grille, 


Emaunel Hein, Ring Nr. 27. Wildunger Brunnen, 
- ſo wie alle übrigen Mineralwäſſer aus obenge- 
nannter Fabrik, empfiehlt: e 
die Brunnen⸗Niederlage Ohlauerſtraße 44, 

an der Promenade. : 


Den Ausverkauf 


der noch vorräthigen Eiſenwaaren ſetzen wir in 
unſerer Wohnung fort; und notiren die Preiſe 
weit unter dem ee Einkaufpreiſe; wir er⸗ 
ſuchen daher die Herren Handel- und Gewerbe⸗ 
treibenden ganz ergebenſt, uns mit Aufträgen 
gefälligſt zu beehren, indem wir jeden zufrieden ⸗ 
zuſtellen bemüht ſein werden. 


1 


* 


ne, Kiefer⸗Samen, 


Fichten „ Lerchenbaum⸗, Erlen» und Birken⸗ 
Samen von letzter Ernte, empfiehlt billigſt: 


Carl Friedr. Keitſch, 


Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


7 Waldwoll⸗ 


Matratzen und Kopfkiſſen, ſowie die bellebten 


Waldwoll⸗Decken 


ſind wieder in reicher Auswahl vorräthig in der 
. a 8 
C. G. Fabian, Ring Nr. 4. 


Ten Sfiefel- Verkauf, 


Stiefeln zu dem Preife von 1% bis 3 Rthl., 


11147 Schuhbrücke Nr. 54. 


en Segel ⸗Leinen, 


zu Markiſen, Zelten, Staub⸗Rouleaux ꝛc., ſowie 


gemalte Rouleaux, 


modern und dauerhaft, ſind in großer Auswahl empfiehlt e eil: 
zu haben Ring Nr. 4, im 3. Stock. - die Leinwand⸗Handlung C. G. Fabian, 
Anguſt Hoffmann, Schuhmacher⸗Meiſter, x Ring Nr. 4., g 


— — —— 


1 f 18 zende Käufer belieben A in portofreien Brie. 11707] Ju Eigenthümer Julien, Kaufm. Julien und Sch 
eee e zu melden, een we“ aue bie Kaufe: | And 2. Pen po verkaufen. Sagen 83 — 8 
Bad Li f rin 2 en 14 Nome tigeth ilt Werd e Kaufber eine Ladentäfel und ein Repofitorium. s aus GCamin. um. Gutmann 

2 8 dingungen prompt mitgehen weren. Auskunft: Albrechts » Strafe Nr. 6, in der] Woiſchuk. Partik. Curiol aus Reims. 


756 46 * m of 2778 
70 Stück gemäftete Brackſchafe ſtehen Barometer 276.40 27 7,96 2 90 
m Verkauf auf dem Dominium Ocklitz . —— a . N 
bei Mettkau. [1648] Lufttreis trübe trübe trübt 


W. Heinrich u. Comp. in Breslau | Ö 


931] Durch alle Buchhandlungen iſt zu bezlehen: ? 14 | 
MWollmarkt5-Ordnung für die Stadt Breslau. 
Amtlicher Abdtuck. 8. geh. 1 Sgr. . 
Graf, Barth u. Comp., Verlagsbuchhandlung. 


—— —— ́—Ej h — 


s Miethzins⸗Quittungsbücher, 


das Stück 1 Sgr., ſind ſtets vorräthig im Comtoir der Buchdruckerei von 
Graß, Barth u. Comp., Herrenſtraße Nr. 20. 
Mineral: Waſſer von Herten Dr, Strude u. Soltmann, 


eſiawaſſer, a 
Bitterwaſſer, 


iedrichshaller 
after 5 en 
erirt in Blasflaſchen zu Fabrikpreiſen: 
S. 6. Schwartz, Oplauerftraft Nr. 21. 


wen Feinſtes Genueſer und Aixer Tafel⸗Oel 


von neueſter Ernte empfingen und offeriren billigſt: 


J. B. Tſchopp u. Comp y Albrechtsſtr. 58. 
Dresdener Kleider Leinwand 


empfing in ſchöner Auswahl > 
die Leinwand: und Tifchzrug: Handlung 


Eduard Kionka, Ring Nr. 42. 
le Verkaufs⸗Anzeige, len Eine Wohnung 


beſonders für Fabrifunternehmer geeignet. iſt zu vermiethen in dem maſſiven Haufe Nr. 6 


Ein Grundſtück in der unmittelbaren Nähe zu Gabitz, unweit der Verbindungs⸗Bahn. 
1717] Ein freundliches Quartier, gere 
ſehr gut für einen Uhrmacher oder Goldarb 


11167 
Zweifach kohlenſaures Magn 
Pillnaer, Saidſchützer und 
Selterbrunnen und Sodawa 
allen übrigen Mineralwaſſern, o 


[1148] 


von Breslau gelegen, beſtehend aus einem gro» 
ßen maſſiven Fabrikgebäude und Nebengebäur 
den mit Dampfmaſchine, einem malfiven B 


runs 1 2 2 2 > 
nen mit 5 ne un Waller, 4 eignet Hummerei 56, 1 St., das Nähere. - 
Wohngebäude nebſt Stallungen, 2 Windmüh⸗ | [1765 ; 10. 
len A circa 4 Morgen Ackerland, ift mir ur [ } Ring Nr. 19 5 


ſind 2 Wohnungen im Hoſe von 3 reſp. 4 Zim 
mern von Johannis d. J. ab zu vermieth 
und das Nähere in der Modewaaren⸗Hand lu 
dafelbfi zu erfahren. 


Verkauf oder Vertauſch auf ein Haus oder ein 
Grundſtück übergeben worden. 

Das Fabrikgebäude eignet ſich zu allen An⸗ 
lagen, da große Böden und viel Räumlichkeiten 
vorhanden ſind, auch kann es allein verkauft 


werden Annan 2 ro 
F ; Fomm 5 1157 En roßer Obſtgarten 5 
Nähere — Fahr ee 5 F bee Sal 0 ö 2 Au le eben 9 
Friedrich- Wilhelms - Straße Nr. 74, Arz hend Ua ne A are 

ch eine Stiege. 41785 An deachhen >: N 
EFI EEE Eu m Rathhauſe 1 
Die Tapeten Handlung e deen ee , Ci 
von C. 1 cher, einem Balkon, ſowie auch eine Ah 7 


Johannis zu vermiethen. 


Gewölbe. Näheres daſeldſt 
im 
eb. 


Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 16, 

iſt durch wiederholte Sendungen vollſtändig und 
auf das reichhaltigſte ergänzt; dieſelbe empfiehlt 
ſich einer gütigen Beachtung. Zurückgeſetzte Ta 
beten, ſowohl franzöſiſche wie deutſche, werden 
zu 50 pCt. des Koſtenpreiſes offerirt. [1720] 
1757] Es werden geſucht: 500 Thlr. zur 
zweiten Hypothek, oder 1000 Thlr. zur erſten 
Hypothek auf ein hieſiges Grundſtück im Werthe 
von 3500 Thlr. und zwar ohne Einmiſchung 
eines Dritten. Das Nähere: Hinterbliche Nr. 3 
in Breslau. 


1750] Ein guter 6⸗oktaviger Flügel iſt zu 
kaufen Karlsſtraße 43 beim Inſtrumentenmacher. 


Gewölbe 


mit Schaufenſter, geräumig und gut gelegen, 
iſt Albrechts⸗Straße Nr. 52 zu vermiethen. 
Näheres zweite Etage. 


; En 
1716] Ein freundliches moͤblirtes Stübchen 
3. Stock iſt bald zu beziehen. Humerei 56 Näheres, 


11660 Ju vermiethen Altbüßerfir. Nr. 14 
nahe der Albrechtsſtraße, ein Gewölbe, ein ge 
räumiger Keller, einige Remiſen. 


1758] Schmiedebrücke Nr. 9 
iſt der erſte Stock, neu renovirt, mit En 
zu vermiethen und bald oder Johannis 
beziehen. 3 

Beruberger's Hötel garni, 
Albrechtsſtraße Nr. 7 


Gutsbeſ Baron v. Zedlt 
dorf. Gutsbeſ. Bertho 


Damenputz⸗Handlung. 


1747] Stepp⸗ Bettdecken werden billig 
und ſauber gearbeitet bei Bertha Walter, 
Biſchofſtraße 15. 


Markt⸗Preiſe. 


Breslau am 10. Mai 1851. 
feinfte, feine, mit., ordin. Wach 


TITIZ A Weizer Weizen 55 52 50 48 5 
25 F laſchenbier, Heber die z d 40 , 
1 Sgr. die preuß. Quart⸗Flaſche verabreicht in Gene 80 2 — 4 7 
nur vorzüglicher Quglität: C. A. T. Weiß, ee &. 88 
Neue Junkernſtraße Nr. 8. & „ 61 Al. Br ae 


ER rer EEE —— > } 
[1710] Kleine und große gebrauchte, trodene | Die von der Handelskammer eingeſet 
Fäſſer und Kiſten ſtehen billig zum Verkauf rkt⸗Kommi ſſion. ’ 
Albrechtsſtraße Nr. 42 in der Eifenhandlung: Mai. Rüböl in loco 9% 9 
11745] Eine Befſzung bei Neiffe mit Kaffee > j 
Te 2 A 9 en Anlagen, iſt 60 nrübenzuder bleibt unverändert, wir no 
billig zu verkaufen oder 10 ein 2 80 * er Sata 1 rn 
lau zu vertauſchen, durch A. Geisler miede⸗ |. 7.2 /6 2 * . 
brüde Nr. 44 in Breslau. . Raffinad 17718 All. 


Aitterguts-Verrauf F. und 9. Mal Abd. 10 U. Dirg. 6 H. Nehm 


a 
Breslau, 10, 
Brief, 


— 


1754 N it — un nn nn ö 
Ein Rittergut an der Gifenbahn,, Mi 2000 | Barometer 27 6, N 271470 274,8 
Morgen Areal, guten Gebäuden, völlſtändigem Thermometer + 9,7 .+ 87 + 144 
Biehfland , nebft 5000 sale, hassen Gefälen, | Minprihtung N D S 
ift Verhältniß halber für 80, r. zu acgui. Luftkreis trübe trübe wolki 


riren, und erſahren ernſte Käufer das Nähere 


bei J. Böttger, Kirchſtraße Nr. 1. 9. und 10. Mai Abd. 10 u. Dirg. Ou. Nchm. 


108 J Gl. olniſch Courant 94% Br. Oeſterreichiſche Banknoten 78 Br. ur 
handlungs⸗Prämien⸗Scheine 129% Br. Preußiſche Bank⸗Antheile — — Freiwillige eg 
Anleihe 5% 106% Br. Neue Staats⸗Anleihe 4 x 102% Br. Staats⸗Schuld⸗S amt ö 
1000 Nil. 3 1 88% Br. Breslauer Stadt » Obligationen 47 00 Be. Breelauc Ke 


eee % 8 101 00 941 01 — Fi 
roßher oſener efe 4 Gl., neue 7 \ 
a Nil. 3½ & 95% Br. neue ſchleſiſche Pfanöbeiſe 4% 102% 8 eln 
101% Gl., 34% 91% Br. Alte polniſche Pfandbrieſe — — neue 94% Br. a 
Partial- Obligationen 300 Fl. — — Polniſche Schatz. Obligationen — 0 
Anleihe 1835 8 500 Fl. — — Polniſche Gertificat & Fl. — — Eiſenba 

tien: Breslau» Schweidnig- Freiburger 4% 74½ Br., Priorität 41 — — Oberſchle 
Litt. A. 117% Gl., Lit. B. 110% Gl., Priorität 4 — — Krakau-Oberſchleſiſche 
Br., Priorität 4% — — Niedelſchleſiſch⸗Märt. 83% Gl., Priorität 45 — — Pe 


— Kol 
Friedrich Wilhelms 


gar 
Augsburg 
M. 2 Monat 


nicht belebter als ſeither. 2 N 
Eiſenbahn⸗ Aktien. Köln -Minden 3% & 102% bez. und Gl., Priort 51 
bez. Krakau - Oberſchleſiſche 4% 74½ bez. und Gl. Priorität 4 86% 


u Re 
Niederſchleſiſch Märkiihe 34% 83% bez. Priorität 4 


bez., 
Oberſchleſſche Litt. A. 0 * 


mo 


1 


2 — ſich en 5% Met. und Looſe von 1839 
eſſerer Begehr, ſo wie endlich für Nordbahnaktien. 
etwas höher gefragt, doch bleiben letztere angeboten 
5 Metalliques 95%, 4 X 44%; Nordbahn 
193%; London 3 Monat 12. 52.; Silver 181. 


en 
Be änten und Wechſel waren 
129% ; Coupons 2% Hamburg 5 


